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Liebe Leserinnen und Leser,

wieder einmal veröffentlichen wir die 
„Emmendinger Chronik“, damit Sie 
unter anderem einen Rückblick auf 
die wichtigsten Ereignisse unserer 
Stadtgeschichte im letzten Jahr er-
halten.

Leider leben wir nach der Corona-
Pandemie und Putins Angriffskrieg 
auf die Ukraine weiterhin in schwie-
rigen Zeiten. Der Angriff der paläs-
tinensischen Terrororganisation Ha-
mas auf Israel im Oktober 2023 und 
der darauf folgende Nahost-Krieg, die Angst vor At-
tentaten, Anschlagsdrohungen auf Weihnachtsmärkte 
und der erstarkende Antisemitismus auch bei uns bie-
ten Anlass zur Sorge. Daneben belasten uns hohe Ener-
gie- und Lebensmittelpreise, unsichere Wirtschaftsaus-
sichten, Inflation und die Klimakrise.

Im vor kurzem verabschiedeten Haushaltsplan der 
Stadt steht unterm Strich bei einem Etat von 92,4 
Millionen Euro ein Minus von knapp 6,5 Millionen 
Euro. Dieses Haushaltsloch zwingt uns zum Sparen.

Aber bei aller Besorgnis: Es gibt keinen Grund zur 
Panik. Investitionen in Bildung, in den Klimaschutz, 
in den ÖPNV oder in die Vereine sind aus meiner 
Sicht unverzichtbare Investitionen in die Zukunft 
unserer Stadt. Je mehr vor allem in Kinder und Ju-
gendliche investiert wird, umso größer ist die Chan-
ce, dass die heranwachsende Generation Ängste ab-
baut und wieder mit mehr Zuversicht in die Zukunft 
blickt.

Wir haben deshalb auch 2023 investiert, und so gibt 
es erfreuliche Entwicklungen aus dem vergangenen 
Jahr zu berichten. Mit einem gut besuchten „Tag der 
Offenen Tür“ haben wir den Neubau des Kinder-
gartens auf dem Fritz-Boehle-Areal gebührend ein-
geweiht. Die Planungen für den Neubau der Grund-
schule und der Mensa auf dem gleichen Gelände 
haben wir begonnen. Und: Das Stadtteil- und Fa-
milienzentrum Bürkle-Bleiche hat sein zehnjähriges 
Bestehen gefeiert.

Noch ein Grund zum Feiern war das Richtfest an der 
Hochburger Straße. Hier entstehen im Neubaukom-
plex auf 4.000 Quadratmeter Wohnraum 45 Sozial-
wohnungen.

Investitionen in den Klima- und 
Umweltschutz standen ebenfalls auf 
der Tagesordnung. Nach dem Ende 
der Erprobungsphase wurde die 
Fahrradzone im Stadtteil Bürkle-
Bleiche dauerhaft verkehrstechnisch 
angeordnet. Die Straßen „Am Fest-
platz“ und „Am Schießrain“ wurden 
in Fahrradstraßen umgewandelt. Wir 
haben die E-Mobilität gefördert, in-
dem wir neue Ladesäulen installiert 
haben. Den Anfang machte die neue 
Schnellladesäule am Festplatz. Eine 
umfassende Aufzählung aller Ein-
zelmaßnahmen sprengt an dieser 

Stelle den Rahmen. Aber wir haben viel erreicht.

Und wie geht es weiter?

Trotz der angespannten Haushaltslage werden wir 
auch im nächsten Jahr die begonnenen Investitionen 
fortsetzen und neue Projekte auf den Weg bringen.

Hierzu zählen der Hochwasserschutz in Mundin-
gen, die Sanierung bzw. der Neubau der Grundschule 
Mundingen sowie die Sanierung des Gebäudes Hebel-
straße 1, um daraus ein Wohnheim für Geflüchtete zu 
machen, der Neubau der Fritz-Boehle-Grundschule 
und der Mensa sowie die Sanierung des Kollmarsreuter 
Wehrs inklusive einer Fischtreppe.

Es gibt also auch im neuen Jahr wieder viel zu tun. Ich 
freue mich, wenn Sie die Arbeit der Stadtverwaltung 
mit Interesse und konstruktiver Kritik begleiten.

Nun aber gilt mein Dank der gesamten Chronik-Re-
daktion sowie den Autorinnen und Autoren für die ge-
leistete Arbeit.

Ich wünsche Ihnen allen eine interessante und berei-
chernde Lektüre und ein gesundes Jahr 2024.

Stefan Schlatterer
Oberbürgermeister
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Emmendinger Chronik
Dezember 2022 – November 2023

Dezember 2022

Städtische Wohnbau
Eine erfolgreiche Bilanz verzeichnet die Städtische 
Wohnbaugesellschaft Emmendingen mbH. Die Finan-
zierung des letzten Bauabschnittes in der Neubronn-
straße ist mit der Zahlung von 2,246 Millionen Euro 
erfolgt. Dort sind 60 Mietwohnungen der ehemaligen 
Ramie-Arbeitersiedlung generalsaniert worden. Weite-
re Projekte laufen in der Hochburger Straße und sind 
in der Hauptstraße in Kollmarsreute geplant. Trotz 
eines Defizits von 119.000 Euro konnte mit Erträgen 
aus dem Vorjahr ein Bilanzgewinn von 825.348 Euro 
erzielt werden.

Ausstellungen
Im Jüdischen Museum wird eine neue Wechselaus-
stellung zu verschiedenen Menora, den siebenarmigen 
Leuchtern, und Banktypen aus verschiedenen Ländern 
eröffnet. Ergänzt wird die Ausstellung mit Erklärun-
gen zu ölhaltigen Speisen, Schokoladen-Chanukka-
Geld sowie Dreideln. Dreideln sind Kreisel, die wäh-
rend des Lichterfestes von Kindern gedreht werden.

Weihnachtsmarkt in der Lammstraße
Die Aktionsgemeinschaft Lammstraße lädt zum tra-
ditionellen Weihnachtsmarkt in der Altstadt ein. Bei 
der Zusammenarbeit der Emmendinger Vereine und 

Geschäfte zeigen rund 65 Ausstellende kreative Ge-
schenkideen und sorgen für das leibliche Wohl der Be-
suchenden. Die Organisation übernehmen erstmalig 
Ralf Oberle (DLRG Ortsgruppe Emmendingen) und 
die Vorsitzenden der Aktionsgemeinschaft, Christine 
Rötzer und Ute Biesold. Von den Vereinen wird keine 
Standgebühr verlangt, da diese von Sponsorinnen und 
Sponsoren übernommen wird.

Energiesparen
Die Stadt Emmendingen nutzt viele Möglichkeiten 
zum Energiesparen. Die Weihnachtsbeleuchtung 
wird reduziert und auch die Dauer der Beleuchtung 
wird um eine Stunde gekürzt. Bereits seit dem 1. Sep-
tember wurden öffentliche Gebäude nicht mehr an-
gestrahlt.

Adventstreff in der Landvogtei
Der Adventskalender am Schlosserhaus zieht jeden Tag 
um 17 Uhr Kinder mit märchenhaften Geschichten an. 
Um die wegen Corona ausgefallenen Seniorennach-
mittage wieder stattfinden zu lassen, wird ein Advents-
nachmittag vor dem Schlosserhaus veranstaltet. Der 
Kinderchor der Fritz-Boehle-Werkrealschule erfreut 
die Seniorinnen und Senioren, während Rainer Kirch-
hoff vom Freundeskreis der Stadtbibliothek kleine Ge-
schichten zum Besten gibt. Die Bewirtung übernimmt 
der Musikverein Windenreute.

Die Wohnungen in der Neubronnstraße wurden durch die Städti-
sche Wohnbaugesellschaft Emmendingen mbH aufwändig saniert

Die Seniorinnen und Senioren aus den Pflegeheimen werden mit 
Geschichten und Liedern unterhalten
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Nationaler Warntag
Im Dezember werden erneut Möglichkeiten zur War-
nung der Bevölkerung getestet. Auch in Emmendingen 
erfahren zahlreiche Bürgerinnen und Bürger, wie laut 
ihr mobiles Telefon klingeln kann. 

Geh- und Radweg von Mundingen nach Landeck
Der seit 2018 geplante Geh- und Radweg zwischen 
Mundingen und Landeck nimmt Gestalt an. Die ge-
plante Strecke wird im Ortschaftsrat vorgestellt. Sie 
führt von der Friedrich-Mößner-Straße über einen 
Feldweg Richtung Landeck, wird zur Landecker Stra-
ße fortgeführt und folgt der Kreisstraße K 5136 bis zur 
Schwarzwälder Straße. Weiter führt die Strecke über 
Felder bis zur Freiämter Straße. Der Baubeginn für si-
chernde Maßnahmen ist für das Frühjahr 2024 geplant.

Hilfsmaßnahmen
Die Emmendinger Feuerwehr bringt verschiedene 
Hilfsgüter in die Partnerstadt Sandomierz, die für die 
mit Sandomierz verschwisterte, ukrainische Stadt Ost-
roh gedacht sind. Für den Transport dient ein umge-
bauter Mannschaftstransportwagen der Emmendinger 
Wehr. Dringend benötigte Hilfsgüter sind technische 
Geräte wie Generatoren, Stromspeicher, Batterien so-
wie auch Medikamente und Winterkleidung.

Außerplanmäßige Ausgaben
Der Hauptausschuss stimmt überplanmäßigen Ausga-
ben von etwa 123.000 Euro im Bereich Bildung, Jugend 
und Soziales zu. Für den Ausbau einer zweiten Krip-
pengruppe in Kollmarsreute werden 65.000 Euro zu-
sätzlich benötigt. Weitere Ausgaben im Investitionsbe-
reich bedürfen der Zustimmung des Ausschusses. Der 
Stadtrat stimmt den Ausgaben ebenfalls zu.

Kunstauktion
Der Verein „Zusammen erLeben e.V.“ veranstaltet erst-
malig eine Kunstauktion. Der 2019 gegründete Ver-
ein möchte eine selbstverantwortete Wohngruppe für 
Jugendliche mit unterschiedlichen Einschränkungen 
verwirklichen. Die Räumlichkeiten dafür entstehen 
gerade auf dem Dreikönigs-Areal. Bereits kurz nach 
der Ankündigung finden sich zahlreiche Künstlerin-
nen und Künstler, die ihre Werke für die Auktion zur 
Verfügung stellen. Bei der Auktion werden rund 6.000 
Euro erlöst, eine Hälfte geht an die Kunstschaffenden, 
die andere an den Verein.

Verkaufsschlager
Das vor fünf Jahren gegründete Unternehmen Buddy-
Star, das seit 2021 in Emmendingen ansässig ist, vergrö-
ßert seine Produktionsfläche in Emmendingen. Produ-
ziert werden überwiegend sogenannte Foodtrucks zur 
Herstellung und Verkauf von Speisen im „Mini-For-
mat“, die mittlerweile nicht mehr nur regional, sondern 
auch international viel Anerkennung erfahren.

Gruß aus der Küche
Ein Familien-Nachmittag der besonderen Art findet 
im Meerwein Familienzentrum statt, als in der Kü-
che geschnippelt, gerührt und angerichtet wird. Eltern 
können mit ihren Kleinen Geschenke aus der Küche 
herstellen und die entsprechenden Leckereien auch 
gleich probieren.

Hochwasserschutz Mundingen
In Mundingen beginnen Hochwasserschutzmaßnah-
men. Der erste Bauabschnitt befindet sich außerhalb 
der Ortslage im Bereich Neumattenackern. Der Bach-
lauf wird aufgeweitet und angepasst. Dies führt dazu, 

Gruß aus der KücheUkraine-Hilfe 
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dass in diesem Bereich das Abfließen des Wassers bei 
Hochwasser verbessert wird.
Parallel hierzu laufen die Planungen für den zweiten 
Bauabschnitt, welcher sich zwischen dem Köndringer 
Weg und der Landecker Straße befindet.
Die Aufweitung des Weißbaches ist erfolgt, Teile des 
Weges wurden wiederhergestellt. Die alte Brücke wird 
abgebrochen, die neue wird im Januar errichtet.

Weihnachtssingen im Fußballstadion am 
17. Dezember
Nach coronabedingter Pause findet wieder ein Weih-
nachtssingen im Elzstadion statt. Unter dem Motto 
„Zämmesinge z’Ämmedinge“ finden sich trotz des 
kalten Wetters zahlreiche Sängerinnen und Sänger im 
Stadion ein.
Nach 2018 und 2019 ist es die dritte Auflage des Fa-
milienevents unter neuem Namen. Der FC Emmen-
dingen kooperiert mit der Badischen Zeitung und der 
Katholischen Kirchengemeinde Emmendingen-Tenin-
gen. Den musikalischen Rahmen schafft Daniela Sauter 
de Beltré mit dem Saxofonisten Holger Rohn, während 
Pfarrer Herbert Rochlitz die Veranstaltung moderiert.

Umsatzsteuer
Der Haushaltsausschuss beschließt, die neue Umsatz-
steuerregelung für die Stadt Emmendingen, die Städ-
tische Wohlfahrtsstiftung sowie für die Geschwister-
Link-Stiftung zum 1. Januar 2023 in Kraft treten zu 
lassen. Damit wird nicht von der Möglichkeit einer 
Verlängerung Gebrauch gemacht.

Interkulturelle Elternmentorinnen und -mentoren
Die Gemeinnützige Elternstiftung Baden-Württem-
berg konzipierte unter dem Motto „Eltern stärken 

Im Alten Rathaus erhalten dreizehn neue Mentorinnen und 
Mentoren ihr Abschlusszertifikat

Hochwasserschutz Mundingen

Eltern“ ein Mentorenprogramm für Eltern mit Migra-
tionshintergrund. Seit 2011 beteiligt sich die Stadt an 
diesem Programm. Die Mentorinnen und Mentoren 
helfen nicht nur bei sprachlichen Hürden, sondern un-
terstützen und beraten die Eltern im Umgang mit den 
Bildungseinrichtungen, welche die Dienste der Mento-
ren anfragen.

Wintereinbruch und Glatteis
Der Winter hat Emmendingen fest im Griff. Eine Un-
wetterwarnung vor Blitzeis wird bekannt gegeben. Der 
erste größere Einbruch des Winters beschert der Feu-
erwehr und den Rettungsdiensten zahlreiche Einsätze.

Chanukka
Zum Auftakt des achttägigen Festes, das an die Wie-
dereinweihung des zweiten Tempels in Jerusalem erin-
nert, werden erstmalig Vertreterinnen und Vertreter al-
ler Religionsgemeinschaften zu einem Chanukka-Ball 
der jüdischen Gemeinde in die Steinhalle eingeladen. 

Haushalt 2023
Am 20. Dezember beschließt der Gemeinderat die 
Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2023. 
Dieser weist ein Gesamtvolumen von 81,3 Millionen 
Euro Ausgaben bei Einnahmen von 77,6 Millionen 
Euro und damit ein Defizit von 3,8 Millionen Euro auf.
Die Investitionen für 2023 belaufen sich auf 12,4 Mil-
lionen Euro. Darin inbegriffen sind die Kosten für den 
Neubau des Kindergartens auf dem Fritz-Boehle-Are-
al, die Sanierung und Erweiterung der Grundschule 
Mundingen, weitere Hochwasserschutzmaßnahmen 
und der Umbau des Gebäudes in der Hebelstraße 1, um 
daraus ein Wohnheim für Geflüchtete zu machen. In 
den Ortschaften werden 5,5 Millionen Euro investiert.
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Emmendinger Weihnachtszirkus
Der Zirkus Lamberti gastiert auf dem Tafelberg und 
bietet an Weihnachten und zwischen den Jahren ein fa-
milienfreundliches Programm mit Akrobatikeinlagen, 
einer Clownshow und Tauben- und Pferdedressur. Ab-
gerundet wird das Erlebnis mit frischem Popcorn und 
einem kleinen Streichelzoo.

Aus dem Stadtrat
Der Stadtrat votiert mehrheitlich für einen sogenann-
ten Vollanschluss der K5141 an die B3 bei Wasser. Da-
mit schließt er sich einer entsprechenden Initiative der 
Gemeinden Reute und Vörstetten an.

Corona
Christian Drosten erklärt bundesweit die Corona-Pan-
demie für beendet.

Personalien

Trauer
Am 4. Dezember stirbt Ingka Limberger. Die ehemalige 
Lehrerin zeigte großes Engagement für Heimatgeschich-
te. Unter ihr fand das Elzprojekt zur 400-Jahr-Feier der 
Stadt Emmendingen statt. Sie war Mitautorin des Thea-
terstücks „Leben an der Himmelspforte“, das vom Verein 
zur Förderung der Heimatpflege e.V. aufgeführt wurde.

Am 16. Dezember stirbt Fritz Kendel, der Gründer 
des Emmendinger Kulturkreises. Als jahrzehntelanger 
Vorsitzender organisierte er mehr als 100 Ausstellun-

gen. Auch den Skulpturenweg initiierte er im Jahr 1993.
Der ehemalige Gymnasiallehrer war 29 Jahre lang Stadtrat 
für die SPD und prägte das kulturelle und bürgerschaft-
liche Leben Emmendingens. Er war Mitbegründer und 
Konzertmeister des Symphonieorchesters Emmendingen. 
Auf seine Initiative hin wurde die 1974 für den Abriss 
vorgesehene Steinhalle als Veranstaltungshalle erhalten. 
Für sein vielfältiges kulturelles Engagement wurde er im 
Jahr 2011 mit der Ehrennadel der Stadt ausgezeichnet.

Ehrenamtspreis
Rosi Rieser und Peter Gutmann werden vom Deut-
schen Fußballbund für ihr langjähriges und vielfältiges 
Engagement für den FC Emmendingen mit dem Eh-
renamtspreis ausgezeichnet.

Vorstandswechsel
In der letzten Sitzung des Jahres beruft der Stadtrat 
einstimmig Ramona Bürkle als Nachfolgerin von Anja 
Skubb in den Vorstand der 2001 gegründeten Emmen-
dinger Bürgerstiftung. Außerdem folgt Christiane 
Schlüter ihrem Vater, Peter Jordt, dem für seine lang-
jährige Tätigkeit gedankt wird, als stellvertretende Vor-
ständin der Emmendinger Bürgerstiftung.

Januar 2023

Neujahr
Nachdem erstmalig wieder geböllert werden durfte, 
bleibt es dennoch eine insgesamt ruhige Silvesternacht 
in Emmendingen – im Gegensatz zu anderen Teilen des 
Landes. Es werden nur wenige silvesterbedingte Ver-
letzungen in den Krankenhäusern des Kreises behan-
delt und die Polizei vermerkt nicht mehr Anrufe als an 
einem normalen Wochenende.

Wohngeldreform
Ab dem 1. Januar tritt die Wohngeldreform „Wohn-
geld Plus“ in Kraft, die die Kommunen vor Heraus-
forderungen stellt. Entsprechend der Vielzahl der neu 
zu bearbeitenden Anträge rechnen die baden-würt-
tembergischen Kommunen mit längeren Bearbeitungs-
zeiten. Uwe Ehrhardt, Fachbereichsleiter Service und 
Sicherheit, prognostiziert eine Verdreifachung der Fall-
zahlen für die Stadt Emmendingen. Mit Stand 1. Janu-
ar habe es rund 280 Wohngeldfälle gegeben, erwartet 
werden in diesem Jahr rund 850 Anträge. Diese Zahl 
sei mit dem jetzigen Personal nicht zu bewerkstelligen, 
entsprechend sind im Stellenplan zwei neue Stellen ex-
plizit für die Wohngeldbearbeitung vorgesehen, um 
den Mehraufwand aufzufangen.

Fritz Kendel
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Ausstellung 50-jähriges Jubiläum Große Kreisstadt Eintragung der Ortschaftsräte in das Goldene Buch der Stadt 
Emmendingen, hier Oberbürgermeister Schlatterer mit den 
Ortsvorstehenden

Festakt 25-jähriges Bestehen Deutsches Tagebucharchiv 

Jubiläum
Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums der Erhebung 
Emmendingens zur Großen Kreisstadt findet im Rat-
hausfoyer eine Ausstellung in Form einer bunten Zeit-
reise in das Jahr 1973 statt.

In einer öffentlichen Sondersitzung des Gemeindera-
tes zusammen mit den Ortsvorstehenden der heutigen 
Ortsteile wird anlässlich des Jubiläums das Zusammen-
gehen der unterschiedlichen Gemeinden betrachtet 
und eine positive Bilanz gezogen. In seinem Festvor-

trag berichtet der Stadthistoriker Hans-Jörg Jenne von 
den Schwierigkeiten und den Erfolgen der Kreis- und 
Gemeindereform.

Leuchtturm
Im Januar feiert das Deutsche Tagebucharchiv sein 
25-jähriges Bestehen mit einem Festakt, einem Tag der 
offenen Tür und einer neuen Dauerausstellung im Mu-
seum im Alten Rathaus.
Über 25.000 Dokumente befinden sich mittlerwei-
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le in der Tagebuchsammlung des Archivs und eine in 
Aussicht stehende dauerhafte Finanzierung durch das 
Land Baden-Württemberg sichert das Weiterbestehen 
der einzigartigen Einrichtung in Deutschland und des 
Leuchtturmprojekts in Emmendingen.

Neujahrsempfang
In der vollbesetzten Steinhalle findet der Neujahrs-
empfang statt. Im vergangenen Jahr wurden zahlreiche 
Bauprojekte begonnen und fertig gestellt, führt Ober-
bürgermeister Schlatterer in seiner Neujahrsrede aus. 
Insgesamt war das Jahr jedoch geprägt vom Kriegsaus-
bruch in der Ukraine und einer unsicheren Lage. Daher 
werden bei den Ehrungen Viktoria Budyakova, Nata-
liya Murye, die krankheitsbedingt nicht anwesend sein 
kann, und die Volleyballspielgemeinschaft Mundingen, 
vertreten durch das Vorstandsmitglied Siegfried Brenn, 
für die Unterstützung ukrainischer Kriegsgeflüchteter 
ausgezeichnet.
Den musikalischen Rahmen der Veranstaltung schafft 
die Emmendinger Stadtmusik.

Heimat shoppen
Emmendingen schließt sich einer bundesweiten Kam-
pagne an und wird Heimat-shoppen-Stadt. Ziel ist es, 
durch den Aufkleber mit dem runden, gelben Logo 
„Heimatshoppen“ Kaufinteressierte in den Handel vor 
Ort zu locken.

Bürgerforum „Bebauungsplan Bürkle-Bleiche-Cen-
ter West“
Der Emmendinger Stadtrat entscheidet über die Zulas-
sung des Beteiligungsforums, um denjenigen eine Be-
teiligungsform zu bieten, die bei laufenden Verfahren 
mittelbar betroffen sind. Das Beteiligungsforum erhält 

ein Rede-, Vorschlags- und Anhörungsrecht im Stadt-
rat, hier in Bezug auf die Planung des neuen Bürkle-
Bleiche-Centers.

Gedenken
Am 78. Jahrestag der Befreiung des Konzentrations-
lagers Auschwitz wird vor dem Bergfriedhof mit einer 
Kranzniederlegung der Opfer des Nationalsozialismus 
gedacht. Die jüdische Gemeinde, der Verein für jüdische 
Geschichte und Kultur und die Stadt Emmendingen be-
gehen den Gedenktag, um an die Gräueltaten zu erinnern 
und um Antisemitismus und Ausgrenzung vorzubeugen.

Benefizkonzert
Zu Gunsten des Fördervereins der Esther-Weber-
Schule in Wasser findet das 15. Abschlusskonzert der 
Raschèr Saxophon Akademie als Benefizkonzert statt. 
Die Saxophonistinnen und Saxophonisten aus unter-
schiedlichen Ensembles zeigten ihr Können vor mehr 
als 200 Besuchenden.

Personalien

Trauer
Im Januar stirbt Klaus Weinhold. Der Ehrenvorsit-
zende des Zentrums für elektronische Musik in Frei-
burg war Organist und Dozent für Musiktheorie, der 
für seine Musik den Übergang von der klassischen 
Orgel zum Synthesizer wagte. Zahlreiche Auftritte 
und die Soundausstellungen „Klingende Steinhalle“ 
und „Klingendes Rathaus“ machten den Musiker 
stadtbekannt.

Am 15.01. stirbt die ehemalige Stadträtin Barbara 
Ludwig im Alter von 74 Jahren. Die ehemalige Rek-

Die Geehrten Siegfried Brenn und Viktoria Budyakova mit 
Oberbürgermeister Schlatterer beim Neujahrsempfang

Gedenken am 78. Jahrestag der Befreiung des Konzentra-
tionslagers Auschwitz
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torin der Grundschule Wasser und der Fritz-Boeh-
le-Grundschule war als Gemeinderätin 18 Jahre lang 
Vorsitzende der CDU-Stadtratsfraktion und wirkte 
in Wasser und Windenreute als Ortschaftsrätin. Sie 
wurde 2002 stellvertretende Ortsvorsteherin in Win-
denreute. Zudem wirkte sie im Vorstand des Stadtse-
niorenrates.

1963 wurde die Gärtnerei Schmidt mit einem Ge-
wächshaus gegründet. Im Januar stirbt Ewald Schmidt 
im Alter von 90 Jahren. Neben der Berufung als Gärt-
nermeister arbeitete er lange als Gemeinderechner in 
Kollmarsreute.

Stellenwechsel
Nina Kiefer, Konrektorin der Fritz-Boehle-Grund- 
und Werkrealschule, wechselt zum 01.02.2023 als stell-
vertretende Schulleiterin an die Wilhelm-August-Lay-
Schule nach Bötzingen. 

Uwe Schlottermüller leitet neben dem Blockflöten-
kreis künftig auch den Posaunenchor der evangelischen 
Kirchengemeinde Emmendingen. Der in Freiburg le-
bende, gelernte Holzblasinstrumentenmacher arbeitet 
auch beim Freiburger Barockorchester. Schlottermül-
ler war bereits bei verschiedenen Weihnachtskonzerten 
als Flötist oder Dirigent eingebunden.

Februar 2023

Neue Infotheke
Im Rathaus wird die neue Infotheke eingeweiht. Ne-
ben dem neu gestalteten Zugang werden hier die Besu-
chenden des Rathauses informiert und können schnell 

die richtige Ansprechpartnerin oder den richtigen An-
sprechpartner für ihr Anliegen finden.

Neuer Hilfstransport nach Ostroh
Nach einem Spendenaufruf der „Freunde der Städ-
tepartnerschaften“ findet ein weiterer Hilfstransport 
mit lebenswichtigen Gütern in das ukrainische Ost-
roh statt. Es werden Medikamente, Hygieneartikel 
und Elektrogeräte wie Stromspeicher und Taschen-
lampen über die polnische Stadt Bierun transpor-
tiert.

Zeeman schließt
Die Zeeman-Filiale in der Bahnhofstraße schließt. Im 
Gebäude des historischen Gasthauses „Zur Post“ wird 
die Filiale der Elzacher Metzgerei Gustav Winterhalter 
einziehen. Um eine barrierefreie Zugänglichkeit wie 

Klaus Weinold Barbara Ludwig Ewald Schmidt

Neue Infotheke im Rathaus
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am alten Standort gegenüber am Marktplatz zu gewäh-
ren, beginnen Umbauarbeiten.

Benefizkonzerte für Patientenbegleitung
Im Emmendinger Rathaus übergibt der Verein „Musik 
und Kultur für andere“ eine Spende in Höhe von 7.000 
Euro an den Förderverein des Kreiskrankenhauses Em-
mendingen. Die Konzerte fanden im November in der 
Fritz-Boehle-Halle statt und konnten rund 900 Besuchen-
de verzeichnen. Die Spende dient der Schulung ehrenamt-
licher Begleitender für die Patientinnen und Patienten.

Regionalwettbewerb
Beim Regionalwettbewerb für „Jugend forscht“ und 
„Schüler experimentieren“ werden 74 Projekte vor-
gestellt, die von einer Jury in sieben unterschiedlichen 
Fachbereichen bewertet werden. Ein Regionalsieger 
ist Sebastian Albert von der GHSE, der im Bereich 
Arbeitswelt am Landesentscheid im März teilnehmen 

wird. Er entwickelte eine künstliche Intelligenz, die es 
Rasenmährobotern erlaubt, Igel zu erkennen und so-
mit vor dem Über- oder Angefahrenwerden zu schüt-
zen. Leider gehört die Idee nicht zu den acht Projekten, 
die am Bundeswettbewerb teilnehmen.

Brand
Durch den Brand der Obdachlosenunterkunft am 
Emmendinger Sportfeld haben 23 Bewohner und Be-
wohnerinnen ihr Zuhause verloren. Es handelt sich um 
einen der größten Einsätze seit Langem, 109 Feuer-
wehrleute, Rettungssanitäterinnen und -sanitäre wa-
ren vor Ort. Die Bewohnenden, die nicht medizinisch 
versorgt werden müssen, sind vorübergehend im Gast-
haus Lamm in Bahlingen untergebracht. Die Brandur-
sache bleibt ungeklärt.

Big-Band-Night
Nach drei Jahren Pause findet am Goethe-Gymnasi-
um wieder eine Big-Band-Night statt. Die GGE-Big-
Band, Goethes-Groove-Connection und ein Vokalen-
semble begeistern die mehr als 200 Besuchenden in der 
Aula des Gymnasiums. Die Einnahmen und Spenden 
des Abends kommen der musikalischen Arbeit für die 
kommenden Big-Band-Nights zugute. 

„Stadtpflänzchen“
Die Stadtbibliothek unterstützt auch in diesem Jahr die 
Initiative „Stadtpflänzchen“, die 2022 ins Leben ge-
rufen wurde. Das Projekt unterstützt die Verbreitung 
und Pflege samenfester und nachhaltiger Samensorten. 
Die Samentütchen sind unter anderem in der Biblio-
thek erhältlich, die zur Saatgut-Bibliothek wurde. Das 
Projekt beruht darauf, dass Samen aus der Bibliothek 
abgeholt, gepflanzt, geerntet und der Ertrag auch wie-
der zurückgegeben wird.

Das historische Gebäude zur Post wird umgebaut

Benefizkonzerte für Patientenbegleitung
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Radstraße Bürkle-
Bleiche
Nach dem Ende 
der Erprobungs-
phase wird die 
Fahrradzone im 
Stadtteil Bürkle-
Bleiche dauerhaft 
verkehrstechnisch 
angeordnet. Im 
größten Stadtteil 
dominiert der Rad-

verkehr. Die gut ausgebaute Infrastruktur mit Ein-
kaufs- und Gesundheitszentrum, Schulen und Kinder-
tagesstätten sorgt dafür, dass der Alltag gut mit dem Rad 
zu bewältigen ist. Wie zuvor der Technische Ausschuss, 
stimmt auch der Gemeinderat der Anordnung zu.

Fasnet
Maskenausstellung in Schaufenstern
Sechzehn Zünfte stellen in 13 Geschäften der Emmen-
dinger Innenstadt ihre Narrenkostüme und Masken in 
Auslagen vor. Dazu findet ein Selfie-Gewinnspiel des 
Gewerbevereins statt.

Rathausstürmung 
Pünktlich um 11.11 Uhr stürmen Kinder der städti-
schen Kindergärten Meerwein Familienzentrum und 
Am Stadtgarten das Rathaus und nehmen Oberbürger-
meister Schlatterer den Rathausschlüssel ab, um nun bis 
Aschermittwoch das Rathaus närrisch zu regieren. Erst-
mals wird im Rathaus ein Kindernarrenbaum aufgestellt, 
der bis Aschermittwoch im Rathaus steht. Die Stürmung 
begleitet die RambaZamba-Wiebergugge.
Am Abend des Schmutzigen Donnerstags ziehen die 
Hemdglunker dann auch vom Narrendorf auf dem 
Schlossplatz weiter zum Alten Rathaus, wo der Ober-
bürgermeister erneut den Rathausschlüssel übergibt 
und überdies in Ketten gelegt wird. Erst danach kön-
nen die Närrinnen und Narren in aller Ruhe den Nar-
renbaum auf dem Schlossplatz aufstellen.

Fasnachtsgottesdienst
Am Fasnachtssonntag findet der mittlerweile dritte 
ökumenische Gottesdienst für Närrinnen und Narren 
in der St. Bonifatiuskirche statt. Bääglehexe Wilfried 
Klingberg hält den Prolog in alemannischer Mundart 
und auch die Kirchenorgel passt sich der Guggemusik 
an. Die gereimte Predigt bildet den Abschluss des Nar-
rengottesdienstes. Neben der fröhlichen Einstimmung 
sind aber auch der Ukraine-Krieg und die Erdbeben-
Katastrophe in der Türkei und in Syrien Themen in der 

nun nach vormaligen Zugangsbeschränkungen wieder 
voll besetzten Kirche. 

Fasnetsumzug
103 Gruppen sorgen beim 51. Emmendinger Fasnetsum-
zug für ein unbeschwertes Spektakel in der Innenstadt. 
Es sind rund 2.900 Teilnehmende, die den rund 20.000 
Gästen und Schaulustigen beweisen, dass die coronabe-
dingte Pause der Freude keinen Abbruch tun kann. Da 
auch das Wetter mitspielt und der angekündigte Regen 
ausbleibt, sind alle Beteiligten nach dem mehr als drei-
stündigen Umzug glücklich und verlagern die Feierlich-
keiten auf den langanhaltend gut besuchten Marktplatz.

Bürgerstiftung
Die Bürgerstiftung Emmendingen schreibt zum ers-
ten Mal Projektmittel für Angebote und Projekte zur 

Rathausstürmung

Karin-Anne Böttcher, städtische Beauftragte für Bürgerbe-
teiligung, Christiane Schlüter, Vorständin der Bürgerstif-
tung, und Alexander Kopp, Schatzmeister der Stiftung, bei 
der Präsentation des Aufrufes
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Förderung des Gemeinwesens aus. Für 2023 stehen 
Projektmittel in Höhe von 10.000 Euro zur Verfügung.
Die Projekte werden über eine Beteiligungsplattform 
bewertet und eine Jury prämiert die Gewinnerprojek-
te. Im Mai stellen sich sieben förderfähige Projekte im 
Schlosskeller vor. 

„Gutes Jahresfilmprogramm“
Das Cinemaja erhält von der Medien- und Filmgesell-
schaft Baden-Württemberg einen Kinopreis für das 
Jahr 2021. Im Zuge der Förderung mittelständischer 
Kinobetreibender wird das Cinemaja für den Spielplan 
mit 13.000 Euro bedacht. Die Verleihung fand bereits 
im November statt, durch den Betreiberwechsel war 
jedoch noch unklar, ob der Preis auch an die Nachfol-
genden ausgeschüttet werden würde.

Rechenschaft
Die Städtische Wohnbau, eine 100-Prozent-Tochter der 
Stadt Emmendingen, legt ihren jährlichen Rechenschafts-
bericht vor. Für den sozialen Wohnungsbau und die 
Verwaltung der städtischen Mietwohnungen beträgt das 
gezeichnete Kapital fast zwölf Millionen Euro, das An-
lagevermögen liegt bei 31,8 Millionen Euro. Im Jahr 2021 
wurden Investitionen von mehr als 5,3 Millionen getätigt.

Kirchennachrichten
Anfang 2026 wird die katholische Kirche im Erzbistum 
Freiburg ihre Struktur grundlegend ändern. Dazu wird 
jetzt bekannt gegeben, dass Emmendingen dann Sitz 
der katholischen Kirchengemeinde, also des Zusam-
menschlusses von neun katholischen Kirchengemein-
den im Dekanat Endingen-Waldkirch, werden wird.

Personalien 

Ehrennadelträgerin
Rita Crowe aus Newark-on-Trent ist Ehrennadel-
trägerin der Stadt Emmendingen. Oberbürgermeister 
Stefan Schlatterer überreicht ihr die Auszeichnung in 
Newark bei der „Night of the Proms“. Die ehemali-
ge Bürgermeisterin engagiert sich für die Partnerschaft 
der beiden Städte und legte den Grundstein für das 
„Twinning“ der beiden Städte. Rita Crowe ist die dritte 
internationale Trägerin der Ehrennadel.

Chorgesang
Diana Schmitt ist neue Dirigentin des beim Musiclab 
beheimateten Landmarks-Chores. Die Musikpädago-
gin betreut damit fünf Chöre in der Region. 

Ehrenamtliches Engagement
Die Ortsvorsteherin von Mundingen, Carola Eu-
hus, wird von Oberbürgermeister Schlatterer im 
Namen des Städtetags für 20 Jahre Mitgliedschaft 
im Ortschaftsrat von Mundingen geehrt. Seit 2014 
ist sie zudem Ortsvorsteherin und mittlerweile 
auch im Kreistag des Landkreises Emmendingen 
vertreten.

Krimikost
Der Wahl-Emmendinger Markus Fix bringt einen 
Schwarzwald-Krimi heraus. Nach einem Sachbuch ist 
es der erste Roman des gebürtigen Kippenheimers, der 
seinen Kommissar Thomas Häberle einen Mord im 
Freiämter Wald aufklären lässt.

Ehrennadelträgerin Rita Crowe (erste Reihe mittig) Carola Euhus 
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März 2023

Neues Licht
Nach sechs Monaten Schließung wird die evangelische 
Stadtkirche mit geistlicher Abendmusik wiedereröff-
net und präsentiert das neue Lichtkonzept. Margret 
Görner und Pascale Jonczyk umrahmen den Abend 
gesanglich, Jörn Bartels begleitet an der Truhenorgel. 

Musikreihe
Der Kulturpreisträger der Stadt Emmendingen, Frank 
Goos, startet eine neue Konzertreihe im Bürgersaal des 
Alten Rathauses. Mit Unterstützung der Stadt veran-
staltet er drei Matineekonzerte unter dem Motto „Be-
gegnungen-Bewegungen“. Sechs Ensembles spielen 
mit Genregrenzen, wobei sich jeweils zwei von ihnen 
die Gestaltung eines Konzertes aufteilen – es werden 
Jazz, Rock, Klezmer und Klassik geschickt miteinan-
der verwoben, womit sich geschriebene und improvi-
sierte Elemente zu einem Ganzen fügen.

Wirtschaftsbankett
Rund 70 Emmendinger Unternehmerinnen und Unter-
nehmer nutzen nach coronabedingter Pause wieder die 
Gelegenheit, sich beim Wirtschaftsbankett über aktuelle 
Themen zu informieren und miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Von besonderem Interesse sind der geplante Ho-
tel-Neubau am Bahnhof und der Wegfall des Parkhauses.

Stadtputzete
Nach 2019 findet erstmals wieder eine Stadtputzete 
statt. Ausgestattet mit Eimer, Schaufel, Rechen be-
freien 120 fleißige Helfende die Stadt vom Müll. Dabei 
kamen rund acht Kubikmeter Abfall zusammen. Als 
Belohnung gibt es ein Vesper im Betriebshof.

Streik
Die Gewerkschaft Verdi ruft zu einem Warnstreik auch 
in Emmendingen auf. Mit dem Streik erhöht die Ge-
werkschaft den Druck in den laufenden Tarifverhand-
lungen zum Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes der 
Länder. Nach einem Streikfrühstück gibt es eine Kund-
gebung auf dem Marktplatz, bei der etwa 200 Personen 
teilnehmen. Vor allem Mitarbeitende des Kreiskran-
kenhauses und das Landratsamtes beteiligen sich an 
dem Streik.

Kita-Hilferuf
Unter der Federführung des Oberbürgermeisters Ste-
fan Schlatterer unterzeichnen 19  (Ober-)Bürgermeis-
ter der größeren Städte in Südbaden einen Brief an 
Ministerpräsident Winfried Kretschmann. Die Städ-
te sehen den Rechtsanspruch auf einen Kita-Platz als 
nicht mehr erfüllbar an.

Warnstreik

Wirtschaftsbankett Stadtputzete
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Nacht der Bibliotheken
Das Aktionsmotto der Nacht der Bibliotheken lautet 
in diesem Jahr „grenzenlos!“. Die Stadtbibliothek bie-
tet ein abwechslungsreiches Programm für kleine und 
große Lesende. Unterstützt wird das Team durch den 
Freundeskreis der Stadtbibliothek.

Restauration
Die Sanierungsarbeiten an der katholischen Kirche St. 
Bonifatius beginnen. Notwendig ist die Sanierung des 
Daches, bei der auch die Aufhängung der Glocken ge-
prüft wird, sowie die Erneuerung des Putzes und des 
Anstriches. Der Turm wird erst im August vollstän-
dig eingerüstet, um ein brütendes Turmfalkenpaar zu 
schützen.

Benefizkonzert zugunsten der Erdbebenopfer in der 
Türkei und Syrien
Der Verein „Come Together“ veranstaltet unter der 
Schirmherrschaft der Stadt beim Autohaus Schmolck 
ein Benefizkonzert. Mehr als zwanzig Interpretinnen 
und Interpreten sorgen in dem mehr als zweistündigen 
Programm für musikalische Vielseitigkeit für die mehr 
als 400 Zuhörenden. Die Erlöse des Kartenvorverkaufs 
und der Spenden in Höhe von 15.000 Euro gehen in 
die von starken Erdbeben betroffenen Regionen in der 
Türkei und Syrien.

Bau Regenklärbecken
Am Elzdamm in der Nähe der Tennisplätze wird 
durch den Eigenbetrieb Abwasserbeseitigung ein Re-
genklärbecken gebaut. Da dieses an das Abwassernetz 
eingebunden werden muss, sind die Standorte dieses 
Beckens und der geplanten weiteren Becken nicht frei 
wählbar. Für die Errichtung muss bedauerlicherweise 
eine große Kastanie gefällt werden, während die Pla-

nungen den Erhalt der benachbarten Linde möglich 
machten. Zum Ausgleich werden Nistkästen an den 
verbleibenden Bäumen angebracht und Totholzstellen 
eingerichtet.

Richtfest
Knapp elf Monate nach dem ersten Spatenstich wird 
an der Hochburger Straße Richtfest gefeiert. Im Neu-
baukomplex entstehen 45 Sozialwohnungen in einem 
Punkt- und einem Hofhaus mit Tiefgarage. Die zeit-
gemäßen Energiestandards sind für den sozialen Woh-
nungsbau hoch und senden ein Signal in Sachen Nach-
haltigkeit.

„Berg frei“
Die Jubiläumsausstellung „100 Jahre NaturFreunde 
Ortsgruppe Emmendingen“ wird im Rathausfoyer er-
öffnet. In einer Umschau werden die vielfältigen Tätig-
keiten des Vereins dokumentiert, der 1923 im Gasthaus 

Die Mitarbeiterinnen der Stadtbibliothek bei der „Nacht der Bibliotheken“

Bau Regenklärbecken
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Engel gegründet wurde und unter dem Motto „Berg frei“ 
unter anderem auch den freien Zugang zur Natur fördert.

Earth Hour
Die Stadt Emmendingen ruft zusammen mit der Kli-
maFit-Initiative und den Religionsgemeinschaften 
zum Energiesparen während der Earth Hour 2023 
auf. Für eine Stunde wird in und an öffentlichen Ge-
bäuden das Licht ausgeschaltet. Auf dem Rathaus-
vorplatz wird mit Kerzen das Logo der Earth Hour 
gestaltet. Die Anwesenden fordern zum digitalen Fas-
ten auf und weisen darauf hin, dass eine Stunde ohne 
soziale Medien beispielsweise mindestens 90 Gramm 
CO2 spart.

Neue Gestaltungssatzung
Das Modehaus Blum-Jundt am Marktplatz errichtet 
ein Baugerüst, um Solaranlagen auf dem Dach anzu-
bringen, muss die Arbeiten wieder einstellen, nachdem 

die Stadtverwaltung das Vorhaben aufgrund fehlender 
Genehmigung stoppt. Bisher sind Anlagen nur mit Aus-
nahmegenehmigung zulässig. Nach langwierigen Ver-
handlungen wird deshalb eine neue Gestaltungssatzung 
für die Innenstadt erarbeitet. 
Mit der neuen Satzung sind zukünftig mehr Photovol-
taikanlagen mit geringen Einschränkungen für sichtbare 
Dächer zulässig. So bleiben die dachtypischen Merkmale 
der historischen Dächer, wie die Eindeckung mit Biber-
schwanztonziegeln oder die Form der Gauben, die für den 
Betrachtenden erhalten. Solaranlagen auf Dachflächen, die 
vom öffentlichen Raum aus nicht sichtbar sind, sind ohne-
hin zulässig. Zum Ende des Jahres wird die neue Satzung 
im Stadtrat beschlossen. Für das Modehaus Blum-Jundt 
kommt es zu einem Kompromiss bei der Umsetzung.

Osterbrunnen
Wie in jedem Jahr wird der Markplatzbrunnen von Kin-
dern österlich geschmückt. Die Klasse 3c der C.-F.-Meer-

Restauration St. Bonifatius 

Gestaltungssatzung Juli 2023 Geschmückter Osterbrunnen auf dem Marktplatz
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wein-Grundschule bastelte dafür den Schmuck. Beim 
Aufhängen wird sie vom Betriebshof und Oberbürger-
meister Schlatterer unterstützt.

Baumaßnahmen
Die Elzdamm-Sanierungsmaßnahmen in Emmendin-
gen-Wasser beginnen. Ebenso die Kanalsanierungsarbei-
ten im Gebiet Bürkle. 
Im Neubau der Grundschule Mundingen wird das 
Richtfest gefeiert.
Für den geplanten Neubau der Fritz-Boehle-Grund-
schule im Stadtteil Bürkle-Bleiche findet eine Auftakt-
veranstaltung statt.
Die Stadt mietet das ehemalige, im Moment leerstehen-
de, K&U-Gebäude am Bahnhof zur künftigen Unter-
bringung der Tourist-Information an.

Personalien

Förderverein
Die Qualifizierungs- und Beschäftigungsgesellschaft 
48° Süd gründet einen Förderverein zur Unterstützung 
sozialpolitischer Ziele. Bereits längere Zeit geplant, 
konnte der Verein nun mit 17 Mitgliedern gegründet 
werden. Der Verein unterstützt bei der Öffentlich-
keits- und Netzwerkarbeit. Zum Vereinsvorsitzenden 
wird Wolfgang Walk gewählt, Bernhard Schmolck zu 
seinem Stellvertreter.

Trauer
Nach langer schwerer Krankheit stirbt Dieter Rutz, 
Ehrenmitglied des FC Emmendingen. Nach einer Kar-
riere als Torwart wurde er Trainer der zweiten Mann-
schaft und in den frühen 1980er Jahren der ersten 
Mannschaft und verschrieb sich danach der Jugendar-

beit des Vereins. Er war seit 2019 Träger der Sepp-Her-
berger-Medaille und erhielt 2009 eine Ehrenurkunde 
für engagierte Arbeit der Stadt Emmendingen.

Am 12. März stirbt Josef Bär, „Bäre Sepp“, der ehema-
lige Stadtgärtnermeister. Geboren in Heimbach begann 
er eine Lehre als Gärtner und wurde nach dem Meister 
Landschaftsgärtner. 1984 übernahm er die Stelle als Lei-
ter der Stadtgärtnerei und der Friedhofsverwaltung bis 
zur Pensionierung im Jahr 1998. Er war Flügelhornist 
beim Musikverein Heimbach und der Stadtmusik Em-
mendingen. Josef Bär war wegen seiner freundlichen, 
humorvollen Art in Emmendingen beliebt.

Neue Geschäftsführerin
Claudia Handke ist die neue Geschäftsführerin der 
Breisgau Wein GmbH. Langjährige Erfahrung in der 
Weinbranche und eine gute Vernetzung sorgen für ei-
nen reibungslosen Einstieg in das neue Aufgabengebiet.

Dieter Rutz „Bäre Sepp“

Claudia Handke, neue Geschäftsführerin Breisgau Wein GmbH

Richtfest Grundschule Mundingen
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verschoben. Der Kleinkunstpreis mit der Verleihung 
der Emmendinger Nadel ist von der Verschiebung nicht 
betroffen. Bei einem abwechslungsreichen Programm 
geht die Auszeichnung an den Pantomimen Damir Dan-
tes. Er arbeitet in Heidelberg und Zürich als Theaterpä-
dagoge und tritt mit eigenem Programm regelmäßig auf. 

Spenden
Der Kiwanis-Club spendet 10.000 Euro an das Modell-
projekt Arbeit mit Kindern von Suchtkranken (Maks) 
in Freiburg. Das Geld wurde bei einer online stattfin-
denden Benefizkochveranstaltung erlöst. Durch die 
Spende werden personalaufwändige Freizeitangebote 
in den Schulferien ermöglicht.

Der Förderverein der Eduard-Spranger-Schule mit 
dem Schulkindergarten Wasserfloh erhält 5.000 Euro 
der Matthias-Ginter-Stiftung für das Projekt Trai-
ningswohnung. In dieser Wohnung können geistig Be-
hinderte die Abläufe eines geregelten Alltags einüben.

Aufstieg
Die Volleyballer der BEG-United steigen nach überra-
gender Saison von der Regionalliga in die Dritte Liga auf. 
Die Spielgemeinschaft setzt sich aus Spielern der Vereine 
TV Breisach, TB Emmendingen und SV Gündlingen zu-
sammen. Die Meister der Regionalliga Süd erhält am letz-
ten Spieltag die Meisterschaftsurkunde von Dirk Röttgen, 
dem Vertreter des Südbadischen Volleyballverbandes.

Schnelles Essen
30 Jahre nach dem Weltmarktführer der Hamburger-
Schnellrestaurants eröffnet am nördlichen Stadtein-
gang das erste Burger King-Restaurant.

Österliches
Die Aktionsgemeinschaft Lammstraße bietet nach 
dreijähriger Pause wieder den traditionellen Oster-
zopf-Verkauf an. Bereits nach zwei Stunden ist der 
von der Bäckerei Burger hergestellte Gaumenschmaus 
in vier Geschmacksrichtungen ausverkauft. In diesem 
Jahr feiert die AG Lammstraße ihr 50-jähriges Be-
stehen und plant noch viele weitere Aktionen in der 
Lammstraße.

Baumpflanzaktion
Bei der mittlerweile siebten Baumpflanzaktion der 
Stadtwerke Emmendingen werden mehr als 100 Bäu-
me im hiesigen Wald gepflanzt. Seit 2015 werden alle, 
die einen Ökostrom- oder klimaneutralen Vertrag ab-
schließen, zu Baumpaten von Eiche, Esskastanie, Spitz-
ahorn oder Kirsche.

Heinrich Häußel (Mitte) aus Steinbach ist Träger der Staufer-
Medaille. Links Ortsvorsteher von Steinbach, Ulrich Hildner, 
rechts Oberbürgermeister von Baden-Baden, Dietmar Späth

Staufer-Medaille
Für seine langjährige und unermüdliche ehrenamtli-
che Tätigkeit in der Arbeitsgruppe des Vereins zum 
Erhalt der Ruine Hochburg e.V. verleiht Minister-
präsident Winfried Kretschmann Heinrich Häußel 
die Staufermedaille des Landes Baden-Württemberg.

Vorstandswechsel
Nach 13 Jahren gibt Winfried Höhmann den Vorsitz des 
Sozialverbandes VdK ab. Sein Nachfolger ist Siegfried 
Baar. Winfried Höhmann war der am längsten amtieren-
de Vorsitzende des Verbandes und auch Kreisverbands-
vorsitzender. Dort folgt ihm Horst Rausch nach.

Ehrenmitglied
Für seine 40-jährige Tätigkeit als Übungsleiter der 
Abteilung Freizeitsport wurde Klaus Nunn zum Eh-
renmitglied des SV Mundingen auf der Jahreshaupt-
versammlung ernannt. Der Geehrte wird mit langan-
haltendem Applaus bedacht.

April 2023

Kleinkunstpreis
Aufgrund einer amtlichen Unwetterwarnung vor 
Sturmböen wird der Künstlermarkt auf Ende Mai 



18 Emmendinger Chronik - Ausgabe 2024

Zirkus Markgrafitti
Die Kinder der Markgrafen-Grundschule präsentieren 
ihren Zirkus Markgrafitti in der Fritz-Boehle-Halle. 
Die Schülerinnen und Schüler hatten eine Woche lang 
an 14 Disziplinen gearbeitet und zeigen die Ergebnisse 
den rund 700 begeisterten Gästen auf der Bühne.
Es wird Feuer gespuckt, jongliert, Clowns treten auf, 
und zum Schluss zeigten Piraten ihre Trapezkünste. 
Gemeinsam mit der Artistengruppe Mixtura Unica fin-
det die Zirkuswoche nun bereits zum dritten Mal statt.

Bärige Hilfe
Der stellvertretende Landesvorsitzende des Aktions-
komitees Kind im Krankenhaus (AKIK) stellt den Ret-
tungsteddy vor, der nun in allen Rettungsfahrzeugen des 
DRK in Landkreis mitfährt. Dieser gibt den Rettungs-
kräften die Möglichkeit, mit von Unfällen betroffenen 
Kindern in Kontakt zu kommen, er soll trösten und 
auch eine Fahrt in Krankenhaus erleichtern.

Speeddating mit Buch
Unter dem Motto „Geteilte Lesefreude ist doppelte 
Lesefreude“ veranstaltet die Stadtbibliothek eine wei-
tere Ausgabe des Speeddatings mit Buch. Pro Runde 
haben die Lesenden Gelegenheit, ihr Gegenüber von 
einem Buch zu begeistern, dann wird gewechselt.

Wegeertüchtigung
Der Schwarzwaldverein hat am Wöpplinsberg einen 
verschlammten Wanderweg wiederinstandgesetzt und 
begehbar gemacht. Die Schlammschicht wurde vom 
Hofgut Wagner maschinell zur Seite geschoben und 
der Weg mit gemahlenem Bundsandstein wieder auf-
gefüllt. Begleitet wurden die Arbeiten von Stadtförster 
Stephan Schweiger.

Erste Pflanzentauschbörse
Zum ersten Mal besteht in Emmendingen die Möglich-
keit, vorgezogene Setzlinge und Ableger zu tauschen. 

Einweihungsfeier des Fritz-Boehle-Kindergarten Wegeertüchtigung · Foto: Schwarzwaldverein
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Vor der Stadtbibliothek nutzen die KlimaFit-Initiative, 
der NABU und der BUND, die Staudenfreunde Em-
mendingen und der Umsonstladen in Kollmarsreute 
die Gelegenheit, sich zu präsentieren. Für das leibliche 
Wohl sorgen die Pfadfinderinnen und Pfadfinder.

Einweihungsfeier
Auf großes Interesse stößt der Tag der offenen Tür des 
Fritz-Boehle-Kindergartens. Neben Einblicken in die 
neuen Räumlichkeiten kann man sich über die Arbeit 
des Kinderschutzbundes informieren.

Lesung
Die Literaturwissenschaftlerin und Autorin Dr. Bet-
tina Storks stellt ihr neues Buch „Die Kinder von  
Beauvallon“ vor. Nach aufwändiger Recherche wird 
die Geschichte des kleinen, französischen Ortes er-
zählt, in dem während des Zweiten Weltkrieges mehr 
als 1.000 Geflüchtete Schutz fanden – darunter auch 
zahlreiche jüdische Kinder.

Jubiläum
Der Evangelische Posaunenchor Emmendingen feiert 
sein 70-jähriges Bestehen. Zu diesem Anlass gibt das 
Südbadische Bläserensemble ein Konzert mit geistlicher 
Abendmusik. Die Stadtkirche ist nahezu bis auf den 
letzten Platz besetzt und das Publikum bekommt nach 
langanhaltendem Applaus auch die gewünschte Zugabe.

Drei Positionen
In der Galerie am Tor eröffnet die Ausstellung „Drei 
Positionen“ mit Werken von Marion Becker, Kurt 
Bildstein und Chodja Sediq. Gezeigt werden Gemälde, 
Grafiken und Skulpturen der drei Ettenheimer Künst-
lerinnen und Künstler. 

Radmarkt
Zum verkaufsoffenen Sonntag anlässlich des Radmark-
tes spielt auch das Wetter mit und lockt zahlreiche Inte-
ressierte in die Innenstadt. Die Verkaufsfläche für alles 
rund ums Rad befindet sich im Bereich vom Bahnhof 
bis zum Stadttor und in der Landvogtei. Ergänzt wird 
das Verkaufsgeschäft durch Informationen der Poli-
zei zu Sicherheit und Schutz der Radfahrenden sowie 
zum Diebstahlschutz. Der ADFC bietet an, Räder mit 
einem Identifikationscode zu versehen. Der ADAC 
stellt einen Radparcours bereit.

Maibaumstellen
Zum 14. Mal stellen die 11 im Landkreis Emmendingen 
vertretenen Handwerksinnungen und die Kreishandwer-
kerschaft den Handwerker-Maibaum auf dem Markt-
platz. Der Baum steht für die handwerklichen Werte wie 
Tradition, Präzision, Zuverlässigkeit und Handfertigkeit.

Geschwindigkeit
Auf der L 186 wird eine ganztägige Geschwindigkeits-
regelung auf 30 km/h aus Lärmschutzgründen verkehrs-
rechtlich angeordnet. Grundlage für dieses ganztägige 
Tempolimit ist eine von der Stadt Emmendingen in Auf-
trag gegebene schalltechnische Untersuchung. Diese er-
gab, dass die gesetzlich vorgegebenen Grenzwerte sowohl 
tagsüber wie auch nachts durchgängig im gesundheitskri-
tischen Bereich liegen. Auch in der Wiesenstraße wird das 
Tempo reduziert. Aufgrund der Unfalllage, hier haupt-
sächlich im ruhenden Verkehr, wird im Einvernehmen mit 
dem Polizeipräsidium Freiburg gemäß der Straßenver-
kehrsordnung eine Reduzierung der Geschwindigkeit auf 
30 km/h angeordnet. Ein weiterer Effekt: Es findet keine 
Verlagerung des Verkehrs in die Wiesenstraße statt, da nun 
beide Straßen eine Begrenzung auf Tempo 30 haben.

Maibaum · Foto: Wolfgang Tränkle
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Big-Band-Konzerte
Bereits zum elften Mal organisiert die Markgrafen-Grund- 
und Realschule Big-Band-Konzerte. Den Anfang machen 
die Jüngsten: die Mundharmonikaklasse der Grundschule 
unter der Leitung von Grundschullehrerin Claudia Roth. 
Es folgen die Big-Band-Klassen der Stufe 5, 6 und 7 und 
die klassenstufenübergreifende Schülerband, die ihre bes-
ten Stücke präsentieren. Den Abschluss bildet der Auftritt 
der Old Marquis – der Lehrerband der Schule.

Haselwald-Spitzmatten
Ein Bürgerentscheid hatte im Jahr 2016 entschieden, das 
Gebiet „Haselwald-Spitzmatten“ nicht zu bebauen. Um 
auch nach der Bindungsfrist des Bürgerentscheids das 
Gebiet unter Schutz zu stellen, hatte die Stadt 2020 eine 
Satzung zur Unterschutzstellung des Gebiets als „ge-
schützten Landschaftsbestandteil“ erlassen. Gegen die-
se Satzung hatte ein Eigentümer Normenkontrollklage 
beim Verwaltungsgerichtshof erhoben. Der VGH lehnt 
die Klage ohne Zulassung einer Revision ab. Damit ist 
die Satzung rechtsgültig und das Gebiet auch für die Zu-
kunft ein geschützter Landschaftsbestandteil.

Baumschutzsatzung
Der Stadtrat diskutiert den Sinn einer Baumschutzsat-
zung. Aktivistinnen und Aktivisten, vor allem von der 
KlimaFit-Initiative, erscheinen zahlreich zur Sitzung, 
um für ihr Anliegen einer Baumschutzsatzung zu wer-
ben. Vor einer Entscheidung will der Stadtrat sich und 
die Bevölkerung weiter informieren.

Areal Bautz
Die Stadt stellt einen vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan im vereinfachten Verfahren für das Areal Bautz 

auf, der vom Stadtrat verabschiedet wird. Auf dem 
Areal Bautz soll ein achtstöckiges Hotel mit 89 Zim-
mern entstehen. Die Fläche wurde früher im nördli-
chen Teil als Diskothek, im südlichen Teil als Gasthaus 
(Blume/Shamrock) genutzt. Die Stadt hat die Grund-
stücke erworben und das Inside-Gelände abgeräumt. 
Auf diesem Gelände soll ein Hotelneubau entstehen.

Personalien

Stadtmarketing
Matthias Wendle, zuvor zwei Jahre lang Tourismus-
Chef der Gemeinde Bernau, wechselt zum 1. April 
nach Emmendingen. Dort übernimmt er die Leitung 
der neuen Stabsstelle für Stadtmarketing, Tourismus 
und Städtepartnerschaften. 

Umweltministerin im Wehrle-Werk
Thekla Walker besucht das Wehrle-Werk, um unter an-
derem die Phosphorrückgewinnungsanlage zu besich-
tigen, die künftig in der Kläranlage Breisach aus den 
Schlämmen des Abwasserzweckverbandes Staufener 
Bucht bei der Klärschlammverbrennung den wertvol-
len Stoff wiedergewinnen wird. Im Anschluss an den 
Vor-Ort-Termin trägt sich die Umweltministerin in das 
Goldene Buch der Stadt ein.

Jubiläum
Für seine 50-jährige Mitgliedschaft in der Stadtmusik wird 
Johannes Rieger die Große Goldene Ehrennadel des Blas-
musikverbandes verliehen. Bei der Hauptversammlung wird 
zu der Verleihung vorgerechnet, was dieses halbe Jahrhun-
dert bedeutet: Mit etwa 2.100 Proben und 500 Auftritten 
wurden 15 Millionen Sekunden für die Stadtmusik geleistet.

Umweltministerin Thekla Walker im Wehrle-WerkMatthias Wendle · Foto: privat
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Krimikost
Der ehemalige Kriminalkommissar und Sprecher 
der Emmendinger Polizei, Walter Roth, veröffent-
licht seinen ersten Kriminalroman „Der Dreisam-
Mörder“. Er veranstaltet eine Lesung in der Stadt-
bibliothek, die schnell ausverkauft und sehr gut 
besucht war. 

Trauer
Im April stirbt die langjährige Landtagsabgeordnete 
und Kreis- und Stadträtin Marianne Wonnay nach 
schwerer Krankheit. 1992 war sie für die SPD in den 
Landtag eingezogen und gehörte dem Gremium bis 
2011 fast 20 Jahre lang an. 
Von 2004 bis 2020 war die engagierte Sozialpolitike-
rin Mitglied im Kreistag des Landkreises Emmen-
dingen und von 2009 bis 2021 Stadträtin in Emmen-
dingen. Von 2014 bis 2020 war sie Ortschaftsrätin 
in Mundingen. Für ihre vielfältigen Verdienste um 
Politik und Gemeinwesen erhielt sie 2022 den Ver-
dienstorden des Landes und 2022 die Ehrennadel 
der Stadt Emmendingen. Sie baute die Arbeitsge-
meinschaft sozialdemokratischer Frauen (AsF) im 
Kreis Emmendingen aus, war Landesvorsitzende 
des Arbeiter-Samariter-Bundes Baden-Württem-
berg. Sie engagierte sich für eine familienfreundliche 
Stadt und ein Gesamtkonzept, das alle Generationen 
mit einbezieht und eine kontinuierliche Jugendbe-
teiligung vorsieht. 
Der Ausbau der Kindertagesbetreuung, die päda-
gogische Qualität der Einrichtungen und Schulent-
wicklung waren ihr ebenso wichtige Anliegen wie 
die Themen demographischer Wandel, Inklusion, 
Barrierefreiheit und Pflegenotstand.

Mai  2023

Galeriemeile
Die Innenstadt wird zur Kunstmeile. Neunzehn Ge-
schäfte zeigen in ihren Schaufenstern Werke von 21 
Künstlerinnen und Künstlern aus der Region unter 
dem Motto „Vielfalt statt Einfalt“. Im Foyer der Spar-
kasse werden ergänzend bemalte und bearbeitete Holz-
Stelen ausgestellt.

Winterwetter mit Hagel
Ein Unwetter führt zu winterlichen Straßenverhält-
nissen am ersten Maiwochenende. Hagelkörner mit bis 
zu drei Zentimetern Durchmesser bilden eine dichte 
„Schneedecke“. Glücklicherweise werden keine gro-
ßen Schäden vermeldet. Schwere Regenfälle führen je-
doch zu überfluteten Kellern.

Personalwohnhaus
Um die Attraktivität als Arbeitgeberin zu erhöhen, er-
wirbt die Caritas ein Siedlungshaus gegenüber des Se-
niorenzentrums Bürkle-Bleiche, um daraus ein Wohn-
haus für Auszubildende zu schaffen. Nach dem Erwerb 
im vergangenen Jahr wird das Haus nach einer Reno-
vierung feierlich eröffnet. Oberbürgermeister Stefan 
Schlatterer gratuliert bei der Einweihung zur schnellen 
Umsetzung des Projekts und lobt die Vorreiterrolle der 
Caritas beim Azubi-Wohnen.

Emmendingen vereint
43 Emmendinger Vereine feiern zwei Tage lang das eh-
renamtliche Engagement auf dem Gelände des Turner-
bundes. In zahlreichen Aktionen und Mitmachstatio-
nen animieren sie dazu, sich im Verein zu engagieren.

Marianne Wonnay Lesung Walter Roth
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Bahn frei 
Am ersten Maiwochenende öffnet das Freibad seine 
Pforten. Im Rahmen der „Tage der Vereine“ ist der 
Besuch am gesamten Wochenende kostenlos und auch 
wenn das Wetter nicht sehr einladend ist, nutzen rund 
900 Schwimmerinnen und Schwimmer die erste Mög-
lichkeit des Jahres, um wieder ihre Bahnen zu ziehen.

Schnäppchenjagd
Die Aktionsgemeinschaft Lammstraße führt ihren tra-
ditionellen Flohmarkt durch. Frühlingshafte Tempera-
turen und strahlender Sonnenschein lockten zahlreiche 
Besuchende in die Innenstadt, um das ein oder andere 
Schnäppchen zu machen.

Stummfilme mit Livemusik
Der Kiwanis-Club zeigt Stummfilmklassiker, die mit 
live improvisierter Filmmusik unterlegt werden. Das 
„instand soundtracking project“ übernehmen Johan-
nes Mössinger (Keyboard), Ro Kuijpers (Percussions) 
und Werner Englert (Saxofon und Flöte). Der Erlös 
der zweiten Kiwanis Film Classics fließt in laufende 
Projekte.

Premiere
Erstmal führen die Kinderkantorei und der Schulchor 
der C.-F.-Meerwein-Grundschule unter der Leitung 
von Jörn Bartels ein Kindermusical auf. Das Stück 
„Die wundersame Melodie“ wurde eigens dafür von 
Jörn Bartels und seiner Frau Dorothea Gruber kom-
poniert. Coronabedingt wurde die Premiere von 2020 
auf das Jahr 2023 verschoben. Die Premiere ist für das 
Publikum und alle Beteiligten gelungen.

Tag der Vereine: v.l. Oberbürgermeister Stefan Schlatterer, 
die Bundestagsabgeordneten Yannick Bury und Dr. Johan-
nes Fechner, und Sabine Reinbold, 1. Vorsitzende des Turner-
bund Emmendingen

Atelier der Künstlerfamilie Thomann 
in der Romaneistraße

Auszeichnungen
Das 1. Akkordeonorchester nimmt erfolgreich am Lan-
deswettbewerb für Akkordeon-Orchester in Mark-
gröningen statt. Die Gruppierungen Jugendorchester, 
das Ensemble „Allegro Giocoso“ und das Konzert-
orchester können mehrere Titel gewinnen. Nach dem 
erfolgreichen Abschneiden im Bezirkswettbewerb ist 
es eine weitere Bestätigung für das Orchester.

Internationaler Museumstag
Der Internationale Museumstag zeigt das breite Spek-
trum des Emmendinger Museumsangebots, als alle 
Einrichtungen einen gemeinsamen Öffnungstag haben. 
Zahlreiche Interessierte besuchen das Museum im Mark-
grafenschloss, das Jüdische Museum, das Museum im 
Zentrum für Psychiatrie, das Deutsche Tagebucharchiv 
im Alten Rathaus und das Atelier der Künstlerfamilie 
Thomann. 

Kaiserstühler Regionalmarkt
Am 14. Mai findet auf dem Marktplatz zum dritten Mal der 
Kaiserstühler Regionalmarkt statt. Unter dem Motto: „Hei-
mat.Zeit – Regionale Vielfalt genießen“ präsentieren sich 23 
Anbietende an 20 Ständen mit regionalen Produkten, Pflan-
zen und Saatgut. Informationen rund um das Thema Natur- 
und Umweltschutz vervollständigen das Angebot.

Lange Einkaufsnacht
Der Gewerbeverein veranstaltet die Einkaufsnacht, bei 
der die Geschäfte in der Innenstadt bis 23 Uhr geöffnet 
bleiben. Ein Rahmenprogramm aus Musik und Unter-
haltung verstärkt das Einkaufserlebnis. Außerdem sor-
gen Airlights mit der Bestrahlung verschiedener Ge-
bäude für ein einmaliges Lichterlebnis.



Emmendinger Chronik - Ausgabe 2024 23

Verschenk-Tag
In den Hofeinfahrten und vor den Haustüren im Stadt-
teil Bürkle-Bleiche werden am ersten Verschenk-Tag 
zahlreiche nützliche Gegenstände verschenkt. Der 
Umsonst-Laden in Kollmarsreute hat einen Stand vor 
dem Siedlerstüble und kann Geschenke aus dem gro-
ßen Fundus beisteuern. Der Verschenk-Tag ist eine 
Kooperation der KlimaFit-Initiative, dem Umsonst-
laden Kollmarsreute und dem Stadtteil- und Familien-
zentrum Bürkle-Bleiche und soll nach dem großen Er-
folg nun jährlich stattfinden.

Liederabend in der Steinhalle
Der Kulturkreis Emmendingen veranstaltet in Ko-
operation mit der Stadt einen Liederabend mit Julia 
Rempe (Sopran) und Philipp Rivinius (Klavier). Im 
Mittelpunkt stehen die Werke von Pauline Viardot-
Garcia (1821-1910). Dazu wird in Auszügen aus Brie-
fen rezitiert. 

Musikkabarett
Schauspielerin Regina Leitner und Sänger Aaron Wäl-
chli, der Gewinner der Emmendinger Flöte 2022, 
verzaubern das Publikum mit einem musikalischen 
Programm über die Liebe. Gängige Ohrwürmer, Lie-
beslieder und Eigenkompositionen von Aaron Wälchli 
bieten den Rahmen für schauspielerische Einlagen und 
Texte von Goethe bis Loriot. 

Kulturreihe im ZfP
Nach coronabedingter Pause startet die Kulturver-
anstaltungsreihe im Zentrum für Psychiatrie und fin-
det nun wieder regelmäßig statt. Gerade Hobbymu-
sikerinnen und Hobbymusikern aus den Reihen der 
Mitarbeitenden soll so eine Plattform zur Präsentation 
geboten werden. Auftakt ist ein Benefiz-Konzert der 
Band „Gemeinsam Eins“. Die Spenden gehen an die 
geflüchteten, ukrainischen Kinder, die auf dem ZfP-
Gelände untergebracht sind.
 

Kaiserstühler Regionalmarkt Verschenk-Tag
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Sportlicher Erfolg 
Neun Tage nach dem Sieg im Bezirkspokalfinale krönt 
der SV Mundingen die Saison mit der Meisterschaft 
und steigt direkt in die Landesliga auf. Die Entschei-
dung fällt am viertletzten Spieltag beim siegreichen 
Derby gegen den FC Emmendingen.
                       
Künstlermarkt
Nach unwetterbedingter Verschiebung findet der 
Künstlermarkt am Pfingstwochenende statt und pro-
fitiert von bestem Sommerwetter und der Möglichkeit, 
die Veranstaltung auf drei Tage zu erweitern. Neben 
den fast 200 Anbietenden mit Profis und Amateurin-
nen und Amateuren lockt auch der erste Straßenkrei-
de-Malwettbewerb zahlreiche Besuchende in die In-
nenstadt.

Personalien

Neue Geschäftsführerin
Zum 1. Mai wird Shkendije Schreiber neue Geschäfts-
führerin des Kinderschutzbundes Emmendingen. Frau 
Schreiber ist ausgebildete Erzieherin und Fachwirtin 
für Organisation und Führung, Schwerpunkt Sozial-
wesen.

Ehrenmedaillen-Trägerin
Sabine Reinbold, Vorsitzende des Turnerbundes Em-
mendingen, erhält vom Präsidenten des Badischen 
Sportbundes, Gundolf Fleischer, die Ehrenmedaille in 
Silber, die zweithöchste Auszeichnung des Badischen 
Sportbundes.

Trauer
Nach kurzer, schwerer Krankheit stirbt Simone Möß-
ner mit 54 Jahren. Sie begründete und leitete den Be-

Meister SV Mundingen · Foto: Ronja Keßler

Shkendije Schreiber

Künstlermarkt · Straßenkreide-Malwettbewerb
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treuungsdienst der Wehrle-Werk-Stiftung und den 
Quartierstreff in Emmendingen und half den Bewoh-
nenden in der Metzger-Gutjahr-Stiftung und im Haus 
St. Katharina in Endingen. 

Der Gründer und Chef der Emmendinger Medizin-
technikfirma Inomed, Rudi Mattmüller, ist mit nur 
67 Jahren gestorben. Er gründete das weltweit täti-
ge Unternehmen 1991 in Teningen mit. Vier Jahre 
lang war er Vorsitzender des Gewerbevereins Em-
mendingen und war Träger des Dr. Rudolf-Eber-
le-Innovationspreises des Landes Baden-Württem-
berg. Mit der Initiative Tafelberg unterstützte er 
den Ausbau der ehemaligen Müllkippe zum Veran-
staltungsort.

Hans Rudolf Schmolck, Seniorchef des Autohauses, ist 
mit 91 Jahren verstorben. In dem von seinem Vater ge-
gründeten Betrieb war er seit 1955 beschäftigt. 40 Jahre 
war er Geschäftsführer und initiierte 1965 den Neubau 
am heutigen Standort.

Vorstandswechsel
Patrick Roling ist der Nachfolger von Konrad Meicher 
als Vorstandsvorsitzender der Kolpingfamilie Emmen-
dingen. Letzterer wird noch auf der Mitgliederver-
sammlung von seinem Nachfolger zum Ehrenmitglied 
ernannt.

Der Gewerbeverein hat mit Christian Widera einen 
Nachfolger für Gabriela Beckmann als Vorsitzende des 
Vereins gefunden. Aus ihrer geplanten einjährigen Tä-
tigkeit wurden vier Jahre als Vorsitzende. Sie wird dem 
Verein weiterhin als Beisitzerin erhalten bleiben. 

Rudi Mattmüller · Foto: Inomed Medizintechnik GmbH

Hans Rudolf Schmolck · Foto: Schmolck GmbH & Co. KGBeim Tag der Vereine übergibt Gundolf Fleischer, Präsi-
dent des Badischen Sportbundes, der TBE-Vorsitzenden 
Sabine Reinbold die Silberne Ehrenmedaille des Sports, 
links Ralf Oberle, Sprecher des Organisationsteams der 
Veranstaltung
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Theater im Steinbruch · Foto: Gunter Hauß

Juni 2023

Spielsommer
Peter Pan ist zu Gast im Theater im Steinbruch – ganz 
im Sinne des Spielsommers unter dem Motto „Piraten“. 
Das Erwachsenenstück ist dieses Jahr „Die Schatz-
insel“. Eingeläutet wird das Programm mit einem Tag 
der offenen Tür – bei einer öffentlichen Probe und dem 
Blick hinter die Kulissen.

Weinsommer
Der Weinsommer in der Landvogtei hat sich als eigenes 
Format etabliert. Bei musikalischer Umrahmung und 
kulinarischem Angebot lassen sich die sommerlichen 
Temperaturen bei einem Glas Wein genießen. Die ver-
schiedenen Wochenenden mit insgesamt 24 Abenden 
werden von Winzerinnen und Winzern aus der Region 
gestaltet. 

Spatzenbilder
Im Foyer der Metzger-Gutjahr-Stiftung stellt Han-
nes Lockenvitz Bilder im Rahmen der Ausstel-
lung „Die schönen Stunden einfangen“ aus. Der 
2004 nach Emmendingen gezogene Künstler zeigt 
nach coronabedingter Verschiebung eine Auswahl  
seiner bereits in Buchform veröffentlichten  
Werke.

Brand im Amtsgericht
Ein defektes Kabel führt zu einem Brand im Amts-
gericht, der glücklicherweise schnell entdeckt und 
gelöscht wird. Nach einer Reparatur- und Reini-
gungsphase wird der Betrieb im Gericht wiederauf-
genommen. Während der notwendigen Schließung 
müssen Verhandlungstermine verlegt und Prozesse in 
anderen Räumlichkeiten in Emmendingen durchge-
führt werden.

Lockenvitz Ausstellung

Weinsommer
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Berufsberatungstag „Frauen starten durch“ Erste Schnellladesäule am Festplatz

Hüpfburg am Stadttor beim Altstadtfest

Protesttag der Apotheken
Am bundesweiten Protesttag der Apotheken beteiligt 
sich die Mehrheit der Apotheken im Landkreis. Die 
Emmendinger Apothekerin Friederike Habighorst-
Klemm, die auch im Vorstand des Landesapotheker-
verbandes Baden-Württemberg sitzt, gehört zu den 
Initiatorinnen, den zehn Forderungen der Bundes-
vereinigung Deutscher Apothekenverbände Gehör zu 
verschaffen. Während des Streiks wird ein Notdienst 
eingerichtet.

Berufsberatungstag „Frauen starten durch“
Insgesamt 85 Frauen folgten der Einladung zum In-
formationsvormittag zur beruflichen (Um-)Orientie-
rung, der in der Musikschule stattfindet. Gut besucht 
sind auch die beiden Impulsvorträge zu den Themen 
„Minijob“ und „Stellensuche“. Ein besonderes High-
light ist der Bewerbungsmappen-Check, bei dem die 
vorgelegten Unterlagen überprüft und Tipps zur Opti-
mierung gegeben werden. Gleichzeitig nutzen die Mit-
arbeiterinnen der unterschiedlichen Beratungsstellen 
die Gelegenheit, um sich untereinander besser kennen-
zulernen und zu vernetzen.

Erste Schnellladesäule am Festplatz
Um möglichst optimal die steigende Anzahl an Elektro- 
fahrzeugen aufladen zu können, wurden zehn neue 
Orte festgelegt, an denen Ladesäulen installiert wer-
den. Den Anfang macht die neue Schnellladesäule am 
Festplatz. Die Schnellladesäule ist ein Hypercharger 
Typ HYC 150 und hat eine Ladeleistung von 150 kW, 
bei Belegung der beiden Ladepunkte von 2x75 kW. Das 
bedeutet eine Ladezeit von ca. 20 Minuten für E-Fahr-
zeuge.

Altstadtfest
Veranstaltet vom Festkomitee der Aktionsgemein-
schaft Lammstraße (AGL) findet im Bereich Lamm-
straße, Westend und Landvogtei das 1. Altstadtfest 
statt. Neben Modenschauen gibt es ein buntes Rah-
menprogramm mit Hüpfburg für Kinder am Tor, 
Kinderschminken, Seifenblasen und dem Spielmobil 
im Goethepark, Zauber- und Luftballonkünstlerinnen 
und -künstlern sowie auf Stelzen Laufende.  Zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher nutzen das gute Wetter 
für einen Bummel durch die Gassen.

Kampf um den Aufstieg
Nach dem Erreichen des zweiten Platzes in der Be-
zirksliga Freiburg geht der FC Emmendingen hoff-
nungsvoll in die Relegation gegen den Zweiten der 
Bezirksliga Hochrhein, den FC Waldshut. Doch leider 
gelingt der Aufstieg in die Landesliga nicht. Nachdem 
das Hinspiel in Waldshut 1:0 verloren ging, ruhte die 
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Hoffnung auf dem Rückspiel vor heimischer Kulisse, 
das ebenfalls verloren geht. Das Team geht dennoch 
mit Zuversicht in die neue Saison der Bezirksliga.

Stadtradeln
Zum fünften Mal startet die Aktion Stadtradeln im 
Kreis Emmendingen. Insgesamt nehmen 22 von 24 Ge-
meinden teil. Die meisten Kilometer hat die Stadt Em-
mendingen zusammengetragen, liegt aber bei den pro 
Einwohnenden geradelten Kilometern nur im Mittel-
feld. In der Teamwertung liegt das Goethe-Gymnasium 
wie schon in den vergangenen Jahren wieder weit von. 
80.245 Kilometer legten die radelnden Gymnasiastin-
nen und Gymnasiasten in den drei Wochen zurück.

140 Jahre Schwarzwaldverein
Anlässlich des Jubiläums der Ortsgruppe Emmen-
dingen des Schwarzwaldvereines findet die 154. 
Hauptversammlung des Gesamtvereins in der Fritz-
Boehle-Halle statt. Zum Rahmenprogramm gehören 
außerdem ein Wandertag für Mitglieder und Gäste 
sowie die Übergabe des Wimpelstocks, der von der 
jeweiligen gastgebenden Abteilung an ihre Nachfol-
gerin überreicht wird. So empfängt der Vorsitzende 
der Ortsgruppe Emmendingen den Wimpelstock 
von Laufenburg und wird ihn nach Steinen weiter-
reichen.

Schülerempfang 
Erneut besuchen Schülerinnen und Schüler des Lycée 
Langevin in La-Seyne-sur-Mer die GHSE im Rahmen 
eines Austauschprogrammes. La-Seyne-sur-Mer ist die 
Nachbargemeinde von Emmendingens Partnerstadt 
Six-Fours-les-Plages. Beim Besuch wird auch das Em-
mendinger Rathaus besichtigt.

Aktion Stadtradeln - Zum Auftakt findet eine Sternenfahrt der Schulen zum Rathaus statt

Der Wimpelstock des Schwarzwaldvereins befindet sich vor-
übergehend im Emmendinger Rathaus
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Geschichtsprojekt
Eine besondere Art der Freiluftausstellung ist auf dem 
Schulgelände der GHSE zu sehen. 20 großformatige 
Portraits Überlebender des Holocausts sind auf dem 
Schulhof aufgestellt. Fotografiert wurden diese vom 
Mannheimer Fotografen Luigi Toscano, dem das Pro-
jekt eine Herzensangelegenheit ist und der es fortfüh-
ren möchte, solange es noch Überlebende gibt.

Aufenthaltsqualität
Im Rahmen des Bundesprogramms „Zukunftsfähige 
Innenstädte“ soll die Aufenthaltsqualität im Stadtzen-
trum verbessert werden. Als erste Schritte werden ein 
sogenanntes City-Deck vor dem Anwesen Leonhardt 
errichtet und nacheinander drei Trinkwasserbrunnen 
(am Alten Rathaus, am Schneckenbrunnen und auf 
dem Schlossplatz) installiert. Die Brunnen kosten rund 
30.000 Euro, drei Viertel der Kosten erhält die Stadt als 
Zuschuss.

Jubiläum
Seit 40 Jahren sind Newark-on-Trent und Emmendin-
gen verschwistert. Die Feier zu diesem Anlass findet in 
Newark statt und eine Emmendinger Delegation mit 
Oberbürgermeister Schlatterer nimmt teil. Die Erneue-
rung der Partnerschaft, die zu einer Freundschaft ge-
worden ist, wird mit Urkunden besiegelt.

Inklusive Ballschule
Unter dem Motto „(B)all inclusive“ bietet der FC Em-
mendingen mit Unterstützung der Auszubildenden 
des Autohauses Schmolck ein besonderes Kindertrai-
ning an. Beim gemeinsamen Ballspiel von Kindern mit 
und ohne Beeinträchtigung stehen Spaß und Bewegung 
im Vordergrund. Das Programm richtet sich vorrangig 
an Grundschulkinder.

Schülerempfang Trinkwasserbrunnen

City-Deck

Emmendingens Oberbürgermeister Stefan Schlatterer, die 
Newarker Bürgermeisterin Pamela Ball und Marcin Marzec, 
Bürgermeister von Sandomierz, nach der Urkundenunter-
zeichnung
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Musik macht Sommer
Unter dem Motto „Musik macht Sommer“ findet das 
Sommerkonzert des Goethe-Gymnasiums statt. Die 
Groove Connection, Goethes Bigband, das Unterstufen-
orchester, das Orchester, die Bläserklasse 7 und der Schul-
chor begeistert das zahlreich erschienene Publikum und 
sorgen für eine gelungene Einstimmung in den Sommer.

Erfolgreiche Schachsaison
Die erste Mannschaft des Schachclubs Emmendingen 
feiert den Wiederaufstieg in die Oberliga. Auch die 
dritte und vierte Mannschaft können in die Kreisklasse 
A und B aufsteigen. Abgerundet wird die erfolgreiche 
Saison durch den vierten Platz der zweiten Mannschaft 
in der Bereichsliga.

Senioren helfen Senioren
Die Initiative „Senioren helfen Senioren“ bietet kleine 
Hilfen im Alltag an. Rund 20 Ehrenamtliche haben sich 
beim Stadtteil- und Familienzentrum Bürkle-Bleiche ge-
meldet, um ihren Altersgenossinnen und -genossen zur 
Hand zu gehen. Bedingt durch eine hohe Nachfrage 
werden nun mit acht Digitallotsinnen und -lotsen auch 
Fragen rund um PC und Handy auf Augenhöhe und mit 
Geduld beantwortet.

Laufsommer
Die 13. Ausgabe des Emmendinger Stadtlaufs ist ein 
Erfolg auf ganzer Linie. Trotz unbeständigen Wetters 

meldet sich eine Rekordzahl an Läuferinnen und Läu-
fern an. Gerade bei den Bambini melden sich so viele, 
dass die Startnummern ausgegangen sind. Das unbe-
ständige Wetter sorgt dafür, dass keine neuen Strecken-
rekorde aufgestellt werden.

Stadtentwicklung
Der Stadtrat schafft mit einem Aufstellungsbeschluss 
die baurechtlichen Voraussetzungen für den geplanten 
„Kulturhof“ auf dem Wehrle-Werk-Areal. Damit kann 
neben dem Löwentor (ehemaliges Kaufhaus Krauss) 
ein weiteres wichtiges Innenstadt-Projekt vorangetrie-
ben werden.

Personalien

Stippvisite
Die Präsidentin des Bundestags, Bärbel Bas, stattet 
Emmendingen und dem Deutschen Tagebucharchiv 
einen Kurzbesuch ab. Sie erhält die Möglichkeit, in 
Tagebüchern von Einsendenden aus ihrer Heimatstadt 
Duisburg zu blättern. Es wird versprochen, im dorti-
gen Wahlkreis und in Berlin Werbung für die Einrich-
tung zu machen.

Bundessiegerin
Der 60. Bundeswettbewerb von „Jugend musiziert“ 
bringt eine Emmendingerin als Bundessiegerin im 
Bereich Kammermusik für gemischte Holzblas- 

Emmendinger Stadtlauf · Foto: Daniel Thoma
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instrumente hervor. Clara Miorada wird für ihr musi-
kalisches Talent auf der Klarinette der Erste Preis zuer-
kannt. Neben ihr kommen acht weitere Teilnehmende 
des Bundeswettbewerbs aus dem Kreis Emmendingen. 

Vorstandswechsel
Meinhard Schamotzki nimmt seinen Abschied als Ge-
schäftsführer der Diakonie Emmendingen, seine Nach-
folgerin wird Anja Alexandersson. Sie hat zuvor beim 
Deutschen Caritasverband in Freiburg gearbeitet.

Der frühere Pressesprecher des Kreisseniorenrates, 
Dieter Gellermann aus Emmendingen, wird neuer Vor-
sitzender. Er folgt damit auf Pfarrer a.D. Hanns-Hein-
rich Schneider, der sich nicht mehr zur Wahl gestellt 
hatte. Sigrid Klapper wird erste und Katja Rambach 
zweite Stellvertreterin, während der übrige Vorstand 
wiedergewählt wird.

Audienz
Die Kaiserstühler Kirschhoheiten besuchen den Em-
mendinger Wochenmarkt. Zum Start der Kirschernte 
ist die Audienz der Hoheiten bereits Tradition. Bei 
dieser Gelegenheit wird auf die lange Marktgeschichte 
Emmendingens verwiesen.

Abschied
In der Stadtratssitzung am 27. Juni wird Dr. Susan-
ne Wienecke (GRÜNE) auf eigenen Wunsch verab-
schiedet. Dr. Susanne Wienecke war seit der Kom-
munalwahl 2014 Mitglied des Stadt- und Kreisrates 
sowie in verschiedenen Ausschüssen. Zudem war sie 
1. stellvertretende Verbandsvorsitzende des Regional-
verbandes Südlicher Oberrhein und von Juli 2019 bis 
Mai 2022 Fraktionsvorsitzende der GRÜNEN-Stadt-

ratsfraktion. Sie hatte zweimal bei OB-Wahlen gegen 
Oberbürgermeister Stefan Schlatterer kandidiert. Für  
Dr. Susanne Wienecke rückt Christiane Laudes nach.

Juli 2023  
        
Grümpelturnier 
Beim sogenannten Elzdammcup, der vom TV Köndrin-
gen veranstaltet wird, erreicht die erstmalig angetretene, 
gemischte Fußballmannschaft der Stadtverwaltung Em-
mendingen den ehrenvollen drittletzten Platz. Gewonnen 
hat wie im Vorjahr die SpVgg Bananenbieger.

Pavillonklänge
An den fünf Sonntagen des Julis finden wieder die 
Pavillonklänge statt. Den Anfang machen Pipes and 
Drums der Fire Brigade Riegel mit Schottischen Klän-
gen. Es folgen die Rolling Bones mit Coversongs der 

Dr. Susanne Wienecke wird von Oberbürgermeister Schlat-
terer aus dem Stadtrat verabschiedet

Grümpelturnier - Fußballmannschaft der Stadtverwaltung

Pavillonklänge im Stadtgarten
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Rolling Stones. Dann kommt das Moonshine Pack mit 
Country, Folk, Blues und Punkrock. Soulvation brin-
gen Gospel und spirituelle Musik in den Stadtgarten. 
Den Abschluss als Einstimmung auf das African Music 
Festival bildet Raphael Kofi mit der Afrikaba Trom-
mel- und Tanzschule. Jeweils 100 bis 250 Besuchende 
genießen dieses kostenfreie Ereignis im Stadtgarten.

Tafelberg-Event
Zum vierten Mal wird der Tafelberg zum Spielplatz für 
Groß und Klein. Veranstaltet von der „Mehr Raum für 
Kinder gGmbH“ mit Unterstützung des Spielmobils 
Freiburg bieten zahlreiche Spielstationen Gelegenheit, 
sich auszutoben. Umrahmt wird das Programm von 
Musik von sechs Bands aus der Region und kulinari-
schen Köstlichkeiten. Die Erlöse der Benefizveranstal-
tung kommen dem Freiburger Frauen- und Kinder-
schutzhaus zugute.

Entenrennen
In der 14. Ausgabe des vom Lions Club veranstalteten 
Entenrennens sorgt Niedrigwasser für eher gemächli-
che Geschwindigkeiten. Beim Sponsorenrennen müs-
sen die fast lebensgroßen, gelben Quietscheenten auch 
entsprechend angetrieben werden, um nicht von den 
kleinen Enten des Hauptrennens überholt zu werden. 
Den Erlös spendet der Lions Club der Lebenshilfe für 
den Ausbau der Maltherapie.

Sommerkonzert
Das Sommerkonzert des Kulturkreises Emmendingen 
wird vom Segantini-Quartett bestritten. Mit einem 
neuen Programm mit Mozarts Streichquartett KV 428 
und einem Quartett von Beethoven begeistern die vier 

Musizierenden die Zuhörenden in der Steinhalle. Au-
ßerdem wird die Komposition der Ukrainerin Olek-
sandra Katsalap uraufgeführt, bei der musikalische 
Möglichkeiten experimentierfreudig ausprobiert und 
verwoben werden.

Luftige Höhen
Die Emmendinger Feuerwehr erhält ein neues Dreh-
leiterfahrzeug zur Bergung von Personen aus hohen 
Gefahrenzonen. Dieses ist mit einem verstärkten Korb 
ausgestattet, so dass auch Personen im Rollstuhl nun 
schneller geborgen werden können. Außerdem ergänzt 
ein weiteres Wechselladerfahrzeug den Fuhrpark der 
Feuerwehr. Die Schlüsselübergabe findet am Tag der 
offenen Tür der Feuerwehr in luftiger Höhe statt. 

Parkhaus Marktplatz
Aus Sicherheitsgründen muss das Parkhaus an der 
Hochburger Straße (Parkhaus Marktplatz) von der 
Stadt Emmendingen zum 30. Juli 2023 geschlossen 
werden. Das verlangt ein Gutachten zur statischen 
Tragfähigkeit.
Im Mai richtet deshalb die Stadtverwaltung eine On-
line-Plattform ein, um Fragen der Bevölkerung an 
den Gutachter zu sammeln. Diese Fragen werden der 
Bevölkerung in einer Sondersitzung des Technischen 
Ausschusses im anschließenden Stadtgespräch beant-
wortet. 
Daraufhin werden der Stadtverwaltung Anfang Juli 
Unterschriftenlisten für ein Bürgerbegehren überge-
ben, das entscheiden soll, ob sich die Stadt Emmendin-
gen „für eine Sanierung des Parkhauses einsetzt“.
Der Stadtrat macht sich in seiner Sitzung im Juli vor der 
Sommerpause den Inhalt des Begehrens zu eigen. Das 

Stellvertretender Kreisbrandmeister und Emmendinger Feu-
erwehrkommandant Ralf Kesselring (l.) und Oberbürger-
meister Schlatterer in luftiger Höhe bei der Schlüsselübergabe

Parkhaus Marktplatz Ein- und Ausfahrt
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bedeutet, dass kein Bürgerbegehren durchgeführt wird, 
aber die Verwaltung vom Stadtrat beauftragt wird, sich 
für die Sanierung des Parkhauses einzusetzen.
In der gleichen Sitzung im Juli 2023 beauftragt der 
Stadtrat die städtische Tochtergesellschaft, die Stadtbau 
Emmendingen GmbH, zu prüfen, wie eine Sanierung 
bzw. (nur vergleichend) ein Neubau des Parkhauses an 
diesem Standort realisiert werden kann. 
Die städtische Tochtergesellschaft sichtet die Unterlagen 
und führt entsprechende Wirtschaftlichkeitsberechnun-
gen durch. Im zweiten Schritt werden dann Gespräche 
mit potentiellen Parkhausbetreibern geführt.
Ende 2023 soll die Machbarkeitsstudie vorliegen.

Abendmarkt im Bürkle-Bleiche
In familiärer Atmosphäre treffen sich Jung und Alt 
zu einem gemütlichen Abend im Stadtteil Bürkle-
Bleiche. Auch beim zweiten Abendmarkt im Bürkle- 
Bleiche sorgen Tänzerinnen und Tänzer der Fritz- 
Boehle-Werkrealschule für eine gute Einstimmung der 
Schlemmermeile. Für die musikalische Umrahmung 
sorgt mit unterhaltsamer Straßenmusik die Rockwerk-
statt des ZfPs. Unterschiedliche Anbieterinnen und 
Anbieter kümmern sich um das leibliche Wohl und 
bieten ein Sortiment aus Dekorationsartikeln und Ge-
schenken. 

Hubschrauber über Emmendingen
Nach einem Einbruch in das Juweliergeschäft Vaganza, 
bei dem mit Hammer und Axt wertvolle Schmuckstü-
cke geraubt wurden, sucht die Polizei mit Unterstüt-
zung eines Hubschraubers nach den auf E-Scootern 
geflohenen Tätern. Im Sommer werden Bilder der 
Überwachungskamera veröffentlicht, was nicht zu ei-
nem Fahndungserfolg führt.

Türkische Lebenswelt
Der türkisch-islamische Kulturverein feiert am Wo-
chenende das türkische Kulturfest. Neben türkischen 
kulinarischen Spezialitäten wird Livemusik auf tradi-
tionellen Instrumenten mit Folklore und Tanz angebo-
ten. Die Besuchenden haben die Möglichkeit, die Mo-
schee zu besichtigen.

Musikalische Zeitreise
Beim Konzert des Kammerchors nimmt der musika-
lische Leiter David Mesquita die Zuhörenden mit sei-
nen Kompositionen und Arrangements auf eine Reise 
durch die katalanische Musikgeschichte. Auch wenn 
das Programm kurzfristig wegen der Erkrankung der 
Sopranistin umgestellt werden muss, bedankt sich das 
Publikum. 

I EM Music!
Den Auftakt des I EM Music!-Festivals machen die 
Beatsteaks. Deren Frontmann lässt sich auch von ei-
ner Sprunggelenkverletzung nicht den Spaß verderben 
und heizt dem begeistert hüpfenden Publikum auf dem 
Schlossplatz punkrockig ein.
Die Absage des Schmusesängers Eros Ramazotti er-
folgte so kurzfristig, dass es dem Veranstalter nicht 
gelang, noch einen adäquaten Ersatz zu finden, so-
dass die Bühne einen Abend ruht, bevor Alvaro Soler 
Mädchenherzen höherschlagen lässt. Bei seinem Auf-
tritt versetzt er die Zuschauenden in Sommerlaune und 
weckt Urlaubsgefühle – die er zuvor im Freibad selbst 
ausleben konnte. Den Abschluss bildet am Sonntag-
abend der zweite Mädchenschwarm Michael Patrick 
Kelly, der teils rockig, teils emotional das Publikum auf 
eine musikalische Reise mitnimmt.

Kirchenjubiläum
Die Paulusgemeinde im Stadtteil Bürkle-Bleiche feiert 
ihr 50-jähriges Bestehen als eigenständige Gemeinde. 
Das Gemeindezentrum wurde ein Jahr später, 1974, 
eingeweiht. Der immer weiterwachsende Stadtteil 
machte es für die Luther-Gemeinde in Emmendingen 
notwendig, eine selbstständige Gemeinde zu errichten, 
von der sich 1983 auch die Dietrich-Bonhoeffer-Pfarrei 
in Wasser abtrennte. Die vielfältige Arbeit der Gemein-
de wird mit einem festlichen Kantatengottesdienst und 
einem Kinderprogramm gefeiert.

Musical-Abenteuer
Das Musical „Das Vermächtnis des Magiers“ der Siebt-
klässlerinnen und -klässler der Fritz-Boehle-Werkreal-
schule verzaubert bei seiner Premiere die Besuchenden 
und tags darauf Grundschulklassen. Bei der Reise des 

Abendmarkt im Bürkle-Bleiche
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alten Magiers und der bösen Hexe gewinnt das Gute, 
und es ist ein Zeichen gelebter Integration, da auch uk-
rainische Schülerinnen und Schüler in das Programm 
eingebunden sind.

Gedenktag
Seit 1998 wird jährlich am 21. Juli verstorbener Dro-
genabhängiger gedacht, auch um für das Motto „Ge-
meinsam für Menschenwürde und Akzeptanz“ zu 
werben. Die Jugend- und Drogenberatung des Kreises 
Emma hält eine Gedenkveranstaltung im Stadtgarten 
in Zusammenarbeit mit Pfarrer Herbert Rochlitz ab.

Neue Theke in der Schulküche
Durch eine Sachspende ist die Schulküche der Esther-We-
ber-Schule mit einer neuen, flexibel nutzbaren Theke aus-
gestattet. Immer mittwochs findet dort das Schülerbistro 
statt, wo Schülerinnen und Schüler mit Hilfe der Lehr-
kräfte Lebensmittel herstellen und an die Gäste verteilen. 
Die neue Theke hat einen Sachwert von 15.000 Euro.

Schulisches Leitbild
Das schulische Leitbild der Fritz-Boehle-Schule wird 
im Rahmen einer Schulversammlung vorgestellt. Das 
Leitbild umfasst vier große Bereiche: Den Bereich 
Schule der Kulturen, in dem kulturelle Vielfalt und in-
tensiver Umgang mit den Künsten umschrieben wer-
den. Im Bereich Ganzheitliche Lernkultur werden die 
vielfältigen Aktivitäten in der Schule aufgeführt, bei 
denen alle von- und miteinander lernen können. Letz-
teres wird auch im dritten Bereich des Miteinander Le-
bens fortgeführt, wenn der Aufbau einer wertschätzen-
den und familiären Atmosphäre für alle geplant ist. Im 
letzten Bereich wird die Netzwerkarbeit mit wichtigen 
Kooperationspartnern inner- und außerhalb der Schule 
im Stadtteil Bürkle-Bleiche thematisiert.

Vandalismus
Immer wieder wird die Mehrzweckhalle der Fritz- 
Boehle-Werkrealschule mit Steinen beworfen. Der 
Schaden an der Fassade hatte zwischen 2017 und 2021 
bereits 32.000 Euro betragen. Jetzt ist es wieder pas-
siert, 20 Platten wurden beschädigt. Der Schaden be-
trägt diesmal 20.000 Euro.

Naturpark-Schule
Als erstes Gymnasium in Baden-Württemberg ist das 
Emmendinger Goethe-Gymnasium als Naturpark-
Schule zertifiziert worden. Für die Bewerbung waren 
unter anderem auch die Jahresprojekte der verschie-
denen Klassenstufen ausschlaggebend: Apfelbäume als 
Klassenbäume der fünften Klassen, Besuche von 

Waldschulheimen und die Projektwoche „Nach-
haltige Ernährung“ mit selbstgeschleudertem Ho-
nig. Die achten Klassen beteiligten sich am Projekt 
Klimarat Schule, die neunten Klassen nahmen Ge-
wässerproben mit dem Ökomobil. Die zehnten 
Klassen experimentierten mit dem Klimaplanspiel. 
Der Zertifizierung läuft fünf Jahre.

Einmaliges Instrument
Bei der geistlichen Abendmusik der evangelischen 
Kirche präsentiert Tilo Wachter einzigartige Klän-
ge auf dem jüngsten Musikinstrument – der Hang. 
Das aus zwei Klanghalbkugeln zusammengesetz-
te Perkussionsinstrument bildet den akustischen 
Rahmen für den Gesang. 

Standortfrage
Der Stadtrat entscheidet sich für den Standort des 
geplanten Neubaus der Fritz-Boehle-Grundschule. 

Naturparkschule
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Er entsteht in unmittelbarer Nähe zur Werkrealschu-
le auf dem Gelände der Jugendverkehrsschule. Mit der 
Standortentscheidung endet die Planungsphase 0 für 
den Neubau und die bautechnische Planung beginnt, 
nachdem die pädagogischen und räumlichen Anforde-
rungen an den Neubau festgelegt wurden.

Schäden und Sicherheit
Der Eichbergturm wird wegen morscher Holzteile 
und gefundener Ameisennester aus Sicherheitsgrün-
den gesperrt. Während der vorgeschriebenen regel-
mäßigen Prüfung wurden die Schäden festgestellt. 
Mindestens einer der sechs Stützpfeiler, vermutlich 
mehr, müssen ausgetauscht werden, erst danach 
kann der Turm wiedereröffnet werden. Wie schlimm 
die Schäden am Eichbergturm sind, ist noch unklar. 
Der Pilzbefall geht auf einen Braunfäule-Erreger zu-
rück. Die Sperrung wird noch weit ins nächste Jahr 
andauern.

Neue Veranstaltungsreihe
Im Hof des Anwesens Leonhardt beginnt eine neue 
musikalische Veranstaltungsreihe. Im Sommer bis in 
den Herbst hinein wird mit Straßenmusik das Publi-
kum auf den kleinen Marktplatz gelockt und das An-
wesen Leonhardt als neuer Treffpunkt etabliert. Die 
Musizierenden treten für einen Obolus im herumge-
henden Hut auf. Das Format bietet Talenten eine neu-
artige Plattform.

Spende
Der AWO-Kreisverband Breisgau-Hochschwarzwald 
und Emmendingen erhält von der Glücksspirale einen 
behindertengerechten Kleinbus als Spende. Damit 
wird mobilitätseingeschränkten Personen in den Land-
kreisen die Möglichkeit gegeben, am gesellschaftlichen 
Leben teilzuhaben. Der Dienst steht nicht nur den Be-
wohnenden der AWO-Seniorenanlagen zur Verfügung.

Pop-up-Store 
In der Markgrafenstraße eröffnet der erste Pop-up-
Store Emmendingens. Dort können Unternehmen mit 
Förderung der Stadt eine festgelegte Zeit lang neue 
Ideen ausprobieren, ohne ein großes finanzielles Risiko 
einzugehen. Den Beginn macht die Vinoteca, die in den 
Räumlichkeiten mit der „Chef’s Selection“ exklusive, 
italienische Produkte anbietet. Im Laufe des Jahres wird 
noch die V Sinne Gin Brennerei und die SJM Vintage 
Furniture den Raum für ihre Geschäftsideen nutzen.

Nutzungen Außenbereich
Die Stadt Emmendingen geht verstärkt gegen Bauten 
und unzulässige Nutzungen im Außenbereich vor, um 
Natur und Umwelt zu schützen. Die Bauordnungsbe-
hörde konzentriert sich dabei zunächst auf die gröbs-
ten Verstöße. So werden beispielsweise Stacheldraht 
sowie weitere Einfriedungen wie Zäune und freiste-
hende Mauern, die das Wild gefährden, ebenso geahn-
det wie bauliche Anlagen, die das gesetzlich zulässige 
Maß im Außenbereich überschreiten.

Neues Gewerbegebiet
Der Medizintechniker Inomed plant den Bau eines 
neuen Werkes in Emmendingen. Direkt an der B3 soll 
dafür das Gewerbegebiet Kuhmatten entstehen. Dort 
will das Unternehmen Produktion und Logistik bün-
deln. Der Stadtrat beschließt den vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan.

Klima- und Wetterkapriolen 
Der Juli 2023 ist der trockenste Monat seit Wetterauf-
zeichnung.

Der Pop-up-Store startet mit italienischen Spezialitäten
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Gleichzeitig gibt es schwere Gewitter mit Sturmböen, 
die 130 Feuerwehr-Einsätze im Landkreis erforder-
lich machen. In der Hauptsache geht es um Baum- und 
Astbruch und dadurch versperrte Straßen.

Personalien

Neue Vorständinnen
Nachdem sich der bisherige Vorstandsvorsitzende 
Clemens Knoll nicht zur Wiederwahl stellt, hat der 
Kinderschutzbund nun einen neuen Vorstand. Sabine 
Oßenbach wird zur Vorsitzenden des Vereins gewählt. 
Die Tagesmutter und Mutter von drei Kindern war 
zuvor im Vorstand des Gesamtelternbeirats der Kitas 
in Emmendingen. Ihr zur Seite wird Anna Herrlein 
als Stellvertretende gewählt, sie ist ebenfalls dreifa-
che Mutter und Gebärdenkursleiterin und Familien-
coachin. Wiedergewählt werden Petra Matthis-Bau-
er als Schatzmeisterin und Claudia Gerth-Holyba als 
Schriftführerin.

In der Hauptversammlung der Hachberg Bibliothek 
wird Dr. Jutta Weber zur Vereinsvorsitzenden gewählt, 
nachdem sie das Amt schon kommissarisch betreut 
hatte. Die pensionierte Bibliotheksdirektorin folgt auf 
den zurückgetretenen Vorsitzenden Bernd Lindner. 
Zweiter Vorsitzender wird Gerhard Stubenvoll.

August 2023

Hundesport
Fast 400 Teams aus Mensch und Hund treten beim 
Agility Event im Hundesportzentrum an. Die Hunde 
durchlaufen einen Parcours mit Hindernissen, wobei 
auch Herrchen und Frauchen gefordert sind. Insge-
samt treten acht Nationen gegeneinander an. Die Hun-
de sind in drei Klassen unterteilt.

Afrikanische Musik
Das African Music Festival findet auf dem Schlossplatz 
in Emmendingen statt. Jeder Tag des Festivals hat sein 
eigenes musikalisches Motto. Der Freitag startet mit 
Salsa und den afro-lateinamerikanischen Rhythmen 
der Salsa Latin Night. Der Samstag gehört der Reggae 
Music und wird ausschließlich von Frauen gestaltet. 
Die Afro World Night am Sonntag zeigt Auftritte von 
Yemi Alade aus Nigeria, Äl Jawala aus Emmendingen/
Freiburg und der Agoo Group aus Ghana. Der Hö-
hepunkt des Programms ist der Auftritt der „Queen 
of Afro-Pop“ Yemi Alade, einem Superstar aus Nige-
ria. Sie performt ihre Songs in mehreren afrikanischen 

Sprachen. Begleitet wird das Festival vom Afrika-Welt-
Basar, auf dem zahlreiche afrikanische Produkte ver-
kauft werden und den Schlossplatz in ein buntes Far-
benmeer tauchen und einem unbeständigen Wetter.

Open-Air-Kino
Neben dem Programm im Kino wird der Innenhof der 
Cinemaja an sieben Abenden wieder zum Freiluftkino 
umfunktioniert. Gezeigt werden vier Filme. 

Sicherheitsbedenken 
Die Stadt lässt aufgrund erheblicher Mängel an der 
Elektronik sicherheitshalber das Irish Pub Shamrock 
vorübergehend schließen. Die Mängel fielen bei einer 
turnusmäßigen Begehung ihres Gebäudes auf. Nach 
der Behebung der Mängel öffnet das Shamrock Ende 
August wieder seine Pforten. Für die Eröffnung stiftet 
die Stadt zwei Fässer Bier..

„Glaube, Liebe, Hoffnung“
Der Arbeitskreis Tennenbach im Kulturkreis veran-
staltet zum dritten Mal eine musikalische literarische 
Begegnung auf dem Areal des ehemaligen Klosters 
Tennenbach und in der Klosterkapelle. Der beiden Em-
mendinger Kulturpreisträger, Werner Englert (Musik-
improvisation) und Schauspieler und Regisseur Dieter 
E. Neuhaus (Text und Stimmen) laden ein zum Motto 
„Glaube, Liebe, Hoffnung“. Der begrenzte Platz führt 
schnell zum Ausverkauf der Konzertkarten. 2024 ist 
deshalb eine Wiederholung geplant.

Lammstraßenflohmarkt
Der traditionelle Lammstraßenflohmarkt zieht trotz 
mauem, aber immerhin trockenem Wetter, wieder zahl-
reiche Besuchende an, die das breit gefächerte Angebot 

Oberbürgermeister Schlatterer besucht persönlich das Sham-
rock bei der Wiedereröffnung
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durchstöbern. Für die wahren Schnäppchenjägerinnen 
und -jäger gibt es zudem zahlreiche „Zu verschenken“-
Kisten in der ganzen Altstadt.

Sommeruni
Bereits zum 27. Mal werden im Rathaus junge Men-
schen empfangen, die an dem Projekt „Sommeruni“ 
teilnehmen. Zu diesem Projekt werden junge Menschen 
aus den Partnerstädten sowie Israel und Palästina ein-
geladen, die Interesse am Erlernen der deutschen Spra-
che haben. Sie besuchen vier Wochen lang die renom-
mierten Deutschkurse an der Universität Freiburg und 
leben in Emmendinger Familien. Betreut werden die 
Teilnehmenden von den Freunden der Städtepartner-
schaften, der Stadt und dem Landkreis Emmendingen.

50. Breisgauer Weinfest
Nachdem die ersten Breisgauer Weinfeste noch in Bom-
bach stattfanden, ist seit 1976 Emmendingen der Ort 
des Weinfestes und wird auch in der 50. Ausgabe zahl-
reich besucht. Fünfzehn Weingüter und Genossenschaf-
ten bieten den rund 56.000 Besuchenden bei schönstem 
Sommerwetter etwa 200 Weine und Sekte an.
Jenny Ringwald aus Wagenstadt wird zur neuen Breis-
gauer Weinprinzessin gekürt.
Erstmals wird ein „Profilwein“ des Weinfestes, ein 
Breisgauer Rosé, präsentiert.

Mut-Tour
Bei der fast 4.000 Kilometer langen Mut-Tour machen 
die von Depressionen betroffenen Fahrenden auch 
Halt in Emmendingen. Die Tour soll die Aufmerksam-
keit und den Umgang mit psychischen Erkrankungen 
aus der Tabuisierung holen. Besonders wichtig ist der 
erste Schritt, sich Hilfe zu holen.

Unterbringung
In Emmendingen sind im August insgesamt 280 Perso-
nen von der Stadt unterzubringen. Dazu gehören 151 
Geflüchtete, 88 Obdachlose und 41 Kriegsvertriebene. 
In einem Pressetermin werden die Schwierigkeiten the-
matisiert, die vielen Menschen unterzubringen. Vor-
handene Kapazitäten sollen aufgestockt werden, um 
eine Unterbringung in den Sporthallen zu vermeiden.

Spielzeug im Wasser
Der traditionelle Spielzeugflohmarkt der Spielspirale 
hat diesen Sommer Pech mit dem Wetter. Überwiegend 
bieten Kinder ihre ausgesonderten Spielzeuge aus ihren 
Kinderzimmern zum Verkauf an, wobei diesmal deut-
lich weniger Anbietende zu bemerken sind.

Landratsamt stoppt Baustelle
Das Landratsamt verhängt einen vorläufigen Baustopp 
am Löwentor wegen zu starken Baulärms bei der Be-

Sommeruni

Profilwein und Jubiläumsuntersetzer zum Weinfest 2023Kloster Tennenbach · Glaube, Liebe, Hoffnung
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tonsanierung kurz vor Ende der Arbeiten. Nach der 
Installation von Schallschutzmaßnahmen mit Dämm-
platten wird die Baustelle drei Tage später wieder in 
Betrieb genommen.

Wiedereröffnung Schwarzwälder Hof 
Axel Damm als Besitzer des Gebäudes und Kerstin 
Schirm als Betreiberin der Gastronomie eröffnen 
nach anderthalbjähriger, aufwändiger Sanierung des 
Gebäudes den Schwarzwälder Hof wieder. Neben 
der Gastronomie kann die Lokalität auch für Feier-
lichkeiten angemietet werden. Die Eröffnung findet 
am 110. Geburtstag der Großmutter Elsa Merk statt. 
Bei der Innengestaltung der Räume wurden Archi-
valien des Stadtarchivs Emmendingen auf Tafeln ver-
wendet.

Umstrittene Schließung
Ein Stellplatz für rund 130 Wohnmobile soll aufgrund 
gesetzlicher Vorgaben geräumt werden, da er auf einem 
nicht genehmigten Außenbereich liegt. Um den Wohn-
mobilbesitzern und -besitzerinnen noch Zeit zu geben, 
wird eine Nutzung des gekündigten Platzes über den 
Winter noch bis März geduldet.

Chancengleichheit 
Landes-Chancengleichheitsgesetz: Gemeinden mit 
mehr als 8.000 Einwohnerinnen und Einwohnern so-
wie Stadt- und Landkreise sollen Chancengleichheits-
pläne erstellen. Die städtische Chancengleichheitsbe-
auftragte Katharina Katt legt einen Plan vor, der dabei 
helfen soll, Frauen und Männer in der Stadtverwaltung 
Emmendingen tatsächlich gleichzustellen. Oberbür-
germeister Schlatterer unterzeichnet den Chancen-
gleichheitsplan, der damit in Kraft tritt. Die Stadt Em-
mendingen ist die erste Kommune im Landkreis, die 
einen solchen Plan hat.

Umweltstraftat
Auf einem Waldweg nahe des Emmendinger Ortsteils 
Windenreute lädt jemand einen kompletten Kühlraum 
wild ab. Metallverkleidung, Styroporplatten und die 
Einzelteile des im Original zwei Meter hohen Aggre-
gats liegen da. Der Verursacher kann ermittelt werden 
und erhält eine Anzeige.

Wetterkapriolen
Ende August sorgen Starkregen und Windböen für 
umgestürzte Bäume und Überflutungen. Das Unwet-
ter fordert einige Feuerwehren im Landkreis, darunter 
die Feuerwehren aus Emmendingen, Maleck-Winden-
reute und Kollmarsreute, zum Einsatz.

Oberbürgermeister Schlatterer unterzeichnet den Chancen-
gleichheitsplan; mit dabei Katharina Katt, Chancengleich-
heitsbeauftragte

Blick aus der Baustelle des ehemaligen Kaufhaus Krauss auf 
den Emmendinger Marktplatz

Wirtschaftsförderin Petra Mörder (l.) beglückwünscht Axel 
Damm und Kerstin Schirm zur Eröffnung
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Personalien

Neuer Leiter
Jürgen Borschert ist der neue Leiter des Landwirt-
schaftsamts und des Landwirtschaftlichen Bildungs-
zentrum auf der Hochburg. Er ist der Nachfolger von 
Peter Ackermann, der in den Ruhestand verabschiedet 
wurde. Zuvor war Borschert im Landratsamt Sigma-
ringen beschäftigt.

September 2023

Sortierter Flohmarkt
In der Steinhalle eröffnet ein gut besuchter Flohmarkt 
der besonderen Art. Statt von einem Stand zum nächs-
ten zu schlendern, wird hier nach den Waren sortiert, 
um gezielt das Gesuchte zu finden. Veranstalterin ist 
Kristin Adler, die das Konzept nun in Emmendingen 
ausprobiert. 
 
Hofkonzerte
Im Innenhof des Anwesens Leonhardt vereint Frank 
Goos Musizierende von drei Kontinenten zu einem 
spontanen Ensemble in einer öffentlichen Generalprobe 
für die Auftritte während der interkulturellen Woche.

50 Jahre Hochburgfest
Das erste Hochburgfest fand im September 1973 statt, 
nun kann ein Jubiläum gefeiert werden. Bei hochsom-
merlichen Temperaturen stürmen tausende Besuchen-
de die Burg. Das bunte Treiben im Feldlager und rund 
um die Burg bietet Lehrreiches, Kulinarisches und 
Unterhaltendes. Die Einnahmen des Festes dienen dem 
Unterhalt der Burg. Arbeitsschwerpunkt ist in diesem 

Jahr die Sanierung der westlichen Grabenmauer, von 
der bisher 30 Meter fertiggestellt wurden.

Tag der Jüdischen Kultur
In diesem Jahr lautet das Motto des europaweiten Ge-
denktags „Memory – Erinnerung“. Die Stadt Emmen-
dingen begeht den Tag gemeinsam mit dem Jüdischen 
Museum und der Jüdischen Gemeinde Emmendingen 
mit einem großen Programm. Rabbiner Yaakov Yosef 
Yudkowsky hält einen Vortrag über „Zachor! Erinne-
rung im Judentum“.  Dazu bietet das Jüdische Museum 
einen Tag der offenen Tür. Verpflegung gibt es beim ge-
öffneten Simon-Veit-Haus. Den Abschluss bildet das 
Kammermusikkonzert „Ich hebe meine Augen auf“ mit 
Professor Grigory Gruzman am Klavier und dem Franck 
Piano Quintett im Bürgersaal des Alten Rathauses.

Wissenschaft zum Anfassen
Der Kids Day bietet das größte Klassenzimmer Em-
mendingens auf dem Marktplatz. Hier können sich 
Kinder auf Entdeckungsreise durch die Naturwissen-
schaften begeben. An verschiedenen Stationen und vor 
allem auf der Bühne wird Mitmachen und Selbstpro-
bieren großgeschrieben – sei es beim Basteln kleiner 
Katapulte, Drahtbiegen, Öl mischen, Roboter pro-
grammieren oder Messgeräte ausprobieren.

Rock im Steinbruch 
Vor der Kulisse des Theaters im Steinbruch tritt die in 
der Region bekannte Coverband „They Clap“ auf und 
begeistert das zahlreich erschienene Publikum. Mit 
dem Piratenschiff der vergangenen Saison als Kulisse 
reißen die Musizierenden das Publikum rasch von sei-
nen Stühlen und animieren zum Mitsingen, Mitklat-
schen und ausgelassenem Mithüpfen.

Das Foto zeigt ein Torawickelband · Foto: Monika Miklis Bei sonnigen Temperaturen können die Kinder auf dem 
Marktplatz Vieles ausprobieren
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30 Jahre Städtepartnerschaft
Die Stadt Sandomierz lädt zum Jubiläum der 30-jäh-
rigen Städtepartnerschaft nach Polen ein. Eine Dele-
gation von 25 Emmendingerinnen und Emmendin-
gern reist mit Oberbürgermeister Stefan Schlatterer 
in die polnische Partnerstadt. Der gastgebende Bür-
germeister Marcin Marzec unterzeichnet zusammen 
mit den Stadtoberhäuptern der mit Sandomierz ver-
schwisterten Städte die Erneuerung der Verschwiste-
rungsurkunde.

Gemalte Träume
In der Galerie im Tor stellen Helga Bauer (Waldkirch) 
und Antje Gärtner (Lörrach) in „Wovon wir träumen 
möchten“ mit verschiedenen Techniken entstandene 
Traum-Werke vor. Die Künstlerinnen, die erstmals zu-
sammen ausstellen, kannten sich zuvor nicht und kön-
nen nun doch Gemeinsamkeiten ihres Schaffens in der 
Ausstellung erkennen.

Tote Fische 
Die rechtswidrige Entsorgung von Gift in Höhe der 
Otto-Ried-Straße führt zu einem Massensterben in der 
Elz. Von einer Privatperson wurde beim Reinigen eines 
Großcontainers Universalputzmittel über einen Gully 
in den Brettenbach und damit in die Elz eingeleitet. Die 
Rettungskräfte sperren die Zuflüsse zur Elz und prü-
fen die Zuleitungen der Betriebe, die alle sauber sind. 
Die Zahl der verendeten Fische liegt im vierstelligen 
Bereich, der gesamte Fischbestand des Abschnittes ist 
verloren. Die Folgen für die Pflanzenwelt und Kleinst-
lebewesen sind nicht absehbar. Den Verursacher erwar-
tet ein Strafverfahren wegen Gewässerverschmutzung. 
Auch der Angelverein Emmendingen bereitet eine Kla-
ge vor.

v.l.n.r:  Pamela Ball, Jurij Jajodká, Stefan Schlatterer, Marcin 
Marzec, Giacomo Santi und Piotr Mieloch

Das Orga-Team des YouRock-Festivals

In diesem Zusammenhang erinnert die Stadt daran, 
dass das Gift ungefiltert im Flusswasser landet, wenn 
man es auf dem eigenen Grundstück, z. B. beim Auto-
waschen oder beim Leeren des Swimmingpools, ein-
fach auslaufen lässt.

YouRock
Bereits zum vierten Mal findet auf dem Emmendinger 
Tafelberg das YouRock-Open-Air-Festival statt. Das 
„Mini-Wacken“ wird von einer Gruppe junger Ehren-
amtlicher auf die Beine gestellt und vom städtischen 
Jugendzentrum unterstützt. Die acht Metal-Bands be-
dienen die gesamte Bandbreite von Punk Rock über 
Heavy Metal bis zum Trash Metal. Die Bewirtung 
übernimmt wieder die „Vereinigung Eltern türkischer 
Schulkinder Emmendingen“.

Künstlermarkt
Bei der 55. Ausgabe des Künstlermarktes füllt sich die 
Emmendinger Innenstadt, wenn die zahlreichen Besu-
chenden an den Ständen der mehr als 180 Ausstellen-
den stehen, die Handwerkskunst bewundern und kau-
fen. Da das Wetter mitspielt, kommen alle Beteiligten 
auf ihre Kosten.
Die 14. Emmendinger Flöte, ein Publikumspreis für 
die beste Straßenmusik, gewinnt Patri el Pescador, der 
für seine Flamencogitarrenmusik ausgezeichnet wird.

Zwei neue Fahrradstraßen 
Die Straßen „Am Festplatz“ und „Am Schießrain“ 
werden in eine Fahrradstraße umgewandelt. Neben der 
Fahrradzone im Stadtteil Bürkle-Bleiche gibt es bereits 
vier Fahrradstraßen in Emmendingen – die beiden neu-
en Fahrradstraßen sind weitere Schritte in Richtung 
Fahrradfreundlichkeit.
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Der Pop Art-Künstler James Francis Gill trägt sich in das 
Goldene Buch der Stadt ein

Die Hachberger Herolde eröffnen das gut besuchte Stadtteilfest

Fahrradstraße

Geldsorgen
Die Städtische Wohlfahrts- und Geschwister-Link-
Stiftung erzielte 2022 ein negatives Ergebnis. Die 
Rückstände von 773 Euro werden auf Gebühren der 
Gemeindeprüfungsanstalt aus den Jahren 2018 bis 2022 
zurückgeführt. Der Minderbetrag wird aus dem Eigen-
kapital bestritten. 

Pop Art
In der Queens Kunstgalerie am Elzdamm werden Wer-
ke des Mitbegründers der Pop Art, James Francis Gill, 
ausgestellt. Im Gegensatz zu den anderen Begründern 
Andy Warhol und Roy Lichtenstein, kann James Fran-
cis Gill mit fast 89 Jahren noch an der Vernissage zur 
Ausstellung teilnehmen.

Kunst 
Die Künstlerin Gundel Bisch stellt bis Januar unter 
dem Motto „Dein Du in mir“ ihre Werke im Foy-
er der Metzger-Gutjahr-Stiftung aus. Es ist die Zu-
sammenführung der Serien „Gesichter“ und „Fragi-
le Geschöpfe“, die durch Tiere und Bäume ergänzt 
werden. Bei der Vernissage wird zur Einführung eine 
Performance unter Einbindung der Zuschauenden 
geboten.

Vereinsjubiläum
Das Hundesportzentrum feiert seinen 100. Geburtstag 
mit einem Tag der offenen Tür. Auf dem Trainingsge-
lände an der Elz werden verschiedene Sportarten und 
Trainingsgruppen vorgestellt. Den Hundehaltenden 
wird ein Gesundheitscheck für den Hund angeboten, 
außerdem sind ein Hundefotograf und ein Hunde-
friseur vor Ort. An den Verkaufsständen wird einiges 
Nützliches für Mensch und Tier angeboten.

Stadtteilfest Bürkle-Bleiche
Im größten Stadtteil Emmendingens findet wieder ein 
Begegnungs- und Straßenfest statt. Vereine und soziale 
Einrichtungen aus dem Stadtteil sowie das Stadtteil- und 
Familienzentrum laden zum Stadtteilfest Bürkle-Blei-
che ein. Entlang der Lessingstraße und über den gesam-
ten Fritz-Boehle-Campus reihen sich die Highlights für 
Jung und Alt, für Groß und Klein aneinander. Für das 
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Gelingen des Fests trägt das bürgerschaftliche Engage-
ment von 35 Vereinen und 20 Verbänden, Kirchen und 
sozialen und kommunalen Einrichtungen bei.

Interkulturelle Woche
Den Auftakt zur Interkulturellen Woche macht die Er-
öffnung zur Ausstellung zu verschiedenen Schulformen 
im Rathaus. Fast direkt anschließend findet die mittler-
weile siebte Auflage des Internationalen Picknicks im 
Stadtgarten statt, das vom Freundeskreis Asyl Emmen-
dingen organisiert wird.
Der Verein „Die Sterne Kosovas“ hält eine Lesung mit 
dem Schriftsteller Driton Gashi in der Stadtbibliothek 
ab. Dieser liest aus seinem Buch „Mit dem Doppeladler 
im Ruhrpott“. Im Publikum findet sich ein prominen-
ter Gast: Donika Gërvalla-Schwarz, Außenministerin 
und Vize-Präsidentin der Republik Kosovo.

Parkplatzsperrung
Aus Sicherheitsgründen wird das obere Parkdeck des 
Parkhauses in der Steinstraße gesperrt. Im Bodenbelag 
wurden Risse und Verwerfungen entdeckt, die nun mit 
der Herstellerfirma abgeklärt werden. Am 1. Dezem-
ber wird das Parkdeck bis auf sechs Parkplätze wieder 
freigegeben. Die Untersuchungen, warum die Risse 
entstanden sind, laufen weiter.

Haushaltsplanung
Die Stadt stellt den Haushalt für 2024 auf und plant 
mit einem Defizit von 4,3 Millionen Euro. Erträgen 
von 85,3 Millionen stehen geplante Ausgaben von 89,6 
Millionen Euro gegenüber. Während Erträge teilweise 
steigen, nehmen die Ausgaben der Kommune deutlich 
zu. An der Prioritätenliste für die Investitionen wird 
die Stadt festhalten. Die Mehrausgaben werden durch 

Mittel aus den Rücklagen und einer Kreditaufnahme 
gedeckt.

Personalien

Trauer
Valerie Picker, ehemalige Bürgermeisterin, langjährige 
Stadträtin und Vereinsvorsitzende der Twinning Asso-
ciation Newark, stirbt am 14. September 2023.
Valerie Picker prägte von Beginn an die Städtepartner-
schaft zwischen Newark und Emmendingen. Sie lieb-
te Emmendingen und es verging kein Jahr, in dem sie 
nicht mindestens einmal hier zu Besuch war.

Neuer Vorstand
Der Verein Anwesen Leonhardt gibt sich eine neue Sat-
zung, die nun die Förderung der Kultur im Anwesen in 
den Vordergrund stellt. Die ehemaligen Vorstände Helga 
Stützle und Gerhard Metzger werden von Kulturpreis-
träger Frank Goos und Vanessa Metzger abgelöst. Die 
Stadt übernimmt künftig die Verantwortung für die Kos-
ten der Sanierung des Anwesens und will in enger Ab-
stimmung mit dem neuen Förderverein arbeiten.

Oktober 2023

Musiknacht
In der 25. Emmendinger Musiknacht öffnen acht Knei-
pen, Bars, Cafés und Bistros über die Sperrstunde hi-
naus. Verschiedene Bands und DJs sorgen für entspre-
chende Stimmung.

Benefiz 
Für den Afrikaba-Kulturkreis, der das African Music 
Festival durchführt, werden drei Benefizkonzerte ver-

Parkplatzsperrung Steinstraße Valerie Picker
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anstaltet, um das diesjährige, aufgrund des schlechten 
Wetters aufgetretene Defizit etwas auszugleichen. An 
zwei Terminen treten Äl Jawala und die Ritmo Jazz-
group sowie die Urban Nomades kostenfrei auf. Das 
Publikum entscheidet, in welcher Höhe es das Festival 
mit seinem Eintrittsgeld unterstützt.
Außerdem erhöht der Stadtrat die Zuschüsse für das 
African Music Festival und I EM Music!, um die Fes-
tivals zu unterstützen und den Fortbestand sichern zu 
helfen.

Marionettentheater
Das Marionettentheater Cinderela und Stromboli 
gastiert auf dem Tafelberg. Die interaktiven Stücke 
binden auch die kleineren Kinder aktiv ein. Die ver-
schiedenen Stücke sind schon für Kinder ab zwei Jah-
ren geeignet.

Wiener Klassik
Die Camerata Academica Freiburg gastiert zum wie-
derholten Male in der Steinhalle. Das Publikum kann 
nach der Ouvertüre der Oper „Die Zauberflöte“ das 
Hornkonzert Nr. 3 in Es-Dur KV 447 von Mozart ge-
nießen. Horst Ziegler, langjähriger Hornist des SWR 
Symphonieorchesters, ist als Solist dafür angeworben 
worden. Nach Mozart folgt Ludwig van Beethoven 
mit der 1. Symphonie. Die Einnahmen dieses Bene-
fizkonzertes gehen an den Verein „Acht am Bach“. 
Dieser unterstützt ein selbstbestimmtes Leben junger 
Menschen mit komplexen Einschränkungen in einer 
Wohngruppe, die im Frühjahr im Quartier Dreikönig 
bezogen werden soll.

Weinwanderung 
Breisgauer Weinguides und Weinerlebnisführerinnen 

bieten mit der Tourist-Information in Emmendingen 
zwei Weinwanderungen mit Verkostung an. Im Gebiet 
um die Hochburg werden die Weinbaubedingungen 
erläutert, während bei der Tour in Mundingen die Ge-
schichte des Weinbaus erzählt wird und probiert wer-
den kann.

Gartenwanderung
Der ehemalige Förster Peter Escher führt rund 60 Be-
suchende durch den Stadtgarten. Dieser erhielt 1908 
seine heutige Gestaltung. Bei einzelnen Baumarten 
gibt Escher Anekdoten zum Besten.

Circolino
Das Circolino-Trio tritt im Schlosskeller auf. Geboten 
werden chinesische Akrobatik, Comedy, Tellerjongla-
ge und Zauberkunst. Die zahlreich gekommenen Kin-
der werden aktiv in die Vorstellung einbezogen und 
sind davon begeistert.

Offenlage
Die Bauplanung des neuen Bürkle-Bleiche-Centers 
ruft vor der Offenlage Kritik aus. Die bereits nach ei-
ner ersten Sitzung angepassten Pläne gehen nach einer 
Diskussion im Stadtrat, der diese mehrheitlich stützt, 
in die Offenlage. Vor allem die Fassadengestaltung löst 
Diskussionsbedarf aus und die Architektenkammer 
kritisiert die Entwürfe.

Ausstellungen
Der Emmendinger Gewerbeverein begeht sein 50-jäh-
riges Jubiläum und zeigt im Rathausfoyer eine Aus-
stellung der „Stadt im Wandel“. Von den Anfängen des 
ehrenamtlichen Engagements, um das Altstadtquartier 
zu beleben, bis zur Gründung des heutigen Gewerbe-

camerata academica freiburg · Foto: Michael Bamberger
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vereins im Jahr 2007 und den noch immer bestehenden 
Aktivitäten, zeigt die Ausstellung eindrucksvoll die 
Entwicklung des Vereins.

Parallel dazu werden in einer Ausstellung im Mark-
grafenschloss unter dem Titel „einkaufen“ historische 
Fotos aus der Emmendinger Geschäftswelt gezeigt. 

Tag der offenen Tür
Das Tierheim Emmendingen öffnet seine Pforten für 
einen Tag der offenen Tür. Es bietet sich Gelegenheit, 
die Arbeit des Tierheims und der Tierpflegenden wie 
auch die Tiere kennenzulernen. Spezielle Haustierbe-
ratung und verschiedene Angebote für das leibliche 
Wohl runden das Programm ab.

Vereinsförderung
Die Stadt fördert im Jahr 2024 zehn Projekte und In-
vestitionen der ansässigen Vereine mit einer Förder-
summe von insgesamt 157.900 Euro. Drei weitere 
Anträge werden mit dem Hinweis auf die Förderricht-
linien zurückgewiesen. Die Höhe der Beteiligung an 
Investitionen der Sportvereine richtet sich nach den in 
den Richtlinien des Badischen Sportbundes anerkann-
ten zuschussfähigen Kosten.

Wieder Krieg
Mit einem brutalen Überfall der Hamas aus Gaza her-
aus beginnt ein neuer Krieg in Nahost. Auch in Emmen-
dingen sorgen sich viele um das Schicksal unschuldiger 
Opfer und erklären ihre Solidarität mit der hiesigen 
jüdischen Gemeinde. Oberbürgermeister Schlatterer 
schreibt einen solidarischen Brief an Oshrot Gani-Go-
nen, Landrätin des Regional Council Drom HaSha-

ron in Israel. Drom HaSharon ist mit dem Landkreis  
Emmendingen verschwistert.

Jazz in der Schule
Das Jazz & More Collective veranstaltet das Abschluss-
konzert des diesjährigen Musikangebotes des Goethe-
Gymnasiums. Das internationale Dozententeam bie-
tet Kurse im Jazz an und ist bereits zum dritten Mal 
in Emmendingen. Neben dem Konzert werden auch 
Unterrichtseinheiten für die Schülerinnen und Schüler 
angeboten.

Freie Wähler
Vor siebzig Jahren wurde der Stadtverband der Freien 
Wähler in Emmendingen gegründet. Nur einen Monat 
nach der Gründung wurden vier Kandidaten in den 
Gemeinderat gewählt. Das Jubiläum begeht der Ver-
band mit einer Feierstunde.

Umweltprüfung
Ein Gerichtsurteil des Bundesverwaltungsgerichts ge-
gen die Gemeinde Gaiberg in der Nähe von Heidelberg 
hat Auswirkungen auf die Planung des Neubaugebietes 
Elzmättle bei Wasser. Es verbietet die Durchführung 
von beschleunigten Verfahren ohne Umweltprüfung 
im Außenbereich. Die Aufstellung des Bebauungspla-
nes wird nun angepasst.

Öko-Klasse
Das Landwirtschaftliche Bildungszentrum Emmen-
dingen-Hochburg (LBZ) plant die Einführung eines 
Fachschulangebots mit Fachrichtung Landwirtschaft 
im Schwerpunkt Ökologischer Landbau. Den Ab-
schluss zum „staatlich geprüften Wirtschafter bzw. 

Der 1. Vorsitzende des Gewerbevereins, Christian Widera, 
mit der Werbefigur des Vereins, dem Fuchs
Foto: Iven Mühlhaus

Ausstellung „einkaufen“ im Fotomuseum Hirsmüller
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zur Wirtschafterin für Landwirtschaft, Fachrichtung 
Ökologischer Landbau“ können alle Interessierten mit 
einem Abschluss im Bereich der Landwirtschaft oder 
Quereinsteigerinnen und -einsteiger mit einschlägiger 
Berufserfahrung anstreben.

Gemeinsam isst man nicht allein
Jeden Donnerstag bereiten ehrenamtliche Gruppen in 
St. Bonifatius ein preiswertes Essen für alle, die knapp 
bei Kasse sind oder Anschluss suchen und nicht gern 
allein essen. Eine Anmeldung für die ökumenische Ves-
perkirche ist nicht notwendig.

Religionsgespräche
Bereits im Jahr 1590 fanden in Emmendingen Reli-
gionsgespräche statt. Diese werden nun von Pfarrerin 
Dr. Irene Leicht und Stadthistoriker Hans-Jörg Jenne 

unter dem Motto „Mehr als alles?“ wiederaufgenom-
men. So werden an acht Terminen an acht verschiede-
nen Veranstaltungsorten acht grundlegende Fragen mit 
einem Impulsvortrag an das Publikum weitergegeben, 
über die man sich austauscht.

Klezmer-Musik
Die Klezmer-Band Mischpoke lockt zahlreiche Inter-
essierte in die Fritz-Boehle-Halle. Gemeinsam mit dem 
Verein für jüdische Geschichte und Kultur veranstaltet 
der Kulturkreis das Konzert und nutzt dieses als Zei-
chen der Solidarität mit Israel. Nach einer gemeinsa-
men Schweigeminute bringen die fünf Musizierenden 
der Band ihr musikalisches Repertoire auf die Bühne 
und geben nach langanhaltendem Applaus zwei Zuga-
ben.

Gesprächskonzert
Das musikalische Album der Pianistin und Komponis-
tin Louise Japha wird in Zusammenarbeit der evangeli-
schen Stadtkirchengemeinde, dem Centre for the Study 
of Manuscript Cultures der Universität Hamburg, der 
Musikhochschule Freiburg und den Nachfahren in 
Emmendingen aufgeführt. In einer Zwischenform von 
Tage- und Freundschaftsbuch vermerkte Louise Japha 
zahlreiche Einträge, die nun musikalisch interpretiert 
werden.

Umzug in neue Filiale
Die neue Innenstadtfiliale der Elzacher Metzgerei 
Gustav Winterhalter öffnet ihre Pforten in der Bahn-
hofstraße 1. Der neue Standort ist nach Umbaumaß-
nahmen barrierefrei und verfügt über Sitzplätze. Auch 
wenn die Metzgerei bereits in Betrieb ist, wird das 
denkmalgeschützte Gebäude noch weiter renoviert.

Geschäftsführender Vorstand der Freien Wähler, Carl Ro-
land Henke, während der Feierstunde im Bürgersaal im Al-
ten Rathaus · Foto: Alexander Zahn

Pfarrerin Dr. Irene Leicht und Stadthistoriker Hans-Jörg Jenne bei der ersten Ausgabe der Veranstaltungsreihe
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Wirtschaftsbankett
Beim Wirtschaftsbankett der Stadt treffen sich zahl-
reiche Vertreterinnen und Vertreter der Wirtschaft, 
der Kommunal- und Kreispolitik und der Stadtver-
waltung, um miteinander in Austausch zu treten.  
Neben der Vorstellung der geplanten Aktivitäten 
der Stadt stellen Carsten Münchenbach und Günter  
Waibel die Tätigkeit des Schülerforschungszentrum 
aluMINTzium vor.

Artothek
Insgesamt 16 Künstlerinnen und Künstler stellen bei der 
Artothek in der Steinhalle ihre Werke aus, die gekauft 
oder gemietet werden können. Neben der musikalischen 
Umrahmung durch das Basseltang-Quartett bewirten die 
Landfrauen Köndringen-Teningen die zahlreich erschie-
nenen Interessierten. Zu Gast ist der Verein Kulturraum.

Jubiläum
Der Ski-Club Emmendingen begeht das Jubiläum 
seines hundertjährigen Bestehens. Seit 1928 wird 
auch die Skischule betrieben und seit 1953 gibt es die 
Emmendinger Hütte, eine Pension mit 70 Betten auf 
dem Feldberg, die mittlerweile nicht mehr vom Ver-
ein betrieben wird, sondern verpachtet wird. Eine 
Jubiläumsfeier für die Mitglieder findet im Alten 
Rathaus statt.

Frauenwirtschaftstage
Unter dem Motto „Vorhang auf für Ihr Selbstbe-
wusstsein“ findet im Rahmen der Frauenwirtschafts-
tage eine Veranstaltung in Emmendingen statt. Mit 
einem Impulsreferat und einem interaktiven Vortrag 
werden dem weiblichen Publikum Anregungen ver-
mittelt, eigene Stärken zu erkennen und einsetzen zu 
können.

Geburtstagskonzert
Der Evangelische Posaunenchor feiert sein 70-jähri-
ges Bestehen mit einer Programmreihe und beendet 
diese mit einem Geburtstagskonzert in der Stadtkir-
che. Dazu eingeladen sind ehemalige Chormitglieder, 
die mittlerweile verzogen waren und als Gäste wieder 
mitspielen dürfen. Mit verschiedenen Stücken zeigt der 
Chor sein vielfältiges Können.

Job-Start-Börse
Seit 2000 gibt es Job-Start-Börsen im Kreis Emmendin-
gen, seither nehmen die Teilnehmenden auf beiden Seiten 
zu. Bei der neuesten Ausgabe präsentieren sich 93 Be-
triebe mit 166 Ausbildungsberufen und 87 dualen Stu-

Oberbürgermeister Schlatterer in der neuen Filiale Robert Derdau von der Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
des Landkreises, die städtische Wirtschaftsförderin der Stadt  
(2. v. r.), Petra Mörder, und die diesjährigen Referentinnen 
beim Frauenwirtschaftstag im Sitzungssaal

Oberbürgermeister Schlatterer, Carsten Münchenbach, Prof. 
Dr. Günter Waibel, Dirk Zimmermann von der Firma ma-
xon Motor und Landrat Hanno Hurth (v.l.n.r.) beim Wirt-
schaftsbankett im Sitzungssaal · Foto: Iven Mühlhaus
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diengängen. Der Platz in der Fritz-Boehle-Halle wurde 
mit einem Zelt auf dem Schulhof deutlich vergrößert, um 
nicht noch mehr Anbietenden absagen zu müssen.

10-Jähriges
Das Stadtteil- und Familienzentrum Bürkle-Bleiche 
feiert sein zehnjähriges Bestehen. Mit dem Gedanken, 
im größten Emmendinger Stadtteil eine Begegnungs-
stätte zu schaffen, wurde die Quartiersarbeit vor Ort 
begonnen. Mittlerweile sind zahlreiche Akteurinnen 
und Akteure miteinander vernetzt und entwickeln 
immer weitere Formate mit Strahlkraft in die gesamte 
Kreisstadt: offene Treffs, Seniorenstammtische, El-
tern-Kind-Café und mit „Senioren helfen Senioren“ 
und „Z’Ämmedinge“. Das Jubiläum wird mit einem 
kleinen Festakt und anschließendem Dankesfest be-
gangen.

Neubürgerempfang
Als Begrüßung der im vergangenen Jahr neu Hinzu-
gezogenen stellt Oberbürgermeister Schlatterer vor, 
was Emmendingen zu bieten hat. Danach bietet sich in 
lockerer Atmosphäre die Gelegenheit, miteinander in 
Austausch zu kommen.

Brettlimärkt
Erstmals trägt Sarah Rombach die Verantwortung für 
die Organisation des Brettlimärkts des Gewerbever-
eins. Auf mehr als 700 Quadratmetern Verkaufsfläche 
auf der Lamm-, Markgrafen- und Kirchstraße und 
teilweise auch auf der Theodor-Ludwig-Straße vertei-
len sich private und kommerzielle Anbietende, die bei 
frühlingshaften Temperaturen die Waren für die kom-
mende Skisaison feilbieten. Neu ist das Angebot einer 
Après-Ski-Party, die während des Marktes stattfindet.

Das Saxofon-Quartett der Stadtmusik spielt beim Neubür-
gerempfang im Sitzungssaal

Brettlimärkt

10-jähriges Jubiläum:  Stadtteil- und Familienzentrum Bürkle-
Bleiche
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November 2023

Mehr Sicherheit für Kinder im Straßenverkehr
In einem Modellversuch wird die Hermann-Günth-
Straße hinter der Markgrafen-Grund- und Realschule 
nach dem Ende der Herbstferien temporär gesperrt. 
Der Grund der Maßnahme ist die potentielle Gefahr, 
die von sogenannten „Elterntaxis“ ausgeht. Allzu oft 
gefährden Eltern, die ihr Kind mit dem Auto zur Schu-
le bringen, andere Schülerinnen und Schüler.  
Eine weitere Maßnahme zur Erhöhung der Sicherheit 
ist der Bau einer Verkehrsinsel in der Wiesenstraße am 
Abzweig zur Straße im Grün. Diese soll beim Über-
queren der Fahrbahn helfen und den Zugang zum 
Spielplatz Wiesenstraße und zur Elz erleichtern.  

Reichspogromnacht 
Das Gedenken an die Reichspogromnacht steht 2023 
seit dem Hamas-Überfall auf Israel unter besonderem 
Vorzeichen: In Folge des Nahost-Konflikts kommt 
es vermehrt zu antisemitischen Vorfällen auch in 
Deutschland. Die Vorsitzende der jüdischen Gemeinde 
in Emmendingen, Olga Maryanovaska, betont: „Wir 
Jüdinnen und Juden sind ein Teil der Bürgerschaft.“ 
Rund 250 Menschen, und damit deutlich mehr Men-
schen als in den Vorjahren, wohnen der Kranzniederle-
gung bei und gedenken der damaligen Opfer der Shoa, 
aber auch derjenigen, die durch den Hamas-Überfall 
am 7. Oktober sowie an den folgenden Kriegstagen zu 
Tode kamen. 

Fasnet ist eröffnet
Pünktlich am 11.11. übergeben die Hansele das tradi-
tionelle Narrenlicht an die Zünfte und eröffnen damit 
die Emmendinger Fasnet. Dieses Ritual findet seit 55 
Jahren mit gelegentlichen Unterbrechungen statt. Bei 
einer besonderen Zeremonie müssen die Teilnehmen-
den mit löchrigen Löffeln um die Wette essen, um die 
Narrensuppe auszulöffeln.

Feuerwehr 
Der traditionelle Seniorennachmittag der Kreisfeuerwehr 
findet – nach längerer Corona-Pause – in diesem Jahr 
in Emmendingen mit mehr als 450 Gästen in der Fritz- 
Boehle-Halle statt. Damit werden vor allem die ehemali-
gen aktiven Feuerwehrleute der 24 Städte und Gemeinden 
aus dem gesamten Landkreis geehrt. Zwischen kurzwei-
ligen kulturellen Beiträgen gibt es Grußworte und An-
sprachen des Vorsitzenden des Kreisfeuerwehrverbands 
Nico Zimmermann, Landrat Hanno Hurth, Oberbürger- 
meister Stefan Schlatterer, und für die Abgeordneten 
(MdB/MdL) spricht Dr. Johannes Fechner (SPD).

Gedenken am Volkstrauertag 
Unter der Überschrift „Gemeinsam gedenken und 
trauern – um die Toten durch Gewalt und Krieg“ be-
gehen die Stadt, INTRE (Interreligiöser Trialog Em-
mendingen) sowie Caritas und Diakonie in der evan-
gelischen Stadtkirche und auf dem Schlossplatz eine 
Gedenkfeier. „Der Krieg ist zurück in Europa“, so 
Oberbürgermeister Schlatterer. Nach dem Einmarsch 
der russischen Armee in das friedliche Nachbarland 
Ukraine, dem Terrorangriff der Hamas auf Israel und 
nach den Vergeltungsschlägen Israels gäbe es aktuell 
viele Opfer zu beklagen. Neue Formen des Gedenkens 
müssten gefunden werden. Es sei ein historischer Auf-
trag, dass es nie wieder Kriege geben darf.

Baumaßnahmen
Die bereits vorhandenen Container der städtischen 
Unterkunft für Geflüchtete an der B3 in Mundingen 
werden aufgestockt. Der Ausbau soll in 36 weiteren 
Zimmern Platz für bis zu 72 Menschen schaffen. Für 
2024 ist eine zweite Einheit geplant. Die Stadt Emmen-
dingen investiert dafür rund eine Million Euro.

Rund 250 Menschen gedenken der Reichpogromnacht auf 
dem Schlossplatz, die Umrisse der zerstörten Synagoge sind 
mit Kerzen ausgeleuchtet
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Um das Freizeitangebot für Kinder und Jugendliche 
zu verbessern, errichtet die Stadt im Fritz-Boehle-Park 
eine Boulder-Kletterfelsanlage. Insgesamt vier Kletter-
felsen mit einer Höhe von 2,80 Meter werden aufge-
stellt und naturnah gestaltet. Der Standort im Fritz-
Boehle-Park eignet sich vor allem aufgrund der bereits 
2020 eingerichteten Calisthenics-Anlage. Die Kosten 
für die Maßnahme betragen 120.000 Euro. Eingeweiht 
wird die Anlage von Oberbürgermeister Stefan Schlat-
terer im Beisein von Schülerinnen und Schülern der 10. 
Klasse der Fritz-Boehle-Werkrealschule und der Fritz-
Boehle-Ganztagesgrundschule.

Mit deutlicher Mehrheit beschließt der Stadtrat den 
Bebauungsplan „Vier Jauchert“. Damit ist der Weg frei, 
dass das Lebensmittelunternehmen Rewe einen neuen 
Supermarkt in Kollmarsreute bauen kann.

Apotheken geschlossen
Im Stadtteil Bürkle-Bleiche verkauft der bisherige Be-
treiber Karl-Heinz Hehl aus Altersgründen zwei von 
vier Apotheken. Die anderen zwei werden zum 30.11. 
geschlossen. Erhalten bleiben die Apotheken in der 
Fritz-Boehle-Straße und in der Milchhofstraße. Sie 
werden jeweils in „Bären-Apotheke“ umbenannt. Die-
se Marke nutzt der neue Betreiber Wolf Dieter Mölt-
gen für seine Filialen.

Es weihnachtet
Über 70 Kinder aus den städtischen Kindergärten 
schmücken wie schon in den vergangenen Jahren lie-
bevoll mit selbstgemachten Dekorationen den Weih-
nachtsbaum im Foyer des Rathauses. Die Weihnachts-
engel, Schneemänner, Wichtel und weihnachtlichen 
Sterne wurden zuvor von den Vorschulkindern des 

Kindergartens „Am Stadtgarten“, des Kindergartens 
„An der Wiese“, des Meerwein Familienzentrums, der 
Kindertagesstätte Windenreute und des  Kindergartens 
Maleck gebastelt. Einen besonderen Einsatz erfährt da-
bei das städtische Amtsblatt, das nun recycelt in Form 
von Weihnachtsengeln im Foyer zu bewundern ist. 

Am 30.11. eröffnet Oberbürgermeister Schlatterer das 
„Märchenhafte Weihnachten“ – in diesem Jahr endlich 
wieder mit der beliebten Eisbahn auf dem Marktplatz. 
Sie ist das Highlight inmitten des kleinen Hüttendorfs 
bestehend aus Gastro-Ständen. Im vergangenen Jahr 
musste auf die Attraktion wegen des Ukraine-Krieges 
und einer drohenden Energiekrise verzichtet werden. 
Nun aber können sich kleine Kufen-Fans wieder freu-
en. Die Eisbahn wird ausschließlich mit Ökostrom 
betrieben, dank technologischer Neuerungen ist der 
Energiebedarf grundsätzlich zurückgegangen. Um den 
Energiebedarf der Eisbahn zu kompensieren, werden 
auf einem Erstaufforstungsgebiet 30 neue Bäume ge-
pflanzt. Auch bei der Weihnachtsbeleuchtung in den 
Straßen setzt die Stadtverwaltung auf energiesparende 
Lösungen: So werden in der Markgrafenstraße und in 
der Theodor-Ludwig-Straße neue LED-Sterne instal-
liert.
Neu ist in diesem Jahr, dass abends ab 18 Uhr regionale 
Bands live auf der Bühne an der Eisbahn auftreten.

Diskussionen in Stadtrat und Öffentlichkeit
Mehrere Varianten einer B3-Umfahrungstrasse im Be-
reich der Emmendinger / Teninger Allmend werden 
geprüft, dabei wird eine der diskutierten Varianten, die 
die Bio-Gärtnerei Witt betroffen hätte, fallen gelassen.
Auch die Erweiterung des Firmenareals des Unterneh-
mens Inomed innerhalb des B3-Bogens auf Wasserer 

Über 70 Kinder aus den städtischen Kindergärten mit ihren Er-
zieherinnen und Oberbürgermeister Schlatterer unterm Weih-
nachtsbaum im Rathaus-Foyer

Einweihung Kletterfelsen
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Gemarkung führt zu kontroversen Debatten. Vor al-
lem die Fraktion der Grünen befürchtet Flächenfraß 
bei beiden Maßnahmen. 
Große Zustimmung findet hingegen die geplante Ver-
legung der Jugendverkehrsschule vom Fritz-Boehle-

Campus auf die Gemarkung der Ortschaft Wasser nahe 
der B3-Umfahrung. Diese Maßnahme wurde notwen-
dig, da auf dem alten Standort der Neubau der Fritz-
Boehle-Grundschule entstehen soll.
Das Haus Hebelstraße 1 wird grundlegend saniert 
werden und soll zur Flüchtlingsunterbringung dienen. 
Dafür sind ab dem laufenden Jahr 2,1 Millionen Euro 
im städtischen Haushalt eingeplant. Dank eines Son-
derprogramms ist die Sanierung möglich; aus dem Pro-
gramm erhielt die Stadt eine Kreditzusage fast exakt in 
Höhe der geschätzten Sanierungskosten.

Die Brücke in der Karl-Friedrich-Straße, die nicht 
gleich auf den ersten Blick als solche erkennbar ist, 
weist starke Beschädigungen auf und wird deshalb er-
neuert. Sie weist neben Schäden am Fahrbahn- und 
Gehwegbelag auch Schäden am Geländer sowie Be-
tonschäden an den Gesimsen und den seitlichen Ste-
gen der Überbauvollplatte auf. Die Sanierung der Brü-
cke, die Erneuerung des Geländers und der Fahrbahn 
sind deshalb aus Gründen der Stand- und Verkehrs-
sicherheit für alle Verkehrsteilnehmenden dringend 
erforderlich. Allerdings kommt es in den Hauptver-
kehrszeiten zum Rückstau im Bereich der Elzstraße in 
Fahrtrichtung B3.

Trauer
Stadtbaudirektor i. R. Dieter Jacob Rauch, ehemali-
ger Amtsleiter des Stadtplanungs- und Hochbauam-
tes, stirbt im Alter von 85 Jahren. Rauch war von 1978 
bis 2001 als Leiter des damaligen Stadtbauamtes und 
späteren Stadtplanungs- und Hochbauamtes der Stadt 
Emmendingen tätig. In seiner 23-jährigen Arbeitszeit 
hat er viele Architekturwettbewerbe ausgeschrieben 
und wichtige Bauprojekte begleitet. Dazu gehören die 
Elzhalle Wasser, der Kindergarten „An der Wiese“, der 
Bau des neuen Rathauses in der Landvogtei, die Aus-
segnungshalle Windenreute, der Jugendtreff Bürkle-
Bleiche und das Seniorenzentrum Bürkle-Bleiche. Er 
war maßgeblich für die Innenstadtgestaltung verant-
wortlich und mit der Durchführung der Maßnahmen 
der Stadtsanierung, der Schaffung der Fußgängerzone 
und der Gestaltung des Areals von der Steinhalle bis 
zum Amtsgericht. Als zuständiger Amtsleiter war er 
am Erstellen zahlreicher Bebauungspläne beteiligt und 
hat zum Ende seiner Amtszeit die wichtige Gestal-
tungssatzung Innenstadt auf den Weg gebracht.  
Bei seinen Vorgesetzten und Mitarbeitenden war er als 
zurückhaltender, freundlicher Mensch bekannt, der 
sehr engagiert gearbeitet hat und der Stadt Emmen-
dingen immer sein breites Wissen zur Verfügung ge-
stellt hat.

 

Die letzten Oberflächenarbeiten werden durchgeführt

Hebelstraße
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Aus der Jahreschronik
der Ortschaften

KOLLMARSREUTE 

2023 war in Kollmarsreute ein von vielen Aktivi-
täten geprägtes Jahr. Vor allem nach den Jahren 
zuvor endlich wieder im „Normalbetrieb“ – wo-
bei man deutlich merkte, dass die Einwohnerin-
nen und Einwohner wieder Lust darauf hatten, 
sich zu treffen.

Die Krabbenzunft hat im Februar die Kinder wie-
der in Schule und Kindergarten besucht, und auch 
im Seniorenheim waren die Narren und Närrin-
nen zugegen.
Am Samstag nach Fasnacht wurden beim Bagger-
see auch wieder Scheiben geschlagen, und gefeiert.

Im März fand das beliebte Volleyballturnier in der 
Altdorfhalle mit der Beteiligung vieler Hobby-
mannschaften statt.

Das erstplatzierte Naturtagebuch der Grundschule Koll-
marsreute

Die erste Klasse der Grundschule, die den Naturtagebuch-Landeswettbewerb gewonnen hat. · Fotos: Marlene Kirschbaum
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Auch im März erhielt die erste Klasse der Grund-
schule Kollmarsreute im 30. Naturtagebuch-Lan-
deswettbewerb der BUNDjugend Baden-Würt-
temberg einen ersten Platz im Klassenwettbewerb.

Am ersten Mai weckte der Musikverein traditio-
nell die Kollmarsreuter Bevölkerung mit Blasmu-
sik, im weiteren Verlauf des Monats Mai fanden 
noch Flohmärkte und der Vatertags-Hock des 
Freundeskreises der Fußballer statt.

Im Juni führte die Grundschule Kollmarsreute ein 
großes Musicalprojekt in der Altdorfhalle vor, das 
beim Publikum sehr gut ankam.

Auch im Juli war einiges geboten: Angefangen 
mit dem Open-Air-Konzert des Musikvereins 
im Schulgarten, über das Menschenkickerturnier, 
das ebenfalls im Schulgarten stattfand, bis zu den 
Sporttagen der SG Wasser-Kollmarsreute auf dem 
Sportgelände.

Im September dann ein Ereignis, das lange und in-
tensiv unter der Leitung von Werner Trautmann 
von der Vereinsgemeinschaft Kollmarsreute ge-
plant wurde. In vielen abendlichen Sitzungen, mit 
Beteiligung der Vereinsvertreterinnen und -ver-
treter wurde ein neues Konzept des Kollmarsreu-
ter Dorffestes entwickelt. Ein neuer Platz, in der 
Dorfmitte von Kollmarsreute, der Schulgarten, 
war der auserkorene Veranstaltungsort, der mit 
viel Charme und Ausstrahlung die Besuchenden 
begeisterte.

Auch dass alle beteiligten Vereine zusammen an 
einem Strang gezogen haben, hat sehr gut funk-
tioniert und die Vereine untereinander sicher viel 
mehr zusammengeschweißt.

Ende September gab es auch noch ein Novum, 
der Förderverein der Grundschule hat einen ers-
ten Dorfflohmarkt veranstaltet, der bei schönstem 
Wetter viele Besuchende angelockt hat.

Fassanstich beim ersten Dorffest in der Dorfmitte
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Das Jahr klang im Dezember mit dem Konzert 
zum Jahresausklang des Musikvereins und dem 
Winterplausch der Vereinsgemeinschaft gemüt-
lich aus.

Nach vielen intensiven Diskussionen und Bespre-
chungen und Beteiligungen konnte in diesem Jahr 
im Oktober endlich vom Stadtrat der Satzungs-
beschluss zum Bebauungsplan Sondergebiet Vier 
Jauchert gefasst werden.

Dieser Bebauungsplan macht nun den Weg frei, 
um den langersehnten und für die Versorgung von 
Kollmarsreute und den umliegenden Ortschaften 
wichtigen Vollsortimentsmarkt zu errichten.

Hoffen wir darauf, dass der im Volksmund 
„Mount Penny“ genannte Berg bald verschwindet 
und dafür wieder eine gute Einkaufsmöglichkeit 
in Kollmarsreute entsteht..

Rainer Lupberger, Ortsvorsteher Kollmarsreute

Gemütliche Stimmung am Abend

Dieser Berg hat Kollmarsreute in diesem Jahr auch sehr 
beschäftigt
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MALECK

Traditionsveranstaltungen in Maleck über das 
Jahr verteilt: 

Die Freiwillige Feuerwehr veranstaltete das Schei-
benschlagen.

Der Kindergarten feierte ein Sommerfest mit vie-
len Gästen und einem Zauberer als Attraktion.  

Der Musikverein veranstaltet alljährlich das 
Waldfest und abwechselnd den Badisch-Bay-
erischen Frühschoppen im Herbst mit dem Fi-
robeschoppe im Frühsommer. In diesem Jahr  

war der Badisch-Bayerische Frühschoppen ange-
sagt.

In der Adventszeit gab es einen Adventsplausch 
zusammen mit dem Parkhotel Krone in dessen 
Hof.

Turmfalken im ehemaligen Schlauchturm der Feuer- 
wehr: Der Eigentümer des ehemaligen Schlauch-
turms der Feuerwehr Maleck hat vor einiger Zeit 
einen Horst für Turmfalken angelegt. In diesem 
Jahr sind erstmals vier junge Turmfalken geschlüpft.   

Rehkitzrettung
In Zusammenarbeit mit Jagdpächterinnen und 
-pächtern, freiwilligen Helfenden und Landwir-

Scheibenschlagen

Scheibenschlagen

Sommerfest im Kindergarten
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tinnen und Landwirten sind in der Region Maleck 
wieder einige Rehkitze vor dem Tod gerettet wor-
den. Der Einsatz erfolgte mittels Drohne mit Wär-
mebildkamera.

Erforderlich ist es, dass die Landwirtinnen und 
-wirte rechtzeitig mitteilen, wann sie ihre Wiese 
mähen wollen. In Absprache gehen dann in den 
frühen Morgenstunden die Helfenden und die Pi-
loten in den Einsatz, um die Rehkitze ausfindig zu 
machen und zu retten, bevor der Traktor mit dem 
Mähwerk anrückt. Für die Beteiligten ist die Aufga-
be der Rehkitzrettung eine Herzensangelegenheit.

Felix Schöchlin, Ortsvorsteher Maleck

Musikverein-Frühschoppen

Turmfalken

Rehkitzrettung

Oberbürgermeister Schlatterer und Ortsvorsteher 
Schöchlin beim Fassanstich zum traditionellen 
Waldfest



56 Emmendinger Chronik - Ausgabe 2024

MUNDINGEN

Fasnet 2023 in Mundingen
Am Schmutzige Dunschdig ist es Tradition, dass die Kinder 
aus dem Kindergarten Eichelsbächle „Gizig-Rufe“ gehen. 
Sie haben in diesem Jahr drei Stationen besucht: Firma Elek-
tro Weiss in der Friedrich-Mößner-Straße, das Pfarramt in 
der Dorfstraße und das Rathaus am Rathausplatz. Begleitet 
werden die Kinder neben den Erzieherinnen und Erziehern 
auch von den beiden Narrenzünften, den Krütsköpf und den 
Nachtschattenhexen. Mit reicher Beute kehren die Kinder 
dann in den Kindergarten zurück, wo eine leckere Narrensup-
pe auf sie wartet. 

Gegen 11 Uhr treffen sich die Narrenzünfte mit den Schüle-
rinnen und Schülern der Grundschule und den Schulanfän-
gerkindern aus dem Kindergarten beim Gasthaus zum Eich-
baum zum Narrenbaumschmücken. Mit den festgebundenen 
Stofffahnen geschmückten Baum ziehen dann alle unter mu-
sikalischer Begleitung durch eine kleine Abordnung des Mu-
sikvereins durch die Eichholzstraße zum Rathaus. Dort wird 

der Baum aufgestellt und entsprechend die nun herrschende 
Narrenherrschaft gefeiert.

Krütsköpffasnet
Mit dem Bau der Neumattenhalle wurde auch wieder die 
Krütsköpffasnet 1983 vom Musikverein Mundingen ins Le-
ben erweckt: Am „Fasnetssamschdig“ für die Großen und 
am „Fasnetszischdig“ für die Kleinen mit abschließender 
Fasnetsverbrennung. Im 40. Jahr fand 2023 nun mit großem 
Erfolg wieder die Krütskopfkinderfasnet statt. Voller Span-
nung verfolgten alle die dargebotenen Tänze, beteiligten sich 
bei den angebotenen Spielen und sangen und tanzten gemein-
sam. Schön, dass es solche Traditionen noch gibt!

Dorftreff
Der im letzten Jahr durch die IG Aktives Mundingen e.V. er-
öffnete Dorf-Treffpunkt in der Dorfstr. 62 erfreut sich immer 
größerer Beliebtheit. Das Angebot an Veranstaltungen konn-
te durch bürgerschaftliches Engagement ausgeweitet werden. 
Mittlerweile finden hier unter anderem auch regelmäßig Lese-
abende, Treffen für pflegende Angehörige zum Erfahrungsaus-

Narrenbaumstellen

Krütsköpffasnet
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tausch oder offene Nähtreffs statt. Zu den verschiedenen Jah-
reszeiten kommen themenbezogene Veranstaltungen wie zum 
Beispiel Kürbisschnitzen, Fasnetsbändel schneiden, Frühlings-
kränze herstellen oder ein Herbst- bzw. Frühlingsmarkt hinzu.

Hochwasserschutz am Weißbach
Eine dringende Maßnahme ist der Hochwasserschutz in der 
Ortschaft Mundingen. Nachdem die Vorplanungen erstellt 
waren, konnten im November 2021 die Kaufverhandlungen 
für die zur Umsetzung der Baumaßnahmen notwendigen 
Grundstücke abgeschlossen werden.
Die Hochwasserschutzmaßnahme in Mundingen ist in zwei 
Bauabschnitte aufgeteilt. 
Der 1. Bauabschnitt befindet sich außerhalb der Ortslage 
im Bereich Neumattenackern. Hier wurden vorbereitende 
Rückschnitte am Bachlauf durchgeführt. Der Bachlauf wur-
de hier aufgeweitet und angepasst. Dies führt dazu, dass in 
diesem Bereich das Abfließen des Wassers bei Hochwasser 
verbessert wird. 
Der 1. Bauabschnitt wurde dieses Jahr abgeschlossen. 
Der 2. Bauabschnitt, der sich innerhalb der Ortslage vom 

Köndringer Weg bis zur Landecker Straße befindet, hat be-
gonnen. Es wird mit einer Bauzeit für den 2. Bauabschnitt 
von 1,5 Jahren gerechnet.

Neueröffnung Mundinger Waldspielplatz
Am 22. Juli hat der Förderverein Mundinger Kinder und 
Jugend (MUKIJU) gemeinsam mit rund 150 Gästen die neu 
eingebauten Spielgeräte auf dem Mundinger Waldspielplatz 
unter dem Motto „Waldabenteuer“ eröffnet und gefeiert.
In ihrer Rede begrüßte die 1. Vorsitzende Pia Seuser herzlich 
und voller Freude die anwesenden Kinder und Familien und 
bedankte sich bei dem Ortschaftsrat und der Ortsvorsitzen-
den Carola Euhus, dem Betriebshof der Stadt Emmendingen, 
den Spendenden sowie den helfenden Landfrauen, die für das 
Buffett gesorgt hatten sowie ihrem tatkräftigen und ehren-
amtlichen Projektteam.
„Anfang 2022 hat sich bei uns im Förderverein die Idee ge-
bildet, den Mundinger Waldspielplatz wieder aufzumöbeln“, 
so Seuser. Die „Task Force“ hat sich – wie schon bei der In-
itiative zum Grundschulspielplatz – schnell geformt und ein 
komplett neues Konzept  für den sehr in die Jahre gekommen 

Dorftreff

Neueröffnung Mundinger Waldspielplatz
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Waldspielplatz erstellt. Das Konzept, das sowohl von der 
Stadt Emmendingen als auch vom Ortschaftsrat Mundingen 
„grünes Licht“ und „Daumen hoch“ erhalten hat, ist nun zur 
Hälfte umgesetzt. Der erste Bauabschnitt steht.
„Ich möchte daran erinnern: Es ist ein Spielplatz für alle Kin-
der!“,  so Seuser. Der Weg war bunt und manchmal auch stei-
nig. Dass es auch Hoffnung gibt, haben die Spenderinnen und 
Spender gezeigt, sowie die vielen ehrenamtlich engagierten 
Menschen in und um Mundingen, die nicht nur geredet, son-
dern auch gehandelt haben: Über 4.500 Euro wurden gespendet.
Mit diesem Fest übergab der Verein das Projekt sowie die 
aus den Spenden und den Ortsverfügungsmitteln zu 50/50 
finanzierte Seilbahn offiziell an die Stadt Emmendingen, und 
blickt vorfreudig auf den zweiten Bauabschnitt, der das Ge-
samtkonzept komplettieren wird.
Als Überraschung präsentierte sich eine Gruppe pfiffiger 
Mundinger Kids mit einem selbstgedichteten Lied für den 
Förderverein, das alle begeisterte.
Im Anschluss dankte Ortsvorsteherin Carolas Euhus dem 
Förderverein für die sehr gute Zusammenarbeit. Sie beton-
te das überaus wichtige bürgerschaftliche Engagement, das 
den Förderverein Mundinger Kinder und Jugend auszeichnet 
und das ein Projekt wie den Waldspielplatz ermöglicht hat.
Gemeinsam mit Herrn Vetter vom Betriebshof, der auf einem 
der Spielgeräte den Richtspruch verlas, ließen die Anwesen-
den den Spielplatz dreifach hochleben.  (Text von Pia Seuser)

Richtfest für das neue Multifunktionsgebäude der Grund-
schule in Mundingen
Im März wurde das Richtfest für den Umbau und die Mo-
dernisierung der Grundschule Mundingen gefeiert. Für ins-
gesamt rund 8 Mio. Euro saniert die Stadt das bestehende 
Schulgebäude und baut ein neues Multifunktionsgebäude, 
um die Schule fit zu machen für die Ganztagesbetreuung. 
Dem vorausgegangen war eine mehrjährige Planungsphase 
mit Bürgerbeteiligung: Für die Entwicklung der Ortsmit-

te Mundingen wurde zusammen mit dem Bürgerforum ein 
Kriterienkatalog erarbeitet, der dann die Grundlage für eine 
Machbarkeitsstudie bildete. Im ersten Bauschritt wurde der 
Neubau des Feuerwehrgerätehauses auf dem Schulgelände 
realisiert. Im zweiten Schritt folgten der Umbau und die Mo-
dernisierung des historischen und denkmalgeschützten Schul-
gebäudes, des sogenannten Altbaus. Der letzte Schritt startete 
mit dem Abriss des Anbaus, an dessen Stelle jetzt das neue 
Multifunktionsgebäude entsteht. Darin sind zukünftig die 
Ortschaftsverwaltung, die Schulkindbetreuung sowie Räume 
für die neue Ganztagsschule untergebracht. Ein großzügiger 
Mehrzweckraum im Erdgeschoss und die Mensa mit Aus-
gabeküche im Dachgeschoss können sowohl von der Schule 
als auch von Mundinger Bürgerinnen, Bürger und Vereinen 
genutzt werden. Ein zentrales Treppenhaus mit Aufzug ver-
bindet die einzelnen Bereiche und gewährleistet einen barrie-
refreien Zugang zu allen Geschossen im Alt- und Neubau. 
Die Baumaßnahme wird mit 938.000 Euro aus verschiedenen 
Fördertöpfen gefördert, unter anderem als „Leuchtturmpro-
jekt Energetische Sanierung“. Für die Wärmeversorgung des 
ganzen Areals sorgt eine Pelletheizung. Eine Zisterne auf dem 
Schulhof speichert das Regenwasser und die Fassade wird kli-
mafreundlich begrünt. Voraussichtlich Anfang 2024 werden 
die Baumaßnahmen fertiggestellt. Zum Schuljahr 2024/25 
wird die Grundschule Mundingen dann eine Ganztagsschule 
in Wahlform, d. h. Eltern können wählen, ob sie das schuli-
sche Ganztagsangebot in Anspruch nehmen wollen.

Rektorinnenwechsel
Die langjährige Rektorin der Grundschule Mundingen, Jana 
Bührer, gibt ihr Amt mit Ablauf des Schuljahres ab. Die ge-
bürtige Teningerin übernahm den Posten 2014. Frau Büh-
rer ist weiterhin als Lehrkraft an der Grundschule tätig und 
übernimmt die Schulleitung zunächst kommissarisch, bis 
eine Nachfolge gefunden ist.

Carola Euhus, Ortsvorsteherin Mundingen

Richtfest für das neue Multifunktionsgebäude der 
Grundschule in Mundingen
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WASSER

Januar 2023
Nachdem durch Corona der beliebte Theaternach-
mittag während der letzten drei Jahre ausgefallen ist, 
war die Freiwillige Feuerwehr, Abteilung Wasser, ge-
spannt auf die Resonanz am Dreikönigstag. Die Er-
wartungen wurden weit übertroffen, die Elzhalle war 
ausverkauft. Die Laienspielgruppe des Gesangvereins 
Eintracht Freiamt führte die Komödie „Freudentanz 
am Jocklhof“ in drei Akten vor und wurde mit großem 
Beifall verabschiedet.

Februar 2023
Bei herrlichem Sonnenschein zog der Glimpenhei-
mer Kinderumzug am „schmutzige Dunschdig“ 
durch Wasser. Nach der Entmachtung von Orts-
vorsteher Heinz Sillmann trafen sich alle kleinen 

und großen Närrinnen und Narren auf dem Vor-
platz der Elzhalle, wo viele freiwillige Helferinnen 
und Helfer ein tolles Büfett angerichtet hatten, das 
keine Wünsche offenließ. Ein großer Dank gilt hier 
Stefanie und Bernd Gerber, die diese einmalige Ver-
anstaltung, an der behinderte und nicht-behinderte 
Kinder zusammen feiern, schon seit vielen Jahren 
organisieren.

April bis November 2023
Das Regierungspräsidium Freiburg hat auf der Was-
sermer Seite den Elzdamm ertüchtigt. Die Dämme 
sind zwar hoch genug, um ein 100-jähriges Hochwas-
ser abzuleiten, aber in ihrem Aufbau entsprachen die 
fast 200 Jahre alten Dämme nicht mehr den heutigen 
technischen Ansprüchen.

April 2023
Seit 2010 werden jedes Jahr für die Neugeborenen aus 
Wasser Bäumchen gepflanzt.
Für die 2022 Geborenen wurde von vielen freiwilligen 
Helferinnen und Helfer unter der Leitung von Forst-
revierleiter Stephan Schweiger Speierlinge gepflanzt, 
eine Baumart, die wärmeliebend ist und Trockenheit 
verträgt.
Familie Helmle präsentiert hier stolz das Bäumchen 
für den Nachwuchs Milan Eliah. Leon Noah hat schon 
vor einem Jahr sein Bäumchen erhalten.

Juni 2023
Alle vier Jahre startet die Grundschule Wasser ein 
Zirkusprojekt, das eine Woche andauert und mit ei-
nem großen Auftritt aller Beteiligten in der Elzhalle 
endet. Die vielen Eltern und Großeltern spendeten 
den kleinen Zirkusakteurinnen und -akteuren gro-
ßen Beifall.Theater

Theater

Kinderumzug
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Juli 2023
Beim 1. Jugendhearing im Jugendraum der Elz-
halle nutzten Jugendliche und junge Erwachsene 
die Gelegenheit zum Austausch mit Ortsvorsteher 
Heinz Sillmann und den Ortschaftsrätinnen und 
-räten. Zusammen mit der Bürgerreferentin Ka-
rin-Anne Böttcher und dem Jugendsozialarbeiter 
Muhamet Yilmaz gab es einen regen Austausch 
über die Möglichkeiten der Jugend, sich in Wasser 
wohlzufühlen. 

Juli 2023
Die Wasserer Wiesenbrücke – so der offizielle 
Name – wurde dieses Jahr 125 Jahre alt. Sie wurde 
1898 als Stahlgitterbrücke erbaut, nachdem ein ge-
waltiges Hochwasser im März 1896 die alte Holz-
brücke zerstört hatte. 

Oktober 2023
Die beengten Umkleidemöglichkeiten der freiwil-
ligen Feuerwehr, Abteilung Wasser, in der Fahr-

Spundwände

Elzdamm

Familie Helmle

Zirkusprojekt
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zeughalle gehören der Vergangenheit an. Mit der 
Auslagerung des Ortsarchives nach Emmendingen 
wurde mit Verfügungsmitteln des Ortschaftsrates 
der Raum hergerichtet und steht nun der Abtei-
lungswehr ab sofort als Umkleideraum zur Ver-
fügung. Insgesamt stehen 30 Spinde in Reih und 
Glied. 

November 2023
Zahlreiche Mitbürgerinnen und Mitbürger nutzten 
die Gelegenheit, sich bei dem Stadtgespräch in der 
Elzhalle über die aktuellen Themen der Ortschaft 
zu informieren. Themen waren die Bebauungsplä-
ne Elzmättle, Kuhmatten und Ortsmitte Wasser, 
der Standort der Jugendverkehrsschule, der geplan-
te Radschnellweg RS6, die Wasserer Wiesenbrücke 
sowie das Starkregenrisikomanagement.
Oberbürgermeister Stefan Schlatterer, Ortsvor-
steher Heinz Sillmann sowie Fachbereichsleiter 
Rüdiger Kretschmer und die Abteilungsleitungen 
Tobias de Haën, Oliver Mahler, Günter Tichatzky 

Umkleideraum Stadtgespräch in Wasser

Jugendhearing

Wiesenbrücke Schild Wiesenbrücke

sowie Kerstin Hornung informierten an Themen-
inseln über die Projekte.

Heinz Sillmann, Ortsvorsteher Wasser
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WINDENREUTE

April

Dorfflohmarkt 
Der erste Dorfflohmarkt in Windenreute war ein 
Highlight. Viele Besucherinnen und Besucher such-
ten an den Hofständen nach Schätzen. Neben Essen 
und Trinken luden zusätzliche Attraktionen bei son-
nigem Wetter zum Schlendern quer durchs Dorf ein.

Engagierte Bürgerinnen und Bürger organisierten 
mit Unterstützung von Vereinen und der Ortschafts-
verwaltung diesen Hausflohmarkt, der über das gan-
ze Dorf verteilt war. Aus dem Erlös der Standgebühr 
wurde eine Spende von 410 Euro überreicht, die der 
Ortschaftsrat für Anschaffungen verwenden wird, 
die der Bevölkerung zugutekommen werden.

Mai

Storchennest auf dem Schulhaus
Dieses Jahr lagen vier Eier im Nest. Mit der ins-
tallierten Kamera konnten auf den Fotos zwei der 
geschlüpften Jungen beobachtet werden. Das kalt-
nasse Wetter während der ersten Tage überlebten 
die beiden leider nicht.

Dorfflohmarkt

Neue Ruhebänke für Windenreute
Auf Anregung des Ortschaftsrates wurden von Mit-
arbeitern des Forstamtes und Betriebshofes neue 
Bänke mit Tischen aus Holz von gefällten Baum-
stämmen aufgestellt. Sie laden an beliebten Wander-
wegen zum Picknick oder einfach zum Verweilen 
mit Blick auf die schöne Landschaft ein.

Sie ersetzen die alten Sitzbänke auf dem Festgelände 
von Maleck, unter der Linde an der Langgass und 
am Traufweg beim Brettenbach.

Außerdem wurde eine weitere Bank auf dem Fried-
hof bei dem neuen Urnengrabfeld aufgestellt. 

Oktober

Defribrillator
Der Ortschaftsrat hat einen Defibrillator für Win-
denreute angeschafft. Er ist frei zugänglich am Feu-
erwehrhaus angebracht, beleuchtet und in Notfällen 
jederzeit einsetzbar.

Karl Kuhn, Ortsvorsteher Windenreute
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Festplatz Maleck Bank Langgass

Friedhofsbank

Storchennest auf dem Schulhaus

Defibrillator
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1094 ist der 2. April für Emmendingen und Win-
denreute ein denkwürdiges Datum. An jenem Tag 
beurkundete in Schaffhausen ein Theodericus, dass 
er seine Besitzungen in Anemotingen (Emmendin-
gen), Zeismatt, Riegel, Reichenbach, Winedoriuti 
(Windenreute) und Bahlingen dem dortigen Kloster 
Allerheiligen vererben werde, falls er ohne männ-
liche Nachkommen sterben sollte. Die Stadt Em-
mendingen veranstaltet aus diesem Anlass am 5. Mai 
einen Festakt in der Steinhalle. In Windenreute wird 
vom 1. bis 4. Juli aus dem Anlass „900 Jahre Win-
denreute“ gefeiert (EC 1994, S. 1). In der Urkunde 
erscheint ein Ulrich (von Emmendingen), der noch 
in weiteren Urkunden als Zeuge auftritt, über des-
sen Person und Stellung aber keine weiteren Infor-
mationen vorliegen (GSE I, S. 35/36). 

1344 ist die Ersterwähnung von Kollmarsreute (EC 
1994, S. 32).

1414: Bis zu diesem Jahr konnten sich die Markgra-
fen von Hachberg als Herrschaftsträger halten, ehe 
erneut finanzielle Probleme dem Adelsgeschlecht 
endgültig zum Verhängnis wurden (GSE I, S. 42). 
Am 25. Juli wurde als Verhandlungsbasis für den 
Verkauf der Herrschaften Hachberg und Höhingen 
an die badische Markgrafschaft der Kapitalwert der 

Besitzungen, Rechte und Zinsen aufgeführt. Von 19 
Vogtbezirken stand Emmendingen mit 2.578 Pfund 
an vierter Stelle hinter Ihringen, Eichstetten und 
Bahlingen (GSE I, S. 53).

1424 brach im Sommer der sogenannte „Mühlbur-
ger Krieg“ aus. Am 12. Juni brannten Streitkräfte 
von Basel, Freiburg, Breisach und Endingen das 
Dorf Emmendingen nieder. Die ökonomischen 
Maßnahmen und juristischen Forderungen des 
Markgrafen Bernhard von Baden, an den Otto die 
Markgrafschaft Hachberg veräußert hatte, zwangen 
die Städte zum gemeinsamen Widerstand. Vielleicht 
spielte auch die Ernennung Bernhards zum Reichs-
vogt und der damit verbundene Einfluss auf die Ge-
richtsbarkeit eine Rolle (GSE I, S. 42 ff).

1434 wird die Stadtkirche erbaut, deren Zustand 
im 19. Jahrhundert als „zu klein und baufällig“ be-
schrieben wird (GSE II, S. 135).

1514 gehörten die Mühlenrechte ursprünglich zu 
den elementarsten Rechten des Königs. Im Laufe 
der Jahrhunderte entstand jedoch aus dem könig-
lichen Mühlenregal die grundherrschaftliche Müh-
lengerechtigkeit, so bezog die Herrschaft 1514 z. 
B. 2 Pfund von der Pleuelmühle, die Stampfmühle 
zur Zerkleinerung der Eichenrinde für Gerbereien 
(GSE I, S. 76/77). 1514 wurden erneut alle Abgaben 
der Herrschaft Hachberg und Teile der ehemaligen 
Herrschaft Üsenberg aufgezeichnet, wobei Malter-
dingen Emmendingen auf den 5. Platz verdrängt hat 
(GSE I, S. 55). 

1524 hatten sich nach der Zerstörung im Mühlbur-
ger Krieg die wirtschaftlichen Verhältnisse wieder 
gebessert, und im Bauernkrieg 1524/25 ist Emmen-
dingen, wohl aufgrund der überwiegend bäuerlichen 
Bevölkerung, von Angriffen verschont geblieben, 
wohingegen das benachbarte Kloster Tennenbach 
stark in Mitleidenschaft gezogen wurde (GSE I,  
S. 44).

1554: Dass Wöpplinsberg eine eigene Pfarrei bildete, 
legt nahe, dass bis zum Hochmittelalter hier zahlrei-

Dezennien-Kalender 2024
der Stadt Emmendingen

Früheste bildliche Darstellung der Burg Hachberg, 
vermutlich aus dem 16. Jahrhundert
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che Menschen lebten. Der Gutshof und die Kirche 
gehörten seit dem 11. Jahrhundert nachweislich zum 
Kloster Schuttern. Der Sprengel dieser Kirche um-
fasste die Orte Mundingen, Niederemmendingen, 
Bertoldsfeld, die Höfe Bramshart (Amsenhof), Wit-
tenbühl (Huttenhof), Tennenbach (bevor dort ein 
Kloster eingerichtet war) und Keppenbach. Noch 
1554 sind auf dem Wöpplinsberg Klostergüter von 
Schuttern nachzuweisen (GSE I, S. 99).

1564 wütete wieder einmal die Pest am Oberrhein. 
Die Zahl der Opfer in Emmendingen ist nicht be-
kannt. Dass in Basel 7.000 Menschen starben, in 
Freiburg ein Viertel der Bevölkerung dahingerafft 
wurde, die Seuche sich danach rheinabwärts bis 
nach Hessen ausbreitete, lässt stark vermuten, dass 
auch das Hachberger Land und sein Hauptort Em-
mendingen nicht verschont wurden (GSE I, S. 168).

1574 wird ein Gutleutehaus genannt, wobei es sich 
um das Siechenhaus oder Malazhaus handelt. Hier 
lebten die Aussätzigen separiert von der übrigen Be-
völkerung. Das Gebäude befand sich außerhalb von 
Emmendingen im Bereich des heutigen Gasthauses 
„Zum Hirschen“ (GSE I, S. 104). Im gleichen Jahr 
ist bei der Beschreibung einer Wiese im Güterbuch 
vermerkt, dass diese „täglich von der Elz hinweg ge-
fressen worden sei; von der ursprünglichen Fläche 
(1 Juchart) war nur noch ein Viertel übrig geblieben. 
Emmendingen litt damals und später darunter, dass 
die wilde, noch nicht kanalisierte Elz, wie auch der 
Brettenbach und kleinere Bäche zeitweise landwirt-
schaftliche Nutzflächen überfluteten und zerstörten 
(GSE I, S. 105 f). 

1584 heiraten der junge badische Markgraf Jacob 
III. und die 17-jährige Elisabeth, Tochter des hol-
ländischen Grafen Floris von Pallant und Culem-
burg, der aus Glaubensgründen in Köln im Exil leb-
te, in die Nähe der Besitzungen seiner verstorbenen 
Frau Elisabeth, Gräfin von Manderscheid–Schlei-
fen. Weil die Braut einen katholischen, adligen Mit-
bewerber nicht erhört hatte, brachte der die Sache 
vor den Stadtrat und sogar vor das für Ehrensachen 
zuständige „geistliche Gericht“ in Köln. Um der ihr 
dadurch drohende „Sequestrierung“ in einem Klos-
ter (vielleicht bis zum St. Nimmerleinstag) zu ent-
gehen, geleiteten Vertraute des Markgrafen die ins 
Mannskleider gesteckte Braut aus der Stadt. Die bei-
den (nach den damaligen Regeln noch unmündigen) 
Halbwaisen heirateten ohne große Öffentlichkeit, 
aber mit voller Zustimmung ihrer Vormünder, auf 
der Westerburg, nahe Limburg (GSE I, S. 187/188). 
Im Dezember des Jahres 1584 bekam der 22-jährige 
Markgraf Jacob III. die Herrschaft Hachberg und 
außerdem Sulzburg zugesprochen und trat damit 
ein die Reihe der regierenden Fürsten Deutschlands 
(GSE I, S. 189).

1594 fand, nach 6-jähriger Unterbrechung, wieder 
eine Synode in Emmendingen statt (GSE I, S. 248).

1624 erleben von den 82 Bürgerinnen und Bürgern 
dieses Jahres nur 9 das Ende des Krieges. Nur 19 
der 93 vor dem Krieg in Emmendingen erwähnten 
Familien sind noch nachweisbar, ein deutliches Zei-
chen für die starke Umschichtung der Bevölkerung 
durch den 30-jährigen Krieg (GSE I, S. 251).

1644 empfing der damalige Bürgermeister Leon-
hardt Ohmberger überhaupt keinen Sold weil, wie 
er schrieb, „in diesem Jahr niemand zu Hause hätte 
bleiben können und es daher keine Einnahmen gab.“ 
Emmendingens Wiederaufbau nach dem 30-jähri-
gen Krieg bleibt eng mit seinem Namen verbunden. 
Er war 1641–50, 1652, 1654, 1664–65 und 1668–69 
Bürgermeister und vertrat die Bürgerschaft wieder-
holt auf der Versammlung der Landstände, so in den 
Jahren 1652 und 53, 55 und 56 (GSE I, S. 281).

1694 lautet eine Mitteilung: „Die Wöpplinsberger Kir-
che, die auf einem Berg in der Nähe von Emmendin-
gen liegt, war einst durch ihre frommen Wallfahrten 
berühmt“ (GSE I, S. 150), und der Mundinger Pfarrer 
Döderlein schreibt fast zweihundert Jahre nach der 
Einführung der Reformation: „Es soll hier eine volk-
reiche Wallfahrt gewesen sein“ (GSE I, S. 177).

Befestigungsplan für Emmendingen von Johann Schoch aus 
dem Jahr 1591. Der innere Kreis (dünn) zeigt den Verlauf der 
tatsächlichen Stadtmauer
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1694 ediert Dr. Johannes Fecht, Theologieprofessor 
und inzwischen Superintendent beim Mecklenburger 
Herzog in Rostock, ein Buch, in dem er 1. die Um-
stände um das „Emmendinger Religionsgespräch“ von 
1590 beschreibt, und dem er 2. ein Protokoll hinzufügt. 
Der längere Titel beginnt mit: „Geschichte des Em-
mendinger Religionsgesprächs“ (GSE I, S. 202).

1704: In diesem Jahr wurde ein neues Schulhaus errich-
tet, und in der Folgezeit zeigt sich in den Stadtrech-
nungen, dass die Schul-Ausstattung verbessert oder 
repariert wird. Die Stadtverwaltung achtete auch bei 
Androhung von Strafe darauf, dass Eltern ihre Kinder 
zur Schule schickten (GSE I, S. 355 ff). Der Waldkir-
cher Zimmermann Jakob Rueß erhält in diesem Jahr 
für das Reparieren der Brücke vor dem Freiburger Tor 
20 Gulden (GSE I, S. 289).

1714 gegen Ende des Krieges, berichtet der Geheim-
rat v. Glocken nach Karlsruhe, dass der Zustand der 
unteren Markgrafschaft verheerend, viele Häuser be-
schädigt, viel Vieh getötet sei, und die Bürgerinnen und 
Bürger hohe Schulden wegen des Krieges hätten. Die 
Weber eröffneten in diesem Jahr ihren Zunfttag mit 
folgendem Eintrag: „wurde nun, nachdem man, Gott 
sei Lob und Dank, die Ruhe des Friedens erleben darf, 
der Bruder- oder Zunfttag gehalten“ (GSE I, S. 302).  

1724: Der Arzt und Apotheker Wilhelm Ludwig Willi-
us verfasst eine ausführliche „Beschreibung der Mark-
grafschaft Hochberg“, für die damalige Zeit eine inter-
essante Quelle (GSE I, S. 338). 

1734 wurde Emmendingen und seine Umgebung er-
neut Durchzugsgebiet der Truppen, als Prinz Eugen 

mit der kaiserlichen Armee in den Breisgau kam und 
den Franzosen den Weg ins Kinzigtal und in die Orten-
au abschnitt. Wieder waren Kontributionen und Natu-
rallieferungen an beide Seiten zu entrichten: 424 Gul-
den und 36 Kreuzer gab die Stadt in diesem Jahr dafür 
aus (GSE I, S. 304). 1734 bis 1759 nutzte der „Wieder-
täufer auf dem Weiherschloss“ das zur Stadt Emmen-
dingen gehörende „Haselwäldle“ als Weide und zahlte 
2 Gulden und 30 Kreuzer Weidgeld dafür. Die adlige 
Familie v. Dungern ließ ihre dortigen Ländereien von 
täuferischen Pächtern bewirtschaften, die dort auch 
ihren Friedhof der Hochberger Täufergemeinde hatten 
(GSE I, S. 322).  

1744 kommt mit Karl Christoph Eisenlohr, Bruder des 
Stadtschreibers Engelhard Eisenlohr, der erste Buch-
binder nach Emmendingen. In der frühen Neuzeit 
wurden die Bücher nicht, wie heute, mit einem festen 
Bucheinband verkauft, sondern wurden quasi als „Pa-
perback“ mit Titelblatt ausgeliefert (GSE I, S. 336/37). 

1754 wurden die sogenannten „Hurenstühle“ end-
gültig abgeschafft. Kirchenrat Nikolaus Louis (1720–
1748!) hatte sie zur Verschärfung der Kirchenzucht 
eingeführt. Auf ihnen mussten in der Kirche ledi-
ge, schwangere Frauen Platz nehmen, um so aus der 
„ehrenwerten“ Gesellschaft ausgegrenzt zu werden  
(GSE I,  S. 352). 

1764 stellt ein Visitationsbericht der Emmendinger 
Volksschule kein gutes Zeugnis aus. Bekannt ist, dass 
die 123 Schülerinnen und Schüler in der Wohnung des 
Lehrers Ortmann Unterricht in zwei Klassen erhiel-
ten. Es hieß, er unterrichte nur diejenigen in Rechnen 
und Schreiben, die sich besonders willig und fleißig an-
gestellt hätten. Besonders missfällig wurde vermerkt, 

Anstelle der Wöpplinsberger Kirche wurde später die kleine 
Kapelle (links) errichtet

Jüdische Schule in der Karl-Friedrich-Straße 62, 1912
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dass das Schulzimmer für so viele Mädchen und Buben 
viel zu klein und der Schulmeister mit einer so großen 
Schülerzahl überfordert sei. Diese Verhältnisse verbes-
serten sich jedoch schon vier Jahre später, nicht zuletzt 
durch die Trennung in eine Mädchen- und eine Kna-
benschule (GSE II, S. 148). 

1774 kommt der Oberamtmann Johann Georg Schlosser, 
Goethes Schwager, nach Emmendingen und nimmt hier 
seinen Wohnsitz während der 13 Jahre seiner Tätigkeit 
(GSE I, S. 310). Er setzt sich noch im gleichen Jahr für 
den Schulbesuch jüdischer Kinder ein, auch in weltlichen 
Fächern als Vorbereitung auf das Erlernen eines Hand-
werks. Juden sollten auch Grund und Boden erwerben 
können und Ackerbau betreiben (GSE II, S. 602).  

1784: Der Ursprung der „Allmend“ geht auf dieses Jahr 
zurück. Noch heute ist sie für uns Emmendingerinnen 
und Emmendinger ein Begriff. Sie bezeichnet das Wie-
sen- und Waldgelände im Südwesten unserer Stadt, wo 
einstmals die zum Bürgernutzen gehörenden Parzel-
len, die sogenannten „Allmendstückle“ lagen. Damals 
wurden die bisherigen Allmend-Waidplätze, auf denen 
die Bürgerinnen und Bürger gemeinschaftlich ihr Vieh 
weiden lassen durften, aufgehoben und in Acker- und 
Mattfeld umgewandelt, dass man zunächst verpachtete 
und den Ertrag durch eine Allmend-Kasse an die Bür-
gerschaft verteilte. 

1784 hat Landbaumeister Carl Friedrich Meerwein die 
3. Bauphase der evangelischen Stadtkirche in einem 
Bauplan festgehalten. Der Chor aus der Spätgotik 
bleibt erhalten; im Inneren der Kirche sind zahlreiche 
Bestattungen dokumentiert (GSE I, S. 26). 
Im gleichen Jahr erscheint bei Thurneysen in Basel sein 
Buch über den Traum des Menschen zu fliegen mit 

dem Titel: „Der Mensch! sollte der nicht auch mit Fä-
higkeiten zum Fliegen geboren seyn?“

1794 bittet Christoph Magnus Leichtlen um die Un-
terstützung seitens der herrschaftlichen Kasse für die 
Umzäunung seiner „Leinwand- und Fadenbleiche“, 
ein Wiesengelände, das inzwischen auf 9 Juchart ange-
wachsen war und als Stadtteil bis auf den heutigen Tag 
„Bleiche“ heißt (HK 1964, S. 37/38). 

1804 werden die Juden in Baden von Leibzoll- und Geleit-
gebühren befreit, die bis zum 20. Januar auf der Durchreise 
zu zahlen waren (BK, S. 79). In diesem Jahr stieg die Ein-
wohnerzahl in Emmendingen von weniger als 250 um die 
Mitte des 17. Jahrhunderts auf annähernd 1.500. Mit der 
Anlage zweier Vorstädte in der 2. Hälfte des 18. Jahrhun-
derts dehnte sich Emmendingen erstmals über die alten 
Stadtmauern hinaus aus, blieb aber – wie die große Mehr-
zahl der Städte im deutschen Südwesten – eine Kleinstadt. 

1814 bestand das „Dörfchen“ Niederemmendingen 
aus 61 Wohn- und 30 Nebengebäuden mit 324 Ein-
wohnerinnen und Einwohnern, darunter einige Juden-
familien, aus einer Schule und einer großen Ziegelhütte 
(HK 1954, S. 31).
Am 15. Mai ergeht die Verordnung über die Einrich-
tung von Höheren Bürger- und Gewerbeschulen in 
Baden (BK, S. 145).

1824: Bewohnerinnen und Bewohner der Gemeinden 
Kollmarsreute, Emmendingen, Niederemmendingen, 
Teningen, Köndringen, ab 1824 auch die Gemeinden 
Riegel, Malterdingen und Hecklingen nutzten das Was-
ser des Mühlbachs zum Antrieb verschiedener Müh-
lenwerke und zur Wässerung der Wiesen. „Der Gewer-
bekanal (Mühlbach) ist die Lebensader des schönsten 
Bezirks unseres Landes; von seinem Bestehen hängt 
das Wohl der ganzen Gegend ab!“ mit diesen Wor-
ten hob der Fabrikant Carl Helbing die überragende 
Bedeutung des Gewerbekanals für die wirtschaftliche 
Entwicklung Emmendingens hervor (GSE II, S. 105). 

1834 stieß Carl Helbing, der mit Hilfe eines Nutzungs-
statuts die Interessen des Gewerbes besser zur Gel-
tung bringen wollte, auf erhebliche Widerstände, wo-
für er die „übel beratene reaktionäre Regierung“, die 
in diesem Jahr das Domänenamt und das Forstamt in 
der Stadt einrichtete (GSE II, S. 13/14), verantwort-
lich machte, die „um jeden Preis die Bauern für sich 
zu gewinnen strebte“ (fast 700 Wiesenbesitzer). Als die 
Bindfadenfabrik Helbing 50 Jahre später immer noch 
unter häufigen Produktionsausfall wegen der ungelös-

Planskizze aus dem Meerweinbuch
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ten Verteilung der Wassermengen litt, stellte sie eine 
Dampfmaschine auf (GSE II, S. 106). 

1844 kam Christian Kiefer, führende Persönlichkeit 
des „Emmendinger Demokratenquartetts“, nachdem 
er Soldat, Ratsschreiber in Emmendingen und Ge-
schäftsführer in Villingen war, in seine Heimatstadt 
zurück und betätigte sich als Unternehmer (u. a. wollte 
er eine Ziegelei gründen, in der Wasserleitungsröhren, 
Gefäße für den chemischen Gebrauch und glasierte 
wie unglasierte Häuser- und Dachverzierungen herge-
stellt werden sollten). Als 5 Jahre später sein Vermögen 
konfisziert wurde, schätzte man seine Immobilien auf 
22.000 Gulden (– das städtische Budget für 1850 betrug 
gerade einmal die Hälfte) (GSE II, S. 31/32). Nach der 
gescheiterten Revolution floh er über die Schweiz nach 
USA und eröffnete in Philadelphia ein „Wine-House“ 
und ein Hotel (GSE II, S. 45). 

1854 richtete die Stadt – ein letztes Mal im 19. Jahr-
hundert – vom 6. Februar bis 3. Juni eine Suppenan-
stalt ein. Der Abschlussbericht zeigt eine Verschär-
fung der sozialen Verhältnisse: es wurden 20.813 
Portionen ausgeteilt, davon 10.478 gegen Bezahlung, 
nicht nur an ortsansässige Arme, sondern auch an 
Bedürftige aus den benachbarten Dörfern; wie zwei 
Jahre zuvor, finanzierte sich die Suppenküche durch 
Spenden und bedurfte keines städtischen Zuschusses 
(GSE II, S. 127). 

1864 war das Jahr der Gleichstellung der Juden. Die 
Einkaufsgelder in das Bürgerrecht betrugen 483 Gul-
den, in den Bürgergenuss: Allmend 107, Holz 19,30 
Gulden (GSE II, S. 638). Bis zu diesem Jahr beher-

bergte das Eckhaus Lammstraße 7 die deutsche und die 
Lateinschule. Letztere ging 1840 in die Höhere Bür-
gerschule über und war – mit Zwischenschritten – der 
Vorläufer des heutigen Goethe-Gymnasiums (GSE I, 
S. 180). 

1874 gründet sich der „Bezirks-Bienenzucht-Verein“ 
mit 283 Mitgliedern (GSE II, S. 244). Der Gewerbe-
schule in Emmendingen stellten die Inspektoren in 
diesem Jahr ein eher bescheidenes Zeugnis aus, sie 
machten nicht die Schüler für ihre schlechten Leistun-
gen verantwortlich, sondern die herrschenden Schul-
verhältnisse. Diese änderten sich mit dem Lahrer We-
ber, dem man mit seinen Schülern, nach gut einem Jahr 
Lehrtätigkeit, gute Fortschritte bescheinigte (GSE II, 
S. 152/153). 

1884 erhielt Andreas Roll, seit 1878 Bürgermeister, bei 
der Wiederwahl 252 der 259 abgegebenen Stimmen, was 
in Emmendingen mit einem ausgiebigen Fest gefeiert 
wurde (GSE II, S. 61 f). Im Mai lud der „Bürger- und 
Verkehrsverein“ ein zu einem Vortrag über „Das elektri-
sche Licht und seine Verwendung“. Die Einführung der 
elektrischen Energie bereitete der Stadt jedoch – wegen 
ihres Vertrags mit dem Gaswerk – erhebliche Probleme 
(GSE II, S. 90). Die Stadtgemeinde verkauft das ehe-
malige Niederemmendinger Rathaus mit der Maßgabe: 
„Der Glockenstuhl nebst Glocke bleibt auf dem Hause 
und hat der Eigentümer das bisher übliche Läuten der 
Glocke, mit Ausnahme des Betlglockenläutens früh, 
welches aufhört, zu besorgen“ (3. 7.). Der neue Fried-
hof wird am 20.7. eingeweiht (HK 1984, S. 6). 

Zeitgenössischer Stich: Die geschlagenen Revolutionstruppen 
ziehen in Richtung Schweizer Grenze. 
(Veranstaltungshinweis: siehe Rückseite der Chronik)

Das Gaswerk von Westen gesehen
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1894:  Die neue Wasserversorgung der Stadt, ein-
schließlich ihrer Hydranten, bewährte sich bestens bei 
der Brandbekämpfung in der Gerberei Rehm durch die 
Feuerwehr, die einen Hydrantenwagen mit Standröh-
ren und Stahlröhren, neuen Schläuchen und Kupplin-
gen angeschafft hatte (GSE II, S. 100). Gemeinsam mit 
dem „Verschönerungsverein“ errichtet der „Schwarz-
waldverein Emmendingen“ einen eisernen Pavillon auf 
dem Schlossberg, oberhalb der Papierfabrik Sonntag, 
der aber schon im folgenden Jahr durch einen Sturm 
zerstört wird (GSE II, S. 172). 

1904 erhält der Schlachthof eine Kühlanlage (GSE II,  
S. 97) und die „Runzgraben-Genossenschaft“ wird 
staatlich genehmigt. Sie ist eine Art Unterorganisation 
der „Kollmarsreuter Wuhrgenossenschaft“ und vertritt 
die Interessen der Wiesenbesitzer westlich des Mühl-
bachs, während die der Wiesenbesitzer auf der Ostsei-
te von der „Mühlbachbewässerungs-Genossenschaft“ 
vertreten werden (GSE II, S. 244).
1904 nimmt die Stadt 585 Personen mit italienischer 
Staatsbürgerschaft in ihr Melderegister auf – im folgen-
den Frühling arbeiten 300 Italienerinnen in der Ramie-
fabrik – (GSE II, S. 125). 

1914 hatte sich Emmendingen, so das „Fazit“, seit Be-
ginn des vorigen Jahrhunderts zur „Industriestadt“ ent-
wickelt. Die Zahl der Betriebe mit mehr als 20 Arbei-
tern stieg von zwei (1847) auf zweihunderteins (1914), 
die Zahl der dort Beschäftigten von 78 auf 2.243, davon 
allein die „Ramie“ 1.256. Neue Gewerbe, wie Leder-
industrie, Tabak- und Metallverarbeitung entstanden; 

andere, wie die Hanfverarbeitung, verschwanden. Von 
zehn kleinen Brauereien (jede mit Eisweiher und Bier-
keller) existierten zur Jahrhundertwende noch zwei, 
„Bautz“ und „Karcher“. 
Am 1. August beginnt der 1. Weltkrieg für Deutsch-
land, als Bündnispartner von Österreich-Ungarn. 
Am nächsten Tag gibt der Bezirksamtmann Dr. Karl 
Baur die Mobilmachung bekannt; es ist ein Sonn-
tag. Am 9. August zieht, vermutlich badisches, Mi-
litär durch die Stadt. Drei Tage spätere ergeht die 
öffentliche Mahnung: „Am 12. August ging hier der 
erste französische Gefangenentransport durch. Ei-
nige Einwohnerinnen konnten es nicht unterlassen, 
den Franzosen Liebesgaben zu überreichern, daher 
die berechtigte Mahnung an die Einwohnerschaft: 
Schluss mit dem deutschen Humanitätsdusel!“  
(GSE II, S. 275). 

1924 genehmigt das Bezirksamt den Vortragszyklus 
„Die Reichstagswahlen und Völkerverständigung“, 
den der Fabrikant Richard Bloch im Namen des „Re-
publikanischen Reichsbundes“ zusammen mit der 
„Deutschen Friedensgesellschaft“ – und die Gestaltung 
der Zukunft im Blick – beantragt hatte (GSE II, S. 312). 
Aus dem von Emil Geier im Jahr zuvor gegründeten 
„Dramatischen Club“ wurde die „Dramatische Gesell-
schaft“, die im November um Dreikönigssaal ihre erste 
Vorstellung mit dem „Im weißen Rössel“ gab, der noch 
viele andere Inszenierungen folgten. Seine Idee vom 
„Volksbühnenspiel“ wurde von ihm weitergetragen 
und erhalten, führte auch zu Gastspielen und staatli-
cher Finanzhilfe. Sein Herzenswunsch, „ihre ideellen 
Ziele fortzusetzen“ (HK 1964, S. 69/61), geht bis heute 
in Erfüllung! 

1934 tritt seit dem 5. Februar die Bezeichnung „Deut-
sche Reichangehörigkeit“ an Stelle der bis dahin üb-
lichen „Badischen Staatsangehörigkeit (BK, S. 98). 
Dem entspricht die Auflösung des Badischen Landtags 
am 30. Januar durch den NS-Gauleiter Robert Wag-
ner. Der bisherige Staatsminister, Dr. Joseph Schmitt, 
musste der Gewalt der Nationalsozialisten weichen  
(BK, S. 825). 
Das Städtische Krankenhaus wird „Sterilisationskran-
kenhaus“ und erhält eine „biologische Abteilung“. 
Auf Grundlage des „Gesetzes zur Verhütung erbkran-
ken Nachwuchses“ vom 14. Juli des Jahres werden im 
Deutschen Reich bis Kriegsende etwa 400.000 Men-
schen zwangssterilisiert (GSE II, S. 484). 

1944: Die Lebensmittel werden knapper und im Fe-
bruar die Zuweisungen entsprechend gekürzt. Die Stadt Kriegslazarett in der Steinhalle, Aufnahme an der Karl-

Friedrich-Schule



70 Emmendinger Chronik - Ausgabe 2024

lässt aus diesem Grund einen Teil des Stadtgartens um-
brechen, um dort Kartoffeln und Gemüse anzupflan-
zen (GSE II, S. 561/562). Im Juni werden vom Areal 
der Anstalt Menschen in den Tod abtransportiert; wer 
verschont bleibt, hat mit dem Verhungern zu kämp-
fen. Am Ende des Dritten Reiches leben gerade noch 
185 der 1.245 ursprünglichen Patienten der Psychiat-
rie Emmendingen (GSE II, S. 735). Am 12. September 
bombardieren feindliche Jagdflugzeuge den Bahnhof 
und zerstören ihn teilweise; auch das Gasthaus „Blu-
me“ wird von einer Bombe getroffen und zwei dort be-
schäftigte Frauen verschüttet (GSE II, S. 563). 
Nach dem missglückten Attentat auf Hitler wurden 
zahlreiche Sozialdemokraten, die in keinerlei Zusam-
menhang mit dem Attentat standen, verhaftet und in 
Konzentrationslager gesperrt, eine Maßnahme des 
Reichsführers SS Heinrich Himmler. Die meisten Ak-
ten über die Opfer dieses Zeitgeschehens wurden am 
Kriegsende in den Brennkammern des Gaswerks ver-
brannt (GSE II, S. 466). 

1954: Am Neujahrstag werden zum 1. Mal alle öffent-
lichen Gebäude mit der Fahne des neuen Bundeslandes 
beflaggt. Die bisherige „Badische Heil- und Pflegean-
stalt Emmendingen“ wird unbenannt in „Psychiatri-
sches Landeskrankenhaus Emmendingen (KF, S. 149). 
Die „Luftsportgemeinschaft Emmendingen“ ändert 
ihren Namen in „Sportflieger-Club Emmendingen e. 
V.“ Im neu erbauten Haus Markgrafenstraße 9/11 er-
öffnet das „Kaufhaus Krauss“ (Lahr) seine Geschäfts-
räume (KF, S.150). 

1964: Das „Kaibengrün“ wird an die Wasserversor-
gung angeschlossen. Der FC Emmendingen ist wieder 
Südbadischer Fußballmeister und steigt damit in die 

Regionalliga auf (KF, S. 216) und spielt für ein Jahr mit 
dem FC Bayern München in einer Liga. 

1974 ist Mundingen seit dem 1. Januar Stadtteil von 
Emmendingen (KF, S. 293 u. HK 1975, S. 23). Am 31. 
März wird die Verwaltungsgemeinschaft zwischen 
der Stadt Emmendingen und den Gemeinden Te-
ningen, Malterdingen und Sexau unterzeichnet (HK 
1975, S. 24). 
Im Oktober wird das, auf dem Platz des alten „Löwen“ 
neu erbaute, Kaufhaus „Krauss“ eröffnet; besondere 
Attraktion sind die ersten Rolltreppen in Emmendin-
gen (KF, S. 302). 
An vier Sonntagen im November und Dezember bie-
ten die leeren Straßen, aufgrund des Fahrverbots für 
Kraftfahrzeuge wegen der Ölkrise, ein ungewohntes 
Bild (HK 1975, S. 6).

1984 wurden bei baubegleitenden Untersuchungen 
für das neue Rathaus Reste des Mauerfußes der alten 
Stadtmauer entdeckt und Erkenntnisse über deren Ver-
lauf gewonnen. Der zur Stadt hin offene Schalenturm 
diente in der Mitte des 18. Jahrhunderts der Hafnerei 
Felder als Werkstatt; die Lage am Stadtrand ist für sol-

Ein Trupp französischer Kolonialsoldaten zieht in die Stadt 
ein, 1945

Stadtmauer in der Hebelstraße, im Hintergrund Schlossturm 
und Synagoge um 1930



Emmendinger Chronik - Ausgabe 2024 71

Mit 37 Jahren zum Oberbürgermeister gewählt

che feuergefährlichen Gewerbe typisch. Es gibt keine 
Hinweise auf ältere Strukturen der Stadtmauer, die 
wohl erst im Zuge der Verleihung des Marktrechtes er-
richtet wurde (GSE I, S. 26–28).

1994: Mit dem Theaterstück „900 Jahre Geschichte 
und Geschichten von-über-aus Windenreute“ (ge-
schrieben von Stadthistoriker Hans-Jörg Jenne) er-
reichen die Jubiläumsfeiern im Juni ihren Höhepunkt: 
zehn Szenen aus der Vergangenheit von Windenreute 
werden durch Laienschauspieler wieder lebendig. In 
der Schweiz tauchen die im Vorjahr gestohlenen Put-
ten des Alten Kriegerdenkmals wieder auf und wer-
den – aufgrund der dort geltenden Gesetze – von der 
Stadt zurückgekauft. 

2004: Stefan Schlatterer wird zum neuen Oberbürger-
meister gewählt. Emmendingen ist als eine von fünf 
Gemeinden „Tor zum Naturpark Südschwarzwald“; 
die dazu gehörenden Hinweisschilder werden in Frei-
burg übergeben. Die Doppelskulptur „Eva und Bor-
chert“ im Rathaushof geht für 32.000 Euro in den Be-
sitz der Stadt über (ohne Zahlungsziel für den Rest) 
(EC 2005, S. 9).

2014: Zur Erinnerung an den Kriegsausbruch vor 100 
Jahren trugen die Fußballmannschaften von Emmen-
dingen und der englischen Partnerstadt Newark-on-
Trent ein Spiel (4 : 1) auf dem historischen Kriegsschau-
platz im belgischen Ypern aus, das stark umkämpft und 
zerstört worden war. ZDF und BBC waren vor Ort; 
Stadthistoriker Hans-Jörg Jenne würdigte das Ereignis 
(EC 2015, S. 25/26). 1914 war es auf dem „Weihnachts-
frieden“ („Christmas Truce“) im „Niemandsland“ zur 
Verbrüderung zwischen britischen und deutschen Sol-
daten mit dem Austausch kleiner Geschenke gekom-
men. Spruch nach dem Spielbericht in Ypern: „Wer die 
Toten eines Krieges vergisst, sät den Anfang für einen 
nächsten“ (EC 2015, S. 37–40).
       
Bernd Kellner, Kulturpreisträger

2017 wurde ich angefragt, ob ich nicht für den Senio-
rennachmittag eine kurze Zusammenstellung von Er-
eignissen aus der Stadtgeschichte in den Jahren mit der 
Endziffer „7“ für das Programm liefern könnte.  Da-
raus entstand die Idee dessen, was seit 2018 als „De-
zennienkalender“ auszugsweise in der „Emmendinger 
Chronik“ als Zitaten-Sammlung lesen können. Noch 
fehlen die Jahre mit der Endziffer „5“, „6“ und „7“, de-
ren Fertigstellung, so hoffe ich, mir noch gegönnt sein 
wird

Legende der Abkürzungen: 
Neu: Die Legende bleibt gleich wie in den Jahren bisher, mit der Ausnahme, 
dass die zwei Bände der Emmendinger Stadtgeschichte nicht mit den arabi-
schen Zahlen „1“ und „2“, sondern (zum Unterschied zu den Seitenzahlen) 
mit römisch „I“ und „II“ gekennzeichnet sind.   
       
GSE = „Geschichte der Stadt Emmendingen“, Band I, 2006 und Band II,  
 2011; 
BK = Badisches Kalendarium“ der „Badischen Heimat“, 2006; 
KF = Biografie „Karl Faller“ v. Klaus Lindemann, 1975; 
HK = Emmendinger „Heimatkalender“, 1950 – 1992; 
EC = „Emmendinger Chronik“, seit 1993.
Fotos: Stadtarchiv Emmendingen

Die verwendete Literatur ist auch in der „Hachberg-Bibliothek“ einzuse-
hen. Die gekennzeichnete Auswahl soll zum Nachschlagen und zur vertief-
ten Beschäftigung mit der Vergangenheit unserer Stadt anregen, die sehr viel 
reicher ist, als die im Dezennienkalender vermittelten Hinweise. 
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Allzu oft steht bei der Betrachtung von Johann Georg 
Schlossers Zeit in Emmendingen, 1774 bis 1787, seine 
verwandtschaftliche Beziehung als Schwager zu Deutsch-
lands größtem Dichter Johann Wolfgang von Goethe und 
die daraus resultierenden Bekannt- und Freundschaften 
zum Dichterkreis des Sturm und Drang im Mittelpunkt - 
Schlossers Tätigkeit als Landrat für den Amtsbezirk Em-
mendingen hingegen weniger, obwohl sie bis heute Spu-
ren in unserer Stadt hinterlassen hat. 

[Das „Schlosserhaus“ in der Landvogtei 8 war einst Amts-
sitz (Landvogtei) und zugleich Dienstwohnung, heu-
te befindet sich darin die Stadtbibliothek. Die nach ihm 
benannte Schlosser-Straße kreuzt die Moltkestraße und 
mündet in die Weinstock-Straße.]
 
Vor 250 Jahren, 1774, trat der aus Frankfurt stammen-
de Jurist, seit 1773 Hofrat in der badischen Residenz in 
Karlsruhe, seine Stelle als „Landrat“ im Amtsbezirk Em-
mendingen an. Dabei hatte er den Titel „Oberamtmann“ 
zu führen. Da er im Gegensatz zu seinen Vorgängern und 
auch Nachfolgern nicht adelig war, durfte er sich nicht 
Landvogt nennen. 

Einer der Gründe, weshalb er sich aus der Residenz Karls-
ruhe in das kleine, damals nicht sehr ansehnliche Provinz-
städtchen versetzen ließ, dürfte vor allem finanzieller Na-
tur gewesen sein. Als Oberamtmann (Landvogt) verdiente 
er dreimal so viel wie als Hofrat und die Lebenshaltungs-
kosten waren in der Provinz entschieden niedriger. Dass er 
hier auch die Möglichkeit sah, seine reformerischen Ideen 
umsetzen zu können, dürfte ein weiterer Beweggrund  
gewesen sein. 

Am 6. Juni 1774 trat Schlosser seine Stelle an, zunächst in-
terimistisch, sein Vorgänger Landvogt Karl Wilhelm von 
Geusau war überraschend im Amt verstorben. Das Auf-
gabengebiet umfasste die Verwaltung und Betreuung von 
29 Ortschaften mit rund 20.000 Menschen, die hier auf 5 
„Quadratmeilen“ (rund 275 qkm) lebten, wie er in einer 
Denkschrift an den Markgrafen festhielt (defacto eine 
erste Bestandsaufnahme der Verhältnisse im Amtsbezirk 
Hochberg).
Schlosser kam bei seinen Berechnungen zu dem Schluss, 
dass es schwierig sei hier zu [über]leben. Da hier 70 Men-
schen mehr pro Quadratmeile als in Frankreich lebten, 
(das aus seiner Sicht schon als überbevölkert zu betrachten 

Johann Georg Schlosser - 
vor 250 Jahren „Landrat“ in 

Emmendingen

Johann Michael Reinhold Lenz 
Dichterfreund

Johann Georg Schlosser 
Oberamtmann 

Johanna Fahlmer
Zweite Ehefrau Schlossers
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sei) und das in einer Gegend ohne Handel, Schifffahrt und 
Gewerbe. 10 Menschen samt Vieh hätten gerade einmal 
13 Joch (1 Jauchert = 48 Ar) zur Verfügung, obwohl ein 
einzelner Mann leicht das Doppelte bewirtschaften könn-
te als ihm zu Verfügung stehe. Er positionierte sich hier 
noch als Anhänger physiokratischer Ideen, deren Lehre 
die Steigerung des Reinertrags zur Basis auskömmlichen 
Lebens definierten, und zwar ausschließlich durch land-
wirtschaftliche Arbeit
[Anmerkung: Wir wissen inzwischen, dass der Dichter 
Jacob Michael Reinhold Lenz sich in einer Denkschrift, 
auf französisch verfasst, mit den landwirtschaftlichen Ver-
hältnissen des Amtsbezirks Hochberg im Vergleich mit 
den physiokratischen Verhältnissen in Frankreich befasst 
hat. Die Vermutung liegt nahe, dass Schlosser und Lenz, 
der zeitweise in Emmendingen lebte, sich darüber ausge-
tauscht haben und beide die aus Frankreich stammende 
Wirtschaftslehre in Frage stellten.]

Schlosser setzte sich für die Förderung von Handel und 
Gewerbe in Emmendingen ein. Dies führte mehr als ein-
mal zu Auseinandersetzungen mit seinem Dienstherrn 
und vor allem mit der Karlsruhe Beamtenschaft, die starr 
an den physiokratischen „Glaubenssätzen“ festhielten. 
Das Erscheinen seines ökonomischen Hauptwerkes „Xe-
nocrates, oder über die Abgaben“ aus dem Jahre 1784 (ge-
widmet seinem Schwager Johann Wolfgang von Goethe), 
setzte sich kritisch mit der physiokratischen Lehre ausei-
nander. Dies dürfte sein Ansehen in Karlsruhe nicht ver-
bessert haben. 

Wie auch Schlosser erkannte, war das hier übliche Erb-
recht der Realteilung ein erheblicher Faktor für die 
schlechte Lebenssituation der Menschen in der Markgraf-
schaft. Denn mit jedem Erbübergang verkleinerte sich 

die landwirtschaftliche Lebensgrundlage, da jeder Erb-
berechtigte gleich viel Land erhielt. Außerdem führte es 
bei der ohnehin schon kleinen Emmendinger Gemarkung 
zu einer großen Zersplitterung des Besitzes. Für einen 
Ackerbürger oder Landwirt bedeutete dies, dass sich die 
zumeist geringe Fläche auch noch in viele kleine Grund-
stücke über die ganze Gemarkung verteilten. Ein Um-
stand, der bis heute den kommunalen Grundstückverkehr 
beeinträchtigt. 

In der Amtsstadt mit ihrer geringen Einwohnerzahl (ca. 
1.000) kam als weitere Erschwernis hinzu, dass die Hand-
werke überbesetzt waren und die Märkte schlecht liefen. 
Schlosser ging bei seiner „Bestandsaufnahme“ mit „der 
Markgrafschaft“ hart ins Gericht. Hochberg habe nur 
eifersüchtige Nachbarn in Österreich und Lahr, schlech-
ten Wein, wenig Holz, einen „verstümpelten“ Ackerbau, 
geringe Viehzucht, übersetzte Dörfer, keine Armenanstal-
ten, keine reichen Leute, wohl aber schwere Schulden und 
Abgaben.

Zudem schien Schlosser der Meinung zu sein, dass in der 
Amtsstadt Bürgermeister, Rat und Verwaltung mit ihren 
Aufgaben überfordert waren. Dies ist einem Brief an den 
Dichterfreund Lenz zu entnehmen (geschrieben auf ei-
nem Aktenbogen):

Landvogtei „Schlosserhaus“, Aufnahme um 1955 Altes Rathaus um 1955



74 Emmendinger Chronik - Ausgabe 2024

„Auf dem Emmendinger Rathaus, den 13. Jenner 1776 
abends 7. Uhr
Ich schreibe dir, lieber Lenz, diesmal in einer wunderlichen 
Verfassung. Ich habe anderthalb Hundert Bürger um mich, 
deren Wohlfahrt ich besorgen soll; und die doch selten selber 
wissen, was ihre Wohlfahrt ist – doch wer weiß es! /… / .“

[Anmerkung: anderthalb Hundert Bürger bezieht sich auf 
männliche Personen über 25 Jahren, die das Bürgerrecht 
besaßen und damit das Recht zur politischen Teilhabe 
und Nutzung der Allmende (Viehweide und Gemeinde-
holz) hatten. Aus der gründlichen Analyse der wirtschaft-
lichen Verhältnisse Emmendingens im 18. Jh. von Fr. Dr. 
Schmölz-Häberlein in Band I der Stadtgeschichte wissen 
wir, dass sich die wirtschaftliche Lage der Emmendinger 
Bürgerschaft differenzierter darstellt. Es gab einige Reiche 
und auch etliche ausreichend Begüterte, aber die große 
Mehrheit war eher am Existenzminimum.]

In Schlossers Brief wird Mitgefühl für die Bewohnerin-
nen und Bewohner der Stadt sichtbar und man spürt, dass 
der „Menschenfreund“ den Emmendingern und den Be-
wohnerinnen und Bewohner der Markgrafschaft mit sei-
nen Gestaltungsideen helfen wollte. 

„Aus nichts wird nichts“, schrieb Schlosser an seinen 
Landesherrn Markgraf Karl-Friedrich und versuchte 
mit verschiedenen Maßnahmen die Lebensverhältnisse 
der Bewohnerinnen und Bewohner der Markgrafschaft 
Hochberg zu verbessern. 

Schlosser erkannte rasch, dass Emmendingen die im 
Stadtrecht zugestandenen wirtschaftlichen Privilegien 
kaum oder gar nicht nutzte. Die nicht gut laufenden 
Märkte machte er am schlechten Angebot fest. In einem 
Schreiben an alle Bürgermeister des Amtsbezirks ordnete 
er an, dass die Bauern ihre Produkte grundsätzlich zu-
erst auf dem Markt in Emmendingen anzubieten hätten, 
und erst danach, wenn noch etwas übrig sei, im „Aus-
land“ auf den Märkten in Freiburg oder Waldkirch. Als 
erstes (1774) hielt er hierbei die Mundinger Bauern an, ihr 
Kraut auf dem neuen Emmendinger „Krautmarkt“ anzu-
bieten. 

Der bis dahin nur viermal jährlich stattfindende Vieh-
markt sollte ab 1785 monatlich abgehalten werden. 
Schlosser machte sich zunutze, dass die jüdischen Vieh-
händler aufgrund des hohen Judengeleits dem Freiburger 
Markt fernblieben, zumal auch der Ausfuhrzoll für das 
Vieh stark erhöht worden war. [Judengeleit, auch Leibzoll 
genannt, hatten reisende Juden beim Überschreiten einer 
Landesgrenze zu entrichten.]  

Schlosser erreichte in Karlsruhe, dass diese Zwangsabgabe 
für die Markgrafschaft aufgehoben wurde. Zudem warb 
er darum, dass sich jüdische Viehhändler auch in der Stadt 
niederlassen durften. Diese Maßnahmen zeigten bald ihren 
Erfolg. Der Emmendinger Viehmarkt wuchs im Laufe der 
Jahre zum größten im Oberland und war in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts mit bis zu mehreren Hundert 
verkauften Stück Vieh nach Mannheim zeitweise der Zweit-
größte in Baden. Neben den Händlern profitierten vor al-
lem die Wirte am Marktplatz davon, da die Geschäfte im 
Wirtshaus besiegelt wurden und sie dafür eine Abgabe er-
hielten. Aufgrund des großen Viehauftriebes wurde der 
Markt später auf den Platz gegenüber dem „Neuen Schloss“ 
(heute Amtsgerichtsgebäude) verlegt. Dort auf dem „Alten 
Festplatz“ hinter der Karl-Friedrich-Schule fand er bis in 
die 1960er Jahre statt. Die Ansiedelung der Viehhändler 
führte auch dazu, dass die Karl-Friedrich-Straße so zu Ende 
bebaut wurde, wie es sich die Karlsruher Planer vorgestellt 
hatten. Gleichzeitig setzte sich Schlosser dafür ein, dass den 
Emmendinger Bürgern an anderer Stelle der Stadt (bspw. 
obere Markgrafenstraße) das „Bauen nach Gutdünken“, 
also entsprechend ihrer Finanzkraft, erlaubt werde.

Auch die im Stadtrecht verbrieften Wegzölle für die 
Durchfahrt von Baumaterialien sowie Holz durch die 
Stadt rief er in Erinnerung.

Schlosser unterstütze die Stadt auch in ihrem Rechtsstreit 
gegen das Land über die Unterhaltung der Straßenkosten. 
Emmendingen war für den Teil der Fernstraße Frankfurt 
- Basel zuständig, die innerhalb ihrer Gemarkung verlief. 
Das dafür erhobene Wegegeld, deckte aber bei weitem 
nicht deren Unkosten, was sich vor allem durch die häufi-
gen Elzhochwasser erklären lässt. Immer wieder wurden 
Brücken mitgerissen und die Straße beschädigt. Bis in die 
Gegenwart sind die Verteilung der Kosten für den Unter-
halt der Straße (heute B3), Gehwege und Brücken immer 
wieder Anlass zu politischen Auseinandersetzungen zwi-
schen den zuständigen Behörden.

Eine weitere Maßnahme zur Verbesserung der Lebensbe-
dingungen war die Trockenlegung von Wiesen und Sümp-
fen nahe der Elz, die damals ihr Flussbett je nach Wasser-
stand veränderte und manchmal bei Hochwasser bis zu 
einem „Büchsenschuss“ weit gewesen sein soll. In diesem 
Zusammenhang ist das Werk des badischen Ingenieurs 
Johann Gottfried Tulla (Rheinkorrektur) bzw. seiner 
Nachfolger zu verstehen, die ab 1830 auch die Elz in ein 
Dammbett legten, um Hochwasserschäden zu vermeiden.

Zur Förderung der Wirtschaft forcierte er auch den An-
bau und die Verarbeitung von Hanf und setzte sich für die 



Emmendinger Chronik - Ausgabe 2024 75

„Mechanisierung“ der Landwirtschaft ein. Eine frühe Ge-
werbestatistik aus dem Jahre 1829 weist Emmendingen als 
Handelszentrum für Rohhanf und dessen Produkte aus. 
Von den 10 größten Hanfhändlern Badens waren sieben 
in Emmendingen und Umgebung ansässig. [Anmerkung: 
Vom Hof des Amtsgerichtes ist bis heute die Rückseite 
einer großen Scheune zu sehen, worin der Hanfhändler 
Schwaab die Hanffasern zum Trocknen aufhängen ließ.] 

Mit der Einrichtung eines „Fabrikwaisenhauses“ hoff-
te Schlosser das Problem mit der Betreuung der zahlrei-
chen Waisenkinder in der Markgrafschaft zu lösen. Er ließ 
im Rathaus und in den Gebäuden hinter dem Anwesen 
Marktplatz 10, Spinn- und Webstuben für Waisenkinder 
einrichten, die unter der Obhut des von ihm angeworbe-
nen Fabrikanten Samuel Vogel aus Mülhausen (Mulhouse) 
dort arbeiten mussten. Die Kinder sollten hier, wenn kei-
ne Pflegeeltern gefunden werden konnten, ihren Lebens-
unterhalt verdienen und auch Schulunterricht erhalten. 
Man erinnert sich zwangsläufig an die Arbeitshäuser in 
England. Der Protest und Widerstand der Kirche lies 
nicht lange auf sich warten. Letztlich ist Schlossers Rück-
zug aus Emmendingen 1787 auch im Zusammenhang mit 
dieser Auseinandersetzung zu verstehen.
Die örtlichen Kirchenvertreter, an ihrer Spitze Super-
intendent Nicolaus Christian Sander, beschwerten sich 
in Karlsruhe über Schlosser, da dieser sich in kirchliche 

Zuständigkeiten, zu der die Schulbildung gehörte, ein-
mischte. Zu Schlossers Ehrenrettung ist anzumerken: Es 
kümmerte die Kirche wenig, wenn die Kinder wegen der 
Mithilfe an der Feldarbeit wochenlang nicht in der Schu-
le erschienen oder Waisenkinder in das Landeswaisenhaus 
nach Pforzheim geschickt wurden. Dieses Waisenhaus war 
identisch mit dem Zuchthaus, worüber sich Schlosser zu-
recht empörte, da man Kinder dorthin schicke und Ver-
brecher zurückerhalte. Schlosser forderte auch, dass die 
Kinder mehr in Rechnen, Schreiben und Lesen unterrich-
tet werden sollten, als stur den Katechismus auswendig 
lernen zu müssen. Das angespannte Verhältnis zur Kirche 
dürfte schon zu Beginn seiner Amtszeit bestanden haben. 
Denn in seinem aufklärerischen Werk „Katechismus der 
christlichen Religion für das Landvolk“ griff er die Kirche 
und ihre Vertreter an, weshalb das Buch in Frankfurt auf 
den Index gesetzt und eingezogen wurde. Neu und gefähr-
lich war aus Sicht der Zensoren, dass Schlossers Moralleh-
re ohne Religion, christliche Gebote und Verbote auskam.
Erfolgreicher waren die 1776 von ihm initiierte „Amalien-
stiftung“ und die 1784 von ihm gestiftete „Freie Societät 
zur Besorgung des hochbergischen Armenwesens“ deren 
Zweck es war, arme, bedürftige Kinder im Amtsbezirk zu 
unterstützen.
Schlosser legte mit seiner Maßnahme, der Förderung des 
Hanfanbaues, auch die Grundlage der frühen Industrialisie-
rung in Emmendingen. Fabrikant Carl Helbing errichte we-

Die seit 1830 in ein Dammbett gelegte Elz, im Bildhintergrund die Ramie AG, ein Nachfolgebetrieb der 1. Mechanischen Hanfspin-
nerei Badens von Carl Helbing, um 1935
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nige Jahrzehnte später die „1. Mechanische Hanfspinnerei in 
Baden“. In einem Amtsbericht heißt es dazu:
„Aber auch der Hanf, der im Breisgau vorzüglich schön und 
häufig gebaut wird und sonst viel roh ausgeführt wurde, 
wird auf mancherlei Art verarbeitet: gebrochen, gehechelt, 
gesponnen – Tuch, Zilch (Band), Seile, Bindfaden, Geschirr-
fäden usw. in Mengen daraus verfertigt.“

Schlosser hatte auch die Idee, die Silber- und Erzgruben wie 
beispielsweise im Brettental wieder in Gang zu setzen; ein, 
wie wir heute wissen, vergebliches Unterfangen. Das Wirts-
hausschild der Bergwerkswirtschaft, ist heute im Stadtge-
schichtlichen Museum im Markgrafenschloss zu besichtigen, 
und erinnert uns daran, dass sich der Oberamtmann dort 
wochenlang aufgehalten hat, um die Arbeiten zu beobachten.

Selbst Hausnummern erinnern an Schlossers Engagement als 
Landrat. Emmendingen war die erste Stadt, die in Baden eine 
Häusernummerierung erhielt. Vermutlich brachte er diese 
Idee aus Freiburg mit, wo etliche Jahre zuvor diese bereits, 
wie im ganzen Habsburgerreich, eingeführt worden war. 

Betrachtet man all seine Aktivitäten als Landrat, so erstaunt, 
wie er darüber hinaus Zeit fand, sich als Schriftsteller und 
Autor zu betätigen. Er hielt Vorträge, wie beispielsweise in 
der Helvetischen Gesellschaft, einer überkonfessionellen 
schweizerischen Vereinigung aufklärerisch gesinnter Perso-
nen. Er war befreundet mit einflussreichen Basler Familien 
und Persönlichkeiten wie den Textilunternehmern Sarasin 
oder mit Issak Iselin, dort Ratsschreiber, Philosoph und 
Schriftsteller. Er war in mehreren Freimaurerlogen aktiv 
und pflegte eine umfangreiche Korrespondenz mit vielen 
bekannten Schriftstellern und Gelehrten. Schon vor der Em-
mendinger Zeit und auch später tat er sich als bedeutender 
Übersetzer aus dem Griechischen hervor, mit Werken u.a. 
von Platon, Aristoteles Euripides und Homer. Ebenso über-

setzte er Werke aus dem Englischen von Schriftstellern und 
Poeten wie Oliver Goldsmith, Alexander Pope (beide 18. 
Jh.) sowie von Geoffrey Chaucers (Verfasser der Canterbury 
Tales aus dem 14. Jh.). 

Bis heute bleibt manche Frage seiner Emmendinger Zeit 
ungeklärt. Deutlich sichtbar ist jedoch, dass dieser umfas-
send gebildete Jurist sich in hohem Maße um das Wohl der 
Amtsstadt Emmendingen und ihrer Einwohnerschaft ge-
kümmert hat. 
Besonders interessant wäre eine Antwort auf diese Frage:
Wie reagierte Schlosser als er von der revolutionären Idee 
seines „Landbaumeisters“ Carl Friedrich Meerwein vom 
Bau eines Flugapparates erfuhr? 
Schließlich wurde Meerweins Buch, „Der Mensch! sollte der 
nicht auch mit Fähigkeiten zum Fliegen gebohren seyn?“, 1784 
bei Schlossers Druckerei J. J. Thurneysen in Basel verlegt.

Hans-Jörg Jenne, Stadthistoriker
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Landesbibliothek, Karlsruhe 1989, darin u.a.:

 Reinhardt Siegert: Johann Georg Schlossers „Katechismus der Sittenlehre für das  
 Landvolk“ 1771 ein Symbolbuch der deutschen Aufklärung

 Ernst Hetzel: Johann Georg Schlosser und die „Stadt Emmendingen“

 Renate Schupp: Schlossers gastliches Haus

F.-J. Gemmert, Das Textilunternehmen Samuel Vogels in Emmendingen, in: Schau-ins-
Land, 80. Jahresheft des Breisgau Geschichtsvereins, Freiburg 1962

G. Richter, Johann Georg Schlosser, in: Baden, Südwestdeutsche Rundschau für Kultur, 
Wirtschaft und Verkehr

Geschichte der Stadt Emmendingen Bd. I u. II. 
Hrsg. Im Auftrag der Stadt Emmendingen von G.A.Auer u. Jenne, Emmendingen 2006 / 2011

Die Hanfspinnerei von Carl Helbing (ideali-
sierte Darstellung)

Markgraf Karl Friedrich, Dienstherr und 
Förderer von Johann Georg Schlosser
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Einer meiner Vorfahren namens Jakob Vökt starb am 13. 
Dezember 1783 im 24. Jahr seines jungen Lebens als Sol-
dat in „fremden Diensten“ im Militärhospital der Festung 
Alessandria in Oberitalien. Er stammte aus Harpolingen, 
heute ein Ortsteil der Stadt Bad Säckingen, und diente im 
deutschen Regiment Royal Allemand (Reale Alemanno), 
das in Diensten des Königreiches Sardinien stand. 
Georg Tessin (Deutsche Regimenter im Dienst des Her-
zogtums Savoyen und des Königreichs Sardinien 1654 
– 1800) beschreibt in groben Zügen die Geschichte die-
ses Regiments, das den Namen mehrmals wechselte. Von 
ihm erfahren wir insbesondere Folgendes: Das Regiment 
Brempt wurde am 7. Juni 1774 mit dem Regiment Zieten 
zu Reale Alemanno vereinigt. Das Regiment hieß in den 
Jahren 1774 bis 1786 Royal Allemand, 1786 bis 1793 Leu-
trum, 1793 bis 1796 wieder Royal Allemand und von 1797 
bis 1800 Brempt. Im Jahre 1800 wurde es aufgelöst.
Die jährlich geführten Regimentsbücher, die im Staatsar-
chiv in Turin aufbewahrt werden, haben die italienische 
Bezeichnung „RUOLO del Reggimento“ und teilen sich 
jeweils in ein erstes und zweites Halbjahr auf. In den ge-
bundenen Büchern sind in der Reihenfolge der Bataillo-
ne und diesen zugehörenden Kompanien die Offiziere, 
Unteroffiziere und einfache Soldaten nach Dienstgraden 
geordnet aufgelistet. Wohl abhängig von der Herkunft und 
der Bildung der jeweiligen Kompanieschreiber sind die Ein-
träge in französischer oder italienischer Sprache geschrieben 
- und dies mit einer buchhalterischen Akribie, Bataillon für 
Bataillon, Kompanie für Kompanie, Jahr für Jahr.
Schon vor vielen Jahren ist mir der „Auditor“ Johann 
Ludwig Menzer bei meinen Recherchen im Staatsarchiv 
aufgefallen. Bei einer frühen Erwähnung im Jahre 1759 
im Regiment Leuthen, das später Regiment Zieten hieß, 
steht, dass er aus „Mellingen, Baden“ stammt. In Baden 
gibt es keinen Ort mit diesem Namen. Die Stadt Mellin-
gen in der aargauischen Schweiz gibt es zwar, dort ließ 
sich aber kein Johann Ludwig Menzer finden. 
In diesem Jahr kam der Zufall zur Hilfe. Juliane Geike, 
Stadtarchivarin in Emmendingen, hatte mich in der Ver-
gangenheit auf der Suche nach Soldaten im sardischen 
Solddienst, die aus Emmendingen stammten, schon einige 
Mal und mit Zuvorkommenheit unterstützt. 

In Erinnerung an den aus Emmendingen stammenden „Auditor“

Johann Ludovicus Menzer
–  der im 18. Jahrhundert in sardinischen Diensten stand

Am 25. Mai 2023 erhielt ich von ihr völlig überraschend 
eine E-Mail, wonach sie im Zusammenhang mit einer 
Recherche in der Kirchenbuchkartei einen Johann Lu-
dovicus Menzer gefunden hatte, der am 30. Mai 1733 in 
Emmendingen getauft wurde und „Auditor“ in königlich 
sardinischen Diensten war. Seine Eltern waren Friedrich 
August Menzer (1691 – 1753), hochfürstlicher Rat und 
Landschreiber der Markgrafschaft Hachberg, und Catha-
rina Mourmetzger (um 1709 – 1748).
Der lange Gesuchte war somit gefunden. Ein „Auditor“ 
ist mit einem Militärrichter vergleichbar. Mit welchen 
Aufgaben Johann Ludovicus Menzer in dieser Funktion 
betraut war, ist eindrücklich aus einem französischen Text 
ersichtlich, der in einem Bataillonsbuch des Regimentes 
Royal Allemand eingeheftet ist.

Planzeichnung der evangelischen Stadtkirche in Emmendingen
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Sinngemäß ist zu lesen: 
Der Soldat Joseph Ferrari von der Kompanie des Oberst 
Crova de Soglio, Deserteur seit dem 9. des Monats, hat ein 
„bevorzugtes“ Schicksal, da er mit seinem Komplizen, dem 
Soldaten Domanini von der Rheinwald-Kompanie zu 20 Jah-
ren Galeere verurteilt wurde. Laut Urteil durch das Kriegs-
gericht von heute Morgen muss er die drei Jahre seiner jetzi-
gen Verpflichtung beenden und zusätzlich drei weitere Jahre 
„ohne Vereinbarung“ in der gleichen Kompanie dienen. 
Alessandria, den 13. Juni 1782
Menzer, Auditor des Regimentes Royal Allemand

Immer noch erhalten, wenngleich in einem schlechten Zu-
stand, weil der Zahn der Zeit an den Gebäuden nagt, ist 
die „Cittadella“ von Alessandria. Nachdem die imposante 
Festung noch vor einigen Jahren vom italienischen Militär 
genutzt wurde und der Öffentlichkeit deshalb nicht zu-
gänglich war, kann sie heute besichtigt werden. 
Was ließ sich anhand der im Staatsarchiv in Turin aufbe-
wahrten Regimentsbücher über Johann Ludovicus Menzer 
in Erfahrung bringen? Zum Militär kam er offenbar im Jah-
re 1758 mit damals 25 Jahren und diente dann viele Jahre als 

Auditor im jeweiligen Regimentsstab. Im 1. Halbjahr 1764 
findet sich sein Name im Regiment Zieten, das damals aus 
zwei Bataillonen bestand. Das erste Bataillon, diesem war 
er mit dem Stab zugeordnet, war im 1. Halbjahr zuerst in 
Valenza und ab dem 16. April in Susa, die Stadt, welche die 
Franzosen heute Suse nennen, stationiert. Vor Johann Lu-
dovicus Menzer wird der Quartiermeister Johann Domi-
nique Alban und nach ihm der Capellano, wohl mit einem 
Militärgeistlichen vergleichbar, mit dem Nachnamen Maria 
erwähnt. 
Das Schwesterregiment mit ebenfalls zwei Bataillonen hat-
te den Namen Brempt. Im 1. Halbjahr des Jahres 1764 war 
das 1. Bataillon dieses Regimentes zuerst in Cuneo und ab 
dem 10. Mai in Nizza Monferrato (ebenfalls Piemont) sta-
tioniert. Der Quartiermeister im Brempt-Regiment hieß 
damals Zundler und der Auditor Halle(s). Der Militärgeist-
liche hatte den klangvollen Namen Basilio de Busca.
Im Jahr 1774 wurden die beiden Regimenter Zieten und 
Brempt zu einem Regiment mit dem neuen Namen Roy-
al Allemand zusammengeführt. Es bestand aus dann drei 
Bataillonen. Offenbar setzte das militärische Kommando 
auf das Können des Quartiermeisters Alban und des Au-
ditors Menzer. Beide dienten nun etliche Jahre im Stab des 
Regimentes Royal Allemand.
Im 1. Halbjahr des Jahres 1786 steht beim Quartiermeister 
Alban, dass er den Rang eines Capitain (Hauptmann) hatte. 
Leider war über den damaligen Dienstgrad des 53-jährigen 
Johann Ludovicus Menzer nichts in Erfahrung zu bringen.
Im 2. Halbjahr 1786 wurden die drei Bataillone des Regi-
mentes Royal Allemand auf zwei reduziert. Mit den damit 
einhergehenden militärischen Veränderungen verliert sich 
die Spur des Johann Ludovicus Menzer in den RUOLO 
del Reggimento.

Werner Vökt, Murg

Auszug eines von Menzer verfassten Urteils mit seiner Unterschrift

Johann Ludwig Menzer im Stab des Regimentes Zieten im  
1. Halbjahr 1764

Brückenzugang zur Zitadelle in Alessandria
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Das schrieb uns Hans Sachs ins Stammbuch. Ihm, einem 
Schuhmachermeister, setzte Richard Wagner in seiner Oper 
„Die Meistersinger von Nürnberg“ ein die Zeiten überdau-
erndes Denkmal. Wofür? Weil Hans Sachs über sein hand-
werklich-meisterliches Schaffen hinaus sich der Poesie und 
der Sangeskunst widmete und auf diesem Gebiet die städ-
tisch-bürgerliche Kultur bereicherte. Es muss nicht nur Mu-
sik und Dichtkunst sein. Was Menschen mit Kopf, Hand und 
Herz gestaltend hervorbringen, das sind im weitesten Sinne 
kulturelle Leistungen. 
So auch die des Ludwig Köllhofer, geboren am 28. März 
1923 in Königschaffhausen. Die damalige Weltwirtschafts-
krise zwang die Familie zur Neuorientierung. In der Em-
mendinger Unterstadt wurde sie 1929 heimisch. Nach Be-
such der Karl-Friedrich-Schule erlernte der junge Ludwig in 
der Werkstatt seines Vaters den Malerberuf. Seine religiöse 
Heimat fand er als Ministrant und später bei Kolping in der 
Bonifatiuspfarrei. Kriegsdienst und russische Gefangenschaft 
blieben ihm nicht erspart. Nach der Heimkehr - bald Maler-
meister, verheiratet und Familienvater – traten neben seinem 
handwerklichen Können mehr und mehr Begabungen und 
Neigungen zu Tage, die sich auf die Erforschung der Ge-
schichte und die Pflege des Brauchtums seiner neuen Heimat 

richteten. So wurde er Mitbegründer der „Niederemmendin-
ger Trachtengruppe“. Des Weiteren begann er die Archive 
der Stadt und der Pfarreien zu sichten und gefundene Doku-
mente zielgerichtet auszuwerten. Eine rege Korrespondenz 
mit Historikern, Museumsleitern und Archivaren belegt die 
Gründlichkeit seines Schaffens.  Im von ihm mitgegründe-
ten „Arbeitskreis für Heimatkunde“ war er jahrzehntelang 
Zuhörer und Mitteilender, dessen Wort Gewicht hatte. 44 
qualifizierte Beiträge allein im „Emmendinger Heimatkalen-
der“ zeugen von seiner Schaffenskraft. Viele andere birgt das 
Archiv der Bonifatiuspfarrei. Abwechslung, Entspannung 
und Freude bescherte ihm seine geliebte Tabakspfeife und 
das Zitherspiel.
Ein „Lieblingsterrain“, das er häufig aufsuchte, erforschte 
und worüber er wertvolle, auch kalligraphische Aufzeich-
nungen hinterließ, war das ehemalige Zisterzienserkloster 
Tennenbach.  Freunde nannten ihn bald: „Letzter Abt von 
Tennenbach“. Er hinterließ u. a. – herrlich farblich gestaltet 
- die Wappen der meisten Tennenbacher Äbte. Wie kam es 
dazu? Die Begegnung mit dem Werk des „Heraldikerpaps-
tes“ Johann Siebmacher (1561-1611) hatte ihn schon früh für 
die Wappenkunde begeistert, ja ließ ihn mehr und mehr zum 
Fachmann in Sachen Heraldik werden. Der bescheiden auf-

Zum 100. Geburtstag von Ludwig Köllhofer

„Verachtet mir die Meister nicht!“  
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tretende Autodidakt Ludwig Köllhofer, dabei humorvoll und 
auch knitz, war bald in der Regio eine erste Adresse, wenn es 
galt, ein Wappen in knappen fachsprachlichen Begriffen (Blaso-
nierung) hinsichtlich Farben, Feldern und Figuren zu beschrei-
ben und es in den jeweils geschichtlichen Kontext einzuordnen. 
Im Tennenbacher Tal, neben der Marienkapelle des Klosters 
„Porta coeli“, erfüllte sich sein Schicksal. Am 14. September 
2006 öffnete sich genau hier für ihn die „Himmelspforte“. 
Verachtet mir die Meister nicht! Eine kleine Probe von Lud-

wig Köllhofers wappenkundlichem Wissen und seiner hand-
werklichen Begabung zeigt eine Gedenktafel für Markgraf 
Jacob III. in der Kolpingkapelle der Emmendinger Bonifati-
uskirche. Hier kann man auch eine genaue Beschreibung des 
badisch-markgräflichen Wappens finden - mit den Worten 
des Künstlers. 
Weitere Beispiele seines Arbeitens auf dem Gebiet der Heral-
dik zeigen die nachfolgenden Wappen und ihre Beschreibun-
gen.                                                         Hans-Jürgen Günther

Markgraf Christoph I.
Christoph I., Markgraf zu Baden und Hochberg, Grave zu Sponheim, 
Herr zu Röteln und Sausenburg von 1475 bis 1515 (geb. 1453, verst. 1527).
Bereits 17jährig Vermählung mit Ottilie von Katzenellenbogen. 
Aus der Ehe waren 15 Kinder entsprossen. 1491 erhielt Christoph 
I. den höchsten burgundischen Orden: das „Goldene Vlies“. Das 
Wappenbild zeigt sowohl das Stammwappen von Baden-Hachberg 
(im Schild der rote Schrägbalken), als auch das „Schach“ Rot-Silber 
des Sponheimer Wappens, da diese Herrschaft durch Erbe in der 
Mitte des 15. Jahrhunderts teilweise von den Hachbergern über-
nommen wurde. Das Schild mit dem roten Schrägbalken auf Gold 
ist heute noch das Landeswappen von Baden.
(siehe Bad. Zeitung vom 16.01.2016)

Snevele von Landeck
Die Familie Snevele von Landeck entstammt der Familie Snevelin 
Bernlapp von Freiburg, wie die Malterer ein früher angesehenes 
und begütertes Kaufmannsgeschlecht der Stadt. 
Das Kennzeichen der Landecker ist das abgebildete Büffelhorn mit 
den roten Schnüren. Die Burg Landeck wurde bereits im Bauern-
krieg anno 1525 zerstört. Die familiär Verwandten Snevelin zum 
Wiger (Weiherschloß des Landeskrankenhauses Emmendingen) 
führten in ihrem Wappen 2 goldene Glocken anstatt der roten 
Schnüre. Sie waren vom 14. bis 16. Jahrhundert dort ansässig. Die 
Burg-Feste wurde um 1630 (30jähriger Krieg) schwer beschädigt, 
danach verkauft bzw. neu erbaut, allerdings nicht mehr als Festung.
(siehe „Hachberg-Mosaik“ November 2013)
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Die Zeysse 

Das Wappenbild weist den Inhaber als Besitzer mehrer 
Mühlen aus. Bereits im Jahre 1094 wurde in einer Schen-
kungsurkunde der Ort „Zaitzmannesmatte“ erwähnt. 
Also bereits in Vor-Tennenbachischer Zeit. Das Tennen-
bacher Güterbuch schildert mehrfach Zaizmatte und Zeis 
bei Maleck. 
In vergangenen Jahrhunderten befand sich bei Maleck ein 
Mühlbach, abgeleitet vom Brettenbach, beginnend bei der 
oberen Zaismatt und wurde wieder unterhalb der Hoch-
burg in den Brettenbach eingeleitet. Nach alten bekannten 
Überlieferungen waren dort nicht nur Getreide-Mühlen, 
sondern auch Lohmühlen zum Mahlen von Eichenrin-
den für die Gerbereien. So war z. B. das nahe Freiburg im  
Mittelalter Standort von etlichen ausgezeichneten Gerbe-
reien. 
Das Geschlecht der Zeise/Ceise besaß nach dem Tennen-
bacher Güterbuch mehrere Mühlen, auch die Ortenau 
bzw. Ortenberg sind dort mehrfach erwähnt. Hier be-
steht also noch „Forschungsbedarf“, leider kam Ludwig 
Köllhofer nicht mehr zu einem Ergebnis.
(Hinweise: im Tennenbacher Güterbuch, sowie  
„Wappenbuch der Ortenauer Ritterschaft“ von Seb. Büh-
ler)

Unternehmer- und Beamten-Familie Sonntag

Die umfangreiche Familiengeschichte seit dem 17. Jahr-
hundert ist heute in präzisen Aufzeichnungen enthalten. 
Sowohl verstreut im Raum Pforzheim und Karlsruhe, als 
auch in Südbaden war ihr vielseitiges Wirken. Herausra-
gend ist zu nennen: Papierfabrik in Emmendingen, Sei-
denfabrik in Waldkirch, Besitz des Mauracher Hofes, her-
ausragende Pfarrer (Denzlingen, Sexau, Buggingen usw.). 
Dazu die Apotheken in Eichstetten, Pforzheim, Colmar 
usw., Markgräfl. Hofrat, Bürgermeister, Landtags-Abge-
ordneter, Lörracher Burgvogt, Kandern, Müllheim usw.
(siehe Sonntag-Chroniken, „Hachberg-Mosaik“ Nr.19 
von 2020)
Das Familienwappen ist auch gut sichtbar an der Außen-
wand der in 1896 erbauten Villa Sonntag in Emmendingen 
(in rotem Sandstein gehauen). Außerdem sind dort meh-
rere schöne Sandsteingrabmale mit dem Familienwappen 
vom privaten Friedhof im Mauracher Berg zu finden.

Wappen und Text: Herbert Burkhardt
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Emmendingen macht Schule – 
Schulbauten im Wandel der Zeit

Zwei – wenn auch ungenaue – Jubiläen sollen hier Anlass 
sein, die Baugeschichte von Schulgebäuden in Emmendin-
gen näher zu betrachten.
Im Dezember 1899 wurde der Beschluss zum Neubau der 
Volksschule gefasst. In eben dieser Karl-Friedrich-Schule 
wurde 1901 der Unterricht aufgenommen. 73 Jahre später 
zog das zukünftige Goethe-Gymnasium an den heutigen 
Standort. 
So sollen die Jubiläen „125 Jahre Karl-Friedrich-Schule“ 
und „50 Jahre Goethe-Gymnasium“ als Aufhänger für 
eine kleine Zeitreise dienen.

Das Schulgebäude in der Karl-Friedrich-Straße

Die Karl-Friedrich-Schule wurde von 1899 bis 1901 als 
Volks- und Realschule errichtet. Sie wurde als Gegenstück 
zum 1788/90 gebauten klassizistischen „Neuen Schloss“, 
dem ehemaligen Landvogteihaus und heutigem Amtsge-
richt, geplant. Daher spiegeln sich verschiedene Elemente 
der beiden Gebäude – die Gebäudeform, die Kubatur und 
die Fassade.
Bei dem heutigen Gebäude handelt es sich um den Nachfol-
gebau der früheren Volksschule. 1899 wurde der Beschluss 
gefasst, das alte Gebäude abzureißen – wenn auch gegen den 
Willen zahlreicher Emmendingerinnen und Emmendinger. 
Der Beschluss fiel im Bürgerausschuss nach einem schrift-
lichen Bericht des Regierungsrats Prof. Theodor Krauth 
(1850 – 1900) an den Gemeinderat in Emmendingen.

Der daraufhin neu errichtete, dreigeschossige Massivbau 
besitzt ein Walmdach1. Der auffällige Mittelrisalit ist die 
Nachahmung des klassizistischen Gebäudevorsprungs 
vom Amtsgericht, wobei die Formensprache des Histo-
rismus verwendet wird.

    

So zeigen sich an dem Schulbau zahlreiche Anspielungen 
auf vergangene Epochen. Das Schulgebäude trägt ein So-
ckel aus Sandstein, während die oberen Geschosse ver-
putzt sind. Gliederungen und Fensterrahmen sind auch 
bei diesen Geschossen aus Sandstein. 

Die Karl-Friedrich-Schule heute mit neugestaltetem Vorplatz Vorgängerbau der Volksschule

1 Dach mit je zwei schrägen, einander gegenüberliegenden kongruenten, trapezförmigen 
und dreieckigen Flächen, von denen die trapezförmigen oben aneinanderstoßen und einen 
First bilden.

Historismus 

Der Historismus ist eine ab etwa 1820 auftretende Strö-
mung, bei dem Architekten und Künstler auf Stilrich-
tungen vergangener Jahrhunderte zurückgriffen. Dabei 
zeigt sich, dass bestimmten Gebäuden oft spezielle Stile 
zugeordnet werden. Für Justizgebäude und Kirchen-
bauten wird häufig der neoromanische Stil als „natio-
naler Baustil“ bevorzugt. Verspielte Elemente der Re-
naissance werden eher bei „künstlerischen“ Gebäuden 
wie Theatern und Museen zu finden sein. Staatliche 
Bauten entstehen dagegen vornehmlich im Neobarock, 
in Deutschland auch als Wilhelminischer Stil bekannt.
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Der das Dach überragende Staffelgiebel verweist auf 
die gotische Bauweise, ebenso die sich an ihn anschlie-
ßenden Maßwerkformen.
Das Gebäude besitzt zwei repräsentative Eingangs-
portale. Diese verweisen auf die ursprünglich räumlich 
getrennte Nutzung des Gebäudes als Volks- (südwest-
licher Teil) und Realschule (nordwestlicher Teil).
Im Inneren wurde die historische Grundrissstruktur 
mit den Treppenhäusern, Fluren und Klassenräumen 
weitestgehend beibehalten, auch wenn Klassenräume 
teilweise geteilt und Trennwände eingezogen wurden. 
Zu den originalen, historischen Elementen gehören die 
Treppen mit Geländern, die kassettierten Türen, weni-
ge Tür- und Fenstergriffe sowie die Täfelungen im Flur 
und den Klassenzimmern.
In einigen Klassenzimmern sind auch noch die origina-
len Einbauschränke vorhanden.

Spielerische Elemente

Ein architektonischer Kunststil, der in der wilhelmi-
nischen Epoche immer wieder verwendet wird, ist der 
stilisierte Manierismus (Neumanierismus). Dieser zeigt 

sich in den teilweise verspielt wirkenden Dekor-Ele-
menten in der Karl-Friedrich-Schule.
Am augenfälligsten sind die Voluten an den Enden der 
sichtbar angebrachten Stahlträger in dem Gebäude, die 
mit Schmuckelementen verziert sind.
Aber gerade auch kleine Details am Treppengeländer, 
verschnörkelte Türgriffe und die „Rosengarderobe 
mit Schirmständer“ im oberen Stockwerk spiegeln den 
Kunststil wider. 
Die kleinen Dekor-Spielereien zeigen sich auch im 
Außenbereich der Schule. Die Brüstung vor den Fens-
tern der Aula ist auch vom Schulhof aus sichtbar. Die 
Formensprache zeigt sich ebenfalls an der Frontseite, 
wenn der Giebel von Geländern umrahmt wird, die 
ihren Abschluss mit pokalartigen Verzierungen finden.
Das heute kaum noch wahrgenommene fantasievollste 
Element des Schulgebäudes stellt jedoch der Fliesen-
boden mit den unterschiedlichen Motiven dar. Der im 
historischen Gebäude auf allen Stockwerken verlegte 
Boden ist heute überwiegend mit Linoleum überdeckt 
und nur vereinzelt noch sichtbar.

Das Treppenhaus

Das Treppenhaus greift den repräsentativen Gedanken 
des Gebäudes erneut auf. Während die Geländer in dem 
kassettierten Eingangsbereich ersetzt wurden, zeigen 
sich bei den Auf- und Abstiegen in die anderen Stock-
werke noch die ursprünglichen Verzierungselemente der 
gusseisernen Geländer. Hier sind die Treppenhäuser mit 
Muschelkalkfliesen versehen (Bild S. 86, rechts oben).

Die Aula

Die Aula weist mit den in ein gekuppeltes Rundbogen-
gewände eingelassenen Farbglasfenstern eine Beson-

Bildmitte Dekor-Elemente

Verzierte Volute an einem Stahlträger, 
hier im Ballettraum der Schule 
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derheit auf. Diese erinnern an die Art, wie Ratssäle von 
Rathäusern in der Renaissance an der Fassade hervorge-
hoben wurden (Bild S. 86, links oben). 
Die Aula ist bis auf die nachträgliche Erneuerung der Bühne 
mit der Kassettendecke, der Wandvertäfelung, den Farbglas-
fenstern und dem Holzboden weitgehend original erhalten.
Natürlich ist die Farbgebung verändert und die Elektrik er-
neuert worden. Die großen Heizkörper der Stirnseiten wur-
den durch kleinere Heizkörper unter den Fenstern ersetzt. 
An den Fenstern zeigen sich hier noch die originalen Grif-
fe, auch wenn die Fenster zur Straße hin mit einer Dop-
pelverglasung energetisch ertüchtigt wurden. Auch die 
Brüstung ist noch in ihrem originalen Zustand.

Der Keller

Im Keller befindet sich grundsätzlich noch die Anlage 
der alten Toiletten, auch wenn diese sanitärtechnisch 
erneuert wurde. Als Reminiszenz an die alten Anlagen 
dienen noch heute die Beschriftungen „Knaben“ und 
„Mädchen“. In den Fluren des Kellers zeigen sich noch 

historische Fliesen, wobei diese nicht zum originalen 
Bau gehört haben dürften, sondern nachträglich ange-
bracht worden sind.
Eine Besonderheit des Schulbaus sind die Überreste des 
ehemaligen öffentlichen Bades im Keller des Gebäudes. 
Heute nur noch als Lagerfläche genutzt, war eine öffent-
liche Bademöglichkeit ein Faktor der Stadthygiene sowie 
der Seuchen- und Epidemiebekämpfung. Ursprünglich 
waren die Wände der Anstalt nicht gefliest, erst bei dem 
Bau eines Beckens für pädagogische Zwecke wurden die 
Fliesen angebracht. Eine sichtbare Erinnerung an die ehe-
malige Badeanstalt ist der noch vorhandene überdimen-
sional wirkende Wasserregler (Bild S. 87, links unten).
Der Gebäudekomplex mit den Eingangsportalen, den 
Treppenhäusern und der Gestaltung der Flure mit anein-
andergereihten Klassenräumen ist ein typischer Schulbau 
der Wilhelminischen Epoche zwischen 1870 und 1914. In 
dieser Zeit fanden für Volks- und Realschulen in der Regel 
gotische Formen und jene der Renaissance Verwendung. 
Mit den Bauformen, die sich stilistisch an den Formen des 
16. Jahrhunderts orientieren, folgt der Bau der üblichen 

Detail „Rosengarderobe“

Detail Türgriff der Außentüren Detail Tür Eingangsbereich

Detail Treppenhaus
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repräsentativen Ästhetik, die im Historismus für kommu-
nale Gebäude und Schulbauten eingesetzt wurde.

Vor Beginn des Schulbetriebs im Frühjahr wurde im De-
zember 1901 zu einem Besichtigungstermin in die Schule 
eingeladen. Neben dem Gemeinderat war dazu auch die 
Presse eingeladen. Im Nachgang erklärte der nicht na-
mentlich erwähnte Autor inbrünstig:

„… wir gehen nicht zu weit mit der Behauptung, daß nicht 
ein einziger Besucher das Gebäude verlassen haben wird, 
welcher nicht über die äußerst praktische Einteilung, die 
solid einfache und doch geschmackvolle Durchführung 
des Baues nach allen Erfordernissen, welche Hygiene und 
Schulvorschriften an ein Schulgebäude heute immer nur 
stellen mögen, seine ungeteilte Anerkennung und Zufrie-
denheit hätte aussprechen müssen. Wer immer nur diese 
luftigen Räume durchwandelt, wer alle diese Fürsorge für 
Licht und Wärme der Schullokale in Augenschein nimmt, 
der kann das Schulhaus nicht verlassen, ohne sich zu sa-
gen, daß für das Wohl unserer heranwachsenden Jugend 
in diesen Räumen nicht leicht besser und trefflicher hät-
te gesorgt werden, als dies hier geschehen ist. […] Herrn 
Bauassistenten Brückel hier aber seien zu dem Ergebnis 
des gestrigen Tages die herzlichsten Glückwünsche ausge-
sprochen. Unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen 
zum Bau herangetreten, hat er in demselben unserer Stadt 
ein Werk geschaffen, welches dieser zur dauernden Zier-
de, ihm aber zur steten Ehre gereichen wird.
B.N. Nr. 287, Montag 9. Dezember 1901

Fliesendetail im Treppenhaus

Fliesendetail im Eingangsbereich

Geländer

Architekt Josef Brückel
Josef Brückel (1867 – 1953) war Architekt und Stadt-
baumeister in Emmendingen. Zahlreiche um 1900  
errichtete Gebäude gehen auf ihn zurück und prägen 
heute als „alte“ Gebäude das Stadtbild (Wehrle-Villa, 
Steinhalle). Er entwarf das Denkmal für die gefallenen 
Soldaten der Gemeinde Nimburg, das 1929 eingeweiht 
wurde. Er wählte dazu einen mit Eisernem Kreuz be-
krönten Obelisken, der von Pfosten umgeben ist.
Nach seiner Tätigkeit als Stadtbaumeister wurde Josef 
Brückel auch Bezirksbaumeister.



86 Emmendinger Chronik - Ausgabe 2024

Das Gymnasium
Im Jahr 1970 fand der Architektenwettbewerb für einen 
Neubau des Gymnasiums statt. Auch entsprechende 
Fördermittel wurden in diesem Jahr beantragt und be-
willigt. Das Projekt geriet jedoch ins Stocken, als wäh-
rend der Verhandlungen über einen Zusammenschluss 
der Gemeinden Emmendingen und Teningen im Zuge 
der Gemeindereform ein Schulbau zwischen den Ge-
meinden als Bedingung Teningens vorgebracht wurde. 
Durch den geplanten Zusammenschluss mit Kollmars-
reute, Maleck und Windenreute erlangte der damalige 
Bürgermeister Emmendingens, Karl Faller, jedoch eine 
solche Verhandlungsposition, dass er dieser Bedingung 
nicht nachgeben musste. Der Bau des Gymnasiums 
wurde auf dem Gewann Haselmatten begonnen, dem 
ersten favorisierten Standort. Nach dem Baubeginn 
wurden die Eingemeindungsverhandlungen durch den 
Teninger Bürgermeister abgebrochen und nach einem 
Bürgerentscheid auch nicht wiederaufgenommen.
Als Sieger aus dem Architektenwettbewerb für den 
Schulbau ging Diplom-Ingenieur Fred Wolf hervor. 
Der Baubeginn konnte nun am 5. Mai 1972 stattfinden.
Neben architektonischen Überlegungen standen in den 
1970er-Jahren pädagogische Raumkonzepte im Vor-
dergrund. Diese spiegeln sich im Gymnasium-Neubau  
wider.
Das Gebäude ist geprägt von den sogenannten Schul-
straßen, die sich in einem Zentrum treffen und den Bau 
in drei Bereiche unterteilen. Im Obergeschoss sah die 

Aula mit Bühne um 1950 Muschelkalkfliesen

Blick in den Biologiesaal mit Sammlung

Aula 1974
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Aufnahme Aula heute Geschlechterspezifischer Hinweis zur Toilette

Das Goethe-Gymnasium von oben

Wasserregler

Planung die allgemeinen Unterrichtsräume vor, die in 
Unter-, Mittel- und Oberstufe aufgeteilt sind.
Bei den Flügeln waren die Kopfseiten so konzipiert, 
dass neben den eigentlichen vier Klassenräumen durch 
Faltwände auch Großräume entstehen können. Diese 
so genannte Clusterbildung war dem pädagogischen 
Konzept der offenen Lehrräume angepasst. Generell 
ist es möglich, die Wände im gesamten Gebäude auch 
wieder demontieren zu können, falls in Zukunft andere 
Raumbedarfe auftreten würden. Den einzelnen Raum-
gruppen sind Lehrerstützpunkte zugewiesen.
Im Erdgeschoss sind die Fachklassen untergebracht, 
außerdem die Verwaltung und die Aufenthaltszone. Der 
naturwissenschaftliche Teil für den Unterricht in Physik, 

Chemie und Biologie ist als eine offene Einheit konzi-
piert und kombiniert die Hörsäle und die Räume für die 
Vorbereitung, Sammlung und praktische Anwendungen. 
Hinzu kommen die Räume für Zeichnen, Werken, Mu-
sik, Handarbeit und ein Sprachlabor.
Die zweigeschossige Halle im Erdgeschoss dient als 
Aula und ist eingerahmt von einer umlaufenden Ga-
lerie und der Haupttreppe. In ihr sind Theaterauffüh-
rungen, Konzerte, Vorträge und Feste möglich (Bild  
S. 86, links mittig).
Eingeplant waren zwei Aufenthaltsräume für die Schü-
lerinnen und Schüler und ein zur Halle geöffneter Le-
sesaal in der Schulbibliothek. Für die Oberstufe gab es 
zudem eine Zentralgarderobe. 
Das Konzept sah außerdem eine bestimmte Farbge-
bung, Symbolik und die Verwendung einer bestimmten 
Schrifttype für Schriften und Ziffern vor. Dies sollte zum 
einen die Orientierung erleichtern, aber laut des Archi-
tekten auch mittels „Heiterkeit den Aufenthalt und das 
Lernen zur Freude werden“ lassen.
Das Gebäude selbst besteht aus einem Stahlbetonfer-
tigskelett, an dem die Stahlbetonfertigwände und Brüs-
tungen für die Fassaden angebracht wurden. Die Fun-
damente, die Kellerung und die Treppen wurden mit 
Ortbeton  ausgeführt. Durch die überwiegende Fertig-

Architekt Fred Wolf
Fred Wolf (geb. 1925) war gelernter Bauzeichner, bevor 
er Architektur studierte. Er arbeitete bei den Staatlichen 
Hochbauämtern in Mainz und Freiburg und machte 
sich mit einem eigenen Architekturbüro selbstständig. 
Wolf baute 33 Schulen, darunter sechs Schulzentren, 
aber auch das Landratsamt und die Schloßberggarage 
in Freiburg. Er ging 1995 in Rente.



88 Emmendinger Chronik - Ausgabe 2024

bauweise ist nachvollziehbar, dass der Rohbau bereits 
im September 1972 fertiggestellt werden konnte.
Der Innenausbau mit Elektrik, Heizung, der Klimaanla-
ge und den mobilen Wänden bedingte die weitere Bau-
zeit bis zum Bezug am 1. Juli 1974.

Das Lehrerzimmer

Die größte Abweichung von der ursprünglichen Pla-
nung ergab sich bei den Lehrerzimmern. Es zeigte sich, 
dass die ursprüngliche Planung nicht für die eigentlichen 
Erfordernisse der Lehrerschaft passend war.
Im Plan von 1974 ist die kubische Planung von zwei 
Zimmern zu erkennen mit einem Zwischengang zwi-
schen den Räumen und der Teeküche bzw. den Bespre-
chungsräumen. 
In einem neuen Bau werden also recht schnell Anpassun-
gen vorgenommen und Wandel vollzieht sich an nicht 
denkmalgeschützten Bauten auch eindeutig schneller. So 
wurden in allen Fachräumen die aufsteigenden Sitzrei-
hen durch eine den neuen pädagogischen Anforderun-
gen entsprechende Bestuhlung abgelöst.
Auch die Farbkonzeption wurde nicht in Gänze erhal-
ten, die Sanitäranlagen wurden ertüchtigt. Sämtliche Ti-
sche und die Bestuhlung wurden erneuert. 
Dennoch lassen sich auch heute noch einzelne Elemente 
im Gebäude finden, die im Originalzustand sind.
Dazu gehören die Leuchtmittel und die orangefarbe-
nen Stühle, die sich zuvor im Lehrerzimmer befanden 
und heute nicht mehr genutzt werden. Auch der origi-
nale Brennofen und der pflegeleichte Boden im Kunst-
bereich sind noch heute in ihrer ursprünglichen Form 
erhalten.

Die Einweihung

Zu Beginn des Schuljahres im September 1974 wurde 
auch in der Badischen Zeitung über den Einzug ge-
schrieben:
„Helle Klassenzimmer, Teppichböden und ein anspre-
chendes Mobiliar haben gleich in den ersten Tagen für gute 
Stimmung gesorgt. Dies wird sich in den kommenden Mo-
naten sicher auch auf die Arbeit in den Klassen auswirken.
Wenn man die neue Schule betritt, wird man von der 
großen Eingangshalle empfangen. Hier versammelten 
sich in der ersten Woche auch die 195 Sextaner, um in die 
fünf neu zu bildenden Klassen eingeteilt zu werden. Die 
neuen Möglichkeiten, die dieser architektonisch wohl-
gelungene Raum eröffnet, konnten schon im letzten Juli 
die 1.500 Besucher der 3 Aufführungen von Max Frischs 
„Die chinesische Mauer“ erleben.“
Badische Zeitung, Nr. 211, Donnerstag, 12.09.1974

Exkurs: 50 Jahre Fritz-Boehle-Grundschule

An dieser Stelle sei angemerkt, dass der Erweiterungs-
bau der Fritz-Boehle-Schule im Mai 1974 fertiggestellt 
wurde und ebenfalls ein kleines Jubiläum zu feiern hat. 
Der Anbau war dringend notwendig geworden, um den 
664 Grundschülerinnen und Grundschülern und der so-
genannten „Ausländerklasse“ Unterricht außerhalb von 
Wanderklassen bieten zu können. Da der Anbau jedoch in 
Systembauweise erfolgte, die eine schnelle Fertigstellung 
des Gebäudes überhaupt erst ermöglichte, lässt sich weder 
architektonisch noch pädagogisch etwas Neues zu der hier 
geschilderten Schulgeschichte Emmendingens beitragen 
(Bild S. 89, links mittig).

Ausblick

Die Betrachtung der zwei unterschiedlichen Gebäude-
typen für die Verwendung als Schulbau macht deutlich, 
dass die Funktion der Schule immer mehr Einfluss auf 
die Gestaltung nimmt.
Dies zeigt sich auch heute, weitere fünfzig Jahre später, 
wenn die Planungen für Schulbau der Zukunft in Angriff 
genommen werden. Für die Fritz-Boehle-Grundschule 
steht ein Neubau an.
An diesen Neubau werden folgende Ansprüche gestellt:
• den steigenden Schülerzahlen entsprechen
• zusätzlichen Raumbedarf mit entsprechender Ausstat- 
 tung decken
• eine neue digitale Infrastruktur aufstellen
• den Rechtsanspruch auf Ganztagesbetreuung gewähr- 
 leisten
• Schulkindbetreuung im gleichen Gebäude
• die Grundschule und die Werkrealschule, die sich  
 momentan in verschiedenen Gebäuden befinden, als
 einen Schulkörper deutlich machen

Für diesen Neubau wird nicht nur von der Notwendig-
keit gesprochen, dass sich die Architektur der Pädagogik 
anpasst, sondern sogar von einer pädagogischen Archi-
tektur. Diese unterstützt neue Lern- und Teamkulturen. 
Der Anspruch, Schule neu zu denken, wird im Neubau 
der Fritz-Boehle-Grundschule als „Arbeiten in Lern-
wohnungen, das heißt in vier identischen Clustereinhei-
ten“ angegangen.
Es wird hier auf die Erfahrung zurückgegriffen: 
„Gute Architektur“ allein macht keine „gute Schule“. 
Architektur muss einen Rahmen setzen, sie kann aber 
keine pädagogischen Inhalte und kein schulisches Kon-
zept ersetzen.

Juliane Geike, Stadtarchiv Emmendingen
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Fritz-Boehle-Grundschule, Anbau 1974

Möblierungsplan des Lehrerzimmers

Leuchtmittel in seiner 
ursprünglichen Form Impressum
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Wider das Vergessen 
und Wunsch nach Frieden 

Gedenkfeier im Lager Gurs

In das Camp de Gurs, ein Lager am Fuße der Pyrenäen, ver-
schleppten die Nazis vom 22. bis 24. Oktober 1940 über 6.500 
Jüdinnen und Juden aus Baden, der Pfalz und aus dem Saarland. 
Viele von ihnen, vor allem Ältere, überlebten die unmenschli-
chen Zustände im Lager nicht. Ein Drittel der Deportierten wur-
de weiter in die Vernichtungslager im Osten geschickt und dort 
umgebracht. Für sie wurde Gurs zur „Vorhölle von Auschwitz“.
Alljährlich lädt die Arbeitsgemeinschaft der Städte, aus denen 
die Menschen 1940 nach Gurs transportiert wurden, gemein-
sam mit dem Oberrat der Israelitischen Religionsgemeinschaft 
Baden zu einer Gedenkveranstaltung nach Gurs ein, damit das 
Leiden in den Lagern nicht vergessen und die Erinnerung an das 
Ausmaß des nationalsozialistischen Terrorregimes als Mahnung 
von Generation zu Generation weitergegeben wird.
Deshalb werden auch Jugendliche zur Teilnahme eingeladen, 
um der jüngeren Generation die geschichtlichen Ereignisse nahe 
zu bringen. Sie bereiten sich in eigenen Seminaren und während 
einer Jugendfahrt im Vorfeld auf die Gedenkveranstaltung vor.
Im Jahr 2023 übernahm die Stadt Emmendingen die inhaltliche 
Ausgestaltung des Gedenkens. Oberbürgermeister Schlatterer 
leitete die Delegation aus Südbaden, der Pfalz und dem Saarland. 
Von deutscher Seite aus waren insgesamt mehr als 50 Personen 
aus den Mitgliedsstädten, von der Israelitischen Religionsge-
meinschaft, Generalkonsulin Stefanie Zeidler und Staatssekretä-
rin Boser aus dem Landeskultusministerium dabei.
Die Reden auf dem Deportiertenfriedhof standen ganz im Zei-
chen der aktuellen Ereignisse im Nahen Osten. Oberbürger-
meister Schlatterer: „Wir sind verpflichtet dafür zu sorgen, dass 
jüdische Mitbürger und Mitbürgerinnen in Deutschland sicher 
leben können. Gerade unter dem Eindruck der aktuellen Ereig-
nisse im Nahen Osten ist es unserer Pflicht, dem Antisemitis-
mus entschieden entgegen zu treten.“
Rami Suliman, Vorsitzender des israelitischen Oberrates in 
Baden, schilderte eindrücklich persönliche Erfahrungen – sei-
ne Schwester lebt in der Nähe des Gaza-Streifens und hat das 
Verschleppen von Menschen aus der Nachbarschaft miterlebt. 
Sie selbst hat in einem Schutzraum überlebt. Israel sei kein Zu-
fluchtsort mehr. Juden und Jüdinnen erlebten zum zweiten Mal 
in der jüngeren Geschichte ihre Vertreibung.
Yaakov Yosef Yudkowsky, Rabbiner der Jüdischen Gemeinde 
Emmendingen, führte aus, dass von gläubigen Jüdinnen und 
Juden im Totengebet – wie im muslimischen „Allahu Akbar“ – 
die Worte „Gott ist groß, sein großer Name werde erhoben und 
geheiligt“ gesprochen werden, aber immer der Nachsatz folgt: 
„Gott soll uns Frieden schicken“. Ein Ende der schrecklichen 
Angriffe der Terrororganisation Hamas auf Israel und Frieden 
im Nahen Osten wünschten sich alle Beteiligten.

Anlass zur Beunruhigung war auch ein antisemitisches Flug-
blatt, das wenige Woche zuvor in Gurs im Umlauf war und die 
Sorge ausgelöst hatte, dass es zu rechtsextremen Übergriffen 
auf den Friedhof kommen könnte. Entsprechend stark war die 
diesjährige Trauerzeremonie durch Polizisten und Soldaten ge-
schützt.
Das inhaltliche Gedenken hatten Emmendinger Jugendliche 
unter Mithilfe des Vereins für jüdische Geschichte und Kultur 
gestaltet. Sie erinnerten an das Schicksal von Rolf Weinstock, 
der als einziger der nach Gurs Deportierten nach Emmendingen 
zurückgekehrt war. Er starb 1952 als 32-Jähriger an den Spätfol-
gen der erlittenen Verletzungen. Außerdem wurde das Schicksal 
der Geschwister Eleonore und Horst Grünebaum nachgezeich-
net – vertrieben aus der Mundinger Straße 19 leben sie heute in 
San Bruno in der Nähe von San Francisco. 
Monika Miklis und Carola Grasse vom Verein für jüdische Ge-
schichte und Kultur führten durch die Veranstaltung und stell-
ten anschaulich die intensive Erinnerungsarbeit in Emmendin-
gen vor.Für die Jüdische Gemeinde Emmendingen wurde die 
Delegation von Ruslan Manashirov begleitet, da die Vorsitzende 
Olga Maryanovska die Reise leider krankheitsbedingt nicht an-
treten konnte.
Kultusstaatssekretärin Sandra Boser enthüllte zum Abschluss 
auf dem Friedhof der Stadt Pau ein Denkmal zur Erinnerung an 
die südwestdeutschen, nach Frankreich deportierten Opfer des 
Nationalsozialismus.
Auch das Lagergelände in Gurs wurde besichtigt.
Mit dieser Gedenkveranstaltung wurde nicht nur der Toten ge-
dacht, sondern auch ein Zeichen für Gegenwart und Zukunft 
gesetzt. Oberbürgermeister Schlatterer: „Wir müssen darauf 
achten, dass neu erstarkende faschistische und nationalistische 
Kräfte nicht unser Miteinander in Europa bedrohen. Das sind 
die Aufgabe und der Auftrag, die sich aus den schrecklichen Ge-
schehen in Gurs für die Gegenwart und die Zukunft ergeben.“

Arbeitsgemeinschaft zu Unterhalt und Pflege des Depor-
tiertenfriedhofs in Gurs

Zum Gedenken an die Opfer hatte der „Verband der jüdi-
schen Gemeinschaften der Basse-Pyrénées“ bereits 1945 den 
Deportiertenfriedhof in Gurs als Mahnmal errichtet, der lei-
der zunehmend verwilderte. Im Jahr 1957 ergriff der damalige 
Karlsruher Oberbürgermeister Klotz die Initiative zu Instand-
setzung und Pflege der Gedenkstätte. Die badischen Städte, 
Gemeinden und Kreise, aus denen jüdische Mitbürgerinnen 
und -bürger nach Gurs deportiert und dort begraben wurden, 
brachten die Gesamtkosten für die Neugestaltung auf. Seither 
werden die Kosten zum Erhalt gemeinsam getragen. Die Stadt 
Emmendingen trat im Jahr 2000 der „Arbeitsgemeinschaft zur 
Unterhaltung und Pflege des Deportiertenfriedhofs Gurs“ 
bei, der auch die kontinuierliche Gedenkarbeit wichtig ist.
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Auch ein Besuch des ehemaligen Lagers steht auf dem Pro-
gramm, ein Nachbau der Holzbaracken erinnert an die Enge, 
der die Deportierten ausgesetzt waren

Carola Grasse (Verein für jüdische Geschichte und Kultur e.V.) 
stellt die aktive jüdische Gedenkarbeit im Jüdischen Museum 
Emmendingen vor

Die Emmendinger Jugendlichen erinnern an das Schicksal 
von Rolf Weinstock und das Geschwisterpaar Grünebaum aus 
Emmendingen. Monika Miklis (links) vom Verein für jüdische 
Geschichte und Kultur e.V. moderiert die Veranstaltung

Oberbürgermeister Stefan Schlatterer spricht auf dem Depor-
tiertenfriedhof in Gurs am 22. Oktober 2023

Die Delegation gemeinsam mit den Jugendlichen auf dem 
Friedhof - Hans-Peter Hauke und Horst Lapschansky, SPD-
Stadtratsfraktion und Alexander Schoch, Mitglied des Land-
tages Baden-Württemberg für die Grünen



Stadtspaziergang zum Gedenken  
175 Jahre Badische Revolution 

Die Emmendinger Bürgerwehrfahne befi ndet sich heute im Haus der 
Geschichte Baden-Württemberg in Stuttgart.

Am 23. Juli 1849 endete mit der Niederlage der badischen Revolutionsarmee in der Festung 
Rastatt der Kampf um Freiheit und Demokratie. Auch viele Emmendinger Bürgerinnen und 
Bürger kämpften in der Freiheitsbewegung und mussten ihr Engagement mit Zuchthaus-
strafen und Emigration bezahlen. 

Bei einem „Stadtspaziergang“ wird Stadthistoriker Hans-Jörg Jenne Orte des Geschehens in 
Emmendingen aufsuchen und über die Ereignisse dort berichten. 

Die freiheitsliebende Emmendinger Bevölkerung ist hierzu herzlich eingeladen.

Mittwoch, 24. Juli 2024│19 bis 21 Uhr
Treffpunkt: Rathaus-Innenhof, Landvogtei 10, Emmendingen

Eintritt 
frei


